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Ohne Sorge, verehrter Leſer! Weder vom unfehlbaren Papſt noch 
vom Oberkirchenrath wollen wir ſprechen. Daß der unfehlbare Papft 
von der Kanzel herab die große Excommunikation ausſprechen läßt, 
und daß der Oberkirchenrath Geiſtliche maßregelt, welche nicht an 
Wunder glauben, iſt zu oft beſprochen, als daß wir heute darauf zu⸗ 
rückkommen möchten. Was wir heute zu erzählen haben, iſt neu, 
wenn auch keine gute Neuigkeit. Die Geſellſchaft für Verbrei⸗ 
tung von Volksbildung, die aus der liberalen Partei hervor⸗ 
gegangen, an deren Spitze ſich lauter liberale Namen befinden, hat 
einen ihrer Wanderlehrer wegen Mangels an Rechtgläubig⸗ 
keit plötzlich ſeiner Stellung entlaſſen! 

Deer von dieſem Schritt betroffene iſt Herr Dr. Arnold Lind⸗ 
wurm. Wir müſſen bekennen. daß wir es für einen äußerſt glück: 
lichen Griff der Geſellſchaft gehalten hatten, dieſen Mann zu gewin⸗ 
nen. Ern Autodidact, der erſt in reiferen Jahren aus unbezähmbarem 
Wiſſensdrang die Univerfität bezog, nachdem er bis dahin dem ge⸗ 


ſchäftlichen Leben angehört hatte, ein Mann, der hart mit dem Schickſal 


gerungen, um ſich einen Wirkungskreis zu verſchaffen, der ſeiner Ueber⸗ 
zeugung, ſeiner Begabung und Neigung entſprach, war vorzugsweiſe 
geeignet, ein Öffentlicher Lehrer zu fein. Wenn auch nicht von her⸗ 
vorragender geiſtiger Bedeutung, hat er in ſeinen Schriften, namentlich 
in feiner Wirthſchaftslehre Proben anerkennenswerthen, bis in die 
Tiefen bohrenden Scharſſinns abgelegt. Stolzen und herben Geiſtes 
hat er es ſtets verſchmäht, eine Behauptung Anderer lediglich nachzu⸗ 
ſprechen. Nur was er ſelbſt geprüft, hat er verkündigt. . 
Dieſer Mann hat kürzlich eine „Praktiſche Philosophie“ geſchrieben, 
in welcher er hart abfällige Urtheile, nicht allein über das Chriſten⸗ 
thum, ſondern über jede pofitive Religion ausſpricht. Die Berliner 
„Concordia“, ein ſehr gottſeliges Blatt, welches nur ungern eine Num⸗ 
mer ausgiebt, in welcher ſie nicht irgend einen Ketzer vor ihr Forum 
zieht, ein Blatt, welches noch vor Kurzem den Profeſſor Böhmert 
hart angelaſſen hatte, weil die von ihm dem Proteſtantentage vorge: 
ſchlagenen Reſolutlonen über die ſociale Frage nicht fromm genug 
waren, dieſe „Concordia“ erwarb ſich das Verdienſt, die ſchlimmſte 
Stelle aus dem Buche des Herrn Lindwurm aus dem Zuſammenhang 
zu reißen, und den Verfaſſer derſelben zu denunciren. 

Ihr Eifer hat ihr geholfen. Schon in der nächſten Nummer konnte 

fie mittheilen, daß Herr Lindwurm von der Geſellſchaft feiner Stel- 
lung enthoben ſei. Die tröftende Mittheilung wurde ihm von dem 
Fabrikbeſitzer Herrn Kalle gemacht, einer Leuchte der Eiſenacher Ver: 
ſammlung, und die „Concordia“ ſprach ihre Zufriedenheit darüber 
Aus, daß der gefährliche Mann unſchädlich gemacht ſei! 

Wir heben hervor, daß die „praktiſche Philoſophie“ ein Buch iſt, 

elches ſich nicht an die Kreiſe der Arbeiter oder überhaupt Ungebil⸗ 
eten wendet, ſondern ein ſtrenges, ſchweres Werk, welches nur von 
euten geleſen wird, die im Stande ſind, ſelbſt zu denken und zu 
prüfen. Die Milfion, welche Herr Lindwurm als Wanderlehrer zu 
erfüllen hat, wurde durch dieſes Werk jedenfalls ntcht beeinträchtigt. 
Der Charakter des Herrn Lindwurm iſt ein ehrenwerther; ſeine 
Wahrheitsliebe ſteht ohne jede Anfechtung da. Ihm wurde feine 
. nicht gekündigt, ſondern er derſelben in jäher Weiſe ent⸗ 
oben. 


„„Unsere Quelle iſt lediglich die Mittheilung in der „Concordia“; 
vielleicht verhält ſich die Sache anders. In dieſem Falle liegt es im 
Inne der Geſellſchaft und ihres lieberalen Vorſtandes, ſoſort um⸗ 

laſſende Aufklärungen über den Hergang zu geben. Den Mitgliedern 

der Geſellſchaft kann es nicht gleichgiltig fein, ob die Beiträge, welche 
fie zu Zwecken der Aufklärung zahlen, zu Zwecken der In quiſi⸗ 
tion verwendet werden. Stellen ſich die Angaben der „Concordia“ 
als unbegründet heraus, fo wird es uns freuen, durch dieſe Betrach⸗ 
tung den Anlaß zur Klarſtellung des Sachverhalts geboten zu haben. 
Sind aber ihre Mittheilungen begründet, beſtätigt es ſich, daß die libe⸗ 
tale Gefellſchaft zur Verbreitung von Volksbildung ein Ketzergericht 
über einen Mann gehalten hat, der wiſſenſchaftlich ſtrebſam und ſittlich 
makellos iſt, dann ſchlagen wir vor, niemals wieder vom unfehlbaren 
Papſt oder vom Oberkirchenrath ein Wort zu ſprechen.“ 


— 


Breslau, 3. December. f 
In den nächſten Tagen — ſchreibt der „N. L. C.“ — werden die elſaß⸗ 
lothringiſchen Angelegenheiten abermals den Reichstag beſchäftigen. Es han⸗ 
elt ſich um den von Winterer und Genoſſen eingebrachten Antrag, die 
eutſche Schulgeſetzgebung in Elſaß⸗Lothringen aufzuheben und 
das franzöſiſche Schulgeſetz von 1850 wieder in Kraft treten zu laſſen. Die 
Antwort auf dieſe Forderung iſt den Herren bereits in der Budgetdebatte 
Mbeilt. Fürſt Bismarck hat kategoriſch erklart, daß die Regierung von der 
her eingeſchlagenen Schulpolitik nicht allein nicht abgehen, ſondern daß 
e dieſelbe wahrſcheinlich noch energiſcher geſtalten werde. Zugleich hat der 
bg. v. Puttkammer⸗Frauſtadt eine fo vernichtende Kritik des franzöſiſchen 
Unerrichtsgeſezes von 1850 gegeben, daß Herr Winterer, wenn er ſich etwa 
die koſtbare Zeit des Reichstags irgend welche Gewiſſensbiſſe machte, 
7 eine Discuſſion ſeines Antrags getroſt verzichten konnte. In der That 
Was Geſetz von 1850 einer der verderblichſten Acte, welche die Coalition von 
N apartismus und Clericalismus zu Tage gefördert und die ſchmähliche Furcht 
tujiberalen Bourgeoiſie vor dem rothen Geſpenſt zugelaſſen hat. Nicht allein, 


an daß jede Gemeinde von 500 Seelen und darüber gehalten war, zum 
üdeſten eine beſondere Mädchenſchule zu halten — ein doppelter Grund 
far die Gemeindevertretungen das wohlfeilere Syſtem zu wählen. Die⸗ 
kraffinirten Unterwerfung des Elementarunterrichts unter die Herrſchaft 
Clerus hat die deutſche Regierung in Elſaß⸗Lothringen mit vollem Rechte 
9 5 de gemacht. Sie hat dem Staate ſein volles Aufſichtsrecht zurück⸗ 
e und verlangt von den Lehrern und Lehrerinnen den Beweis der 
IN ification zum Unterricht. Wie gejagt, bei der gegenwärtigen Geſchäfts⸗ 
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ſo abſolut ausſichtsloſer Anträge verſchwendet wird, wie die Forderung der 
elſäſſiſchen Clerilalen, dieſe deutſchen Einrichtungen wieder aufzuheben. 
Dennoch kann uns die Debatte in dieſem Falle nur willkommen ſein. 
Wenn die Herren Simonis und Winterer im Reichstage Vergleichun⸗ 
gen anſtellen zwiſchen den Budgets der Präfecturen und Unter⸗ 
präfecturen ſonſt und jetzt, ſo ſind ſie damit, wie ſchief und unberechtigt ihre 
Urtheile auch ſein mögen, eines bedeutenden Eindruckes auf die geſammte 
elſaß⸗lothringiſche Bevölkerung ſicher. Um ſo beſſer, daß ſie in Anträgen, 
wie dem hier in Rede ſtehenden, ihren Landsleuten ihre wahre, all' ihr 
Denken und Handeln beſtimmende clericale Natur ſo unzweideutig in Erin⸗ 
nerung bringen. Herr Winterer übertreibt aufs maßloſeſte, wenn er be⸗ 
hauptet, daß 99 pCt. ſeiner Landsleute feinen Antrag unterſtützten. Das 
Organ der elſäſſiſchen Autonomiſten, das „Elſäſſer Journal“, erklärt ſich 
entſchieden gegen denſelben. Aber auch die weit zahlreicheren Anhänger der 
franzöſiſch⸗demokratiſchen Richtung find in dieſem Punkte nicht anderer Mei- 
nung. Wohl haben dieſelben im Reichstagswahlkampf mit den Ultramon⸗ 
tanen gemeinſame Sache gemacht, aber daß ſie nicht geneigt ſind, ſich für 
die ſpecifiſchen Zwecke einer clericalen Politik gebrauchen zu laſſen, bat das 
Auftreten des einflußreichen Organs dieſer Partei, des „Induſtriel alſacien“, 
in jüngſter Zeit genugſam bewieſen. Wenn alſo Herr Winterer und ſeine 
Freunde auf der Tribüne des Reichstags ihre rein clericalen Beſtrebungen 
immer offener enthüllen, ſo haben wir Deutſche das am wenigſten zu be⸗ 
dauern. Der urtheilsfäbige Theil der reichsländiſchen Bevölkerung wird 
dadurch nur um ſo raſcher dazu gedrängt, der deutſchen Verwaltung gerecht 
zu werden. 


Die öſterreichiſch⸗ungariſchen Delegationen ſollen, wie die „N. Fr. Pr.“ 
meldet, gleich nach Schluß des Reichsrathes, Anfang März, einberufen wer⸗ 
den. Die Sitzungen der Delegationen werden in Wien ſtattfinden. Die 
Dauer der Delegations⸗Seſſion dürfte vier Wochen nicht überſchreiten, und 
die Einberufung der Landtage wird, wie es die dieſſeitige Regierung beab⸗ 
ſichtigt, noch Anfangs April möglich ſein. 

Die italieniſche Abgeordnetenkammer hatte bis zum 28. v. M. bereits 
365 Wahlen von 508 für giltig erklärt. Von den übrigen glaubte die 
„Italie“, daß wenigſtens die Hälfte derſelben in der Sitzung vom 30. werde 
für giltig anerkannt werden. Die meiſten Wahlproteſte liefen aus den ſüͤd⸗ 
italieniſchen Provinzen ein, wo in der Mehrzahl der Wablbezirke die Oppo⸗ 
ſition geſiegt hat. Die „Unita Nazionale“, ein der gemäßigt liberalen Partei 
zugehöriges Blatt in Neapel ſchreibt darüber: „Die Kammer wird ſich aus 
den Scandalen, die bei mancheu ſüditalieniſchen Wahlen vorgekommen find, 
einen Begriff von der Rückſichtsloſigkeit und dem Terrorismus des neapoli⸗ 
taniſchen Wahleomitee und feiner Agenten machen können. Hoffentlich wird 
man ſich auch im übrigen Italien überzeugen, daß die gemäßigte Partei in 
den ſüditalieniſchen Provinzen nicht ſo unthätig geweſen iſt, wie man nach 
den Wahlergebniſſen etwa ſchließen könnte. Man wird ſehen, daß, wenn 
wir einigen Boden in dieſen Provinzen verloren haben, mehr als eine 
Niederlage uns nicht in ehrlichem Kampfe beigebracht worden iſt.“ 

Von Seiten des Vaticans haben neue Maßregelungen ſtattgefunden, 
wozu man, — wie eine römiſche Correſpondenz der Wiener „Preſſe“ vom 
25. v. M. ſagt, — wenigſtens theilweiſe demſelben nur Glück wünſchen kann. 
„Pius IX.“ — ſo ſagt dieſe Correſpondenz — hatte ſich durch ſeine Umgebung 
bewegen laſſen, eine ſolche Zahl von Monſignori zu ſchaffen, daß es un⸗ 
möglich war, unter den vielen Hunderten von Ernennungen zu Hausprä⸗ 
laten, zu geheimen Kämmerern nicht hie und da einen Fehlgriff zu thun, 
und Prieſtern dieſe Würde zu verleihen, die, ſobald ihr Ehrgeiz befriedigt 
war, ſich als derſelben unwürdig entpuppten. Es iſt nun abermals einem 
franzöſiſchen Prälaten, dem Migr. Clere, dem Correſpondenten des legi⸗ 
timiſtiſchen Blattes „Union“, mitgetbeilt worden, daß er ſich nicht mehr die Mühe 
geben ſolle, im Vatican zu erſcheinen. Ein öſterreichiſcher Prälat, Migr. Vorſack, 
wurde feiner Oppoſition gegen die roͤmiſche Curie halber aus der Lifte der ger 
heimen Kämmerer des Papſtes geſtrichen. Derſelbe war während des Con⸗ 
cils in der Umgebung des Biſchofs von Syrmien und Bosnien und wohnte 
im illyriſchen Hoſpiz. Eine weitere Maßregelung erfolgte gegen den päpſt⸗ 
lichen Kämmerer di Cappo de Spada, den Giovanni Grafen Guarini, der 
das Mandat als Deputirter von Forli angenommen hat. Auch er hat die 
im Vatican ad honores bekleidete Charge verloren. Es iſt die Umgebung 
des Papſtes, welche das Ihrige dazu beiträgt, ſolche Maßnahmen ins Leben 
zu rufen, denn die Nachſicht des Papſtes iſt ſehr groß, viel größer als es die 
Gregor's XVI. war. Pius IX. iſt zwar von vielen Dingen aufs Vollſtän⸗ 
digſte unterrichtet, läßt Warnungen an die Schuldigen auf indirectem Wege 
ergeben und hofft immer, daß dieſe endlich genügen werden, um die Ge⸗ 
warnten eine richtigere Bahn einſchlagen zu ſehen. Die Umgebung des 
Papſtes aber ſorgt dafür, daß er die nach deren Anſicht Schuldigen nicht 
vergeſſe. Man erwartet auch in der nachſten Zeit noch einige Entſetzungen 
von Monignori, die ſich, ohne dazu beauftragt zu ſein, zu weit mit den 
Italienern eingelaſſen haben.“ 

Der Premierminiſter des Papſtes, Cardinal Antonelli, hat in allen Kirchen 
Roms folgende, an die Geiſtlichkeit gerichtete, vor vier Jahren erlaſſene Gr: 
klärung abermals verleſen laſſen: f 

0 if „Rom, II. Auguſt 1870. 

Es iſt dem heiligen Stuhle belannt geworden, daß einige unter den 
Glaubigen, und vielleicht ſogar unter den Biſchöfen, der Meinung ſind, 
daß die apoſtoliſche Conſtitution, welche in der Seſſion des ökumeniſchen 
Councils im Vatican am 18. des Monats Juli veröffentlicht worden, jo 
lange nicht bindend ſei, bis ſie durch irgend einen weiteren Act des heil. 
Stuhles feierlich verkündet worden iſt. Wie jeltfam ſolch eine Annahme 
iſt, kann Jedermann leicht einſehen. 

Beſagte Conftitution erfuhr die möglichlichſt feierliche Kundmachung an 
demſelbe Tage an welchem ſie in der vaticaniſchen Baſilika von dem ſouveränen 
Pontifex in Anweſenheit von mehr als 500 Biſchöfen feierlichſt beftätigt und 
promulgirt worden iſt; denn ſie wurde an jenem Tage, obgleich in dieſem 
Falle eine ſolche Nothwendigkeit nicht vorlag, mit den üblichen Foͤrmlich⸗ 
teiten an den gewöhnlichen Platzen von Rom angeſchlagen, jo daß fie, ge: 
mäß der wohlbekannten Regel, verpflichtend für die ganze katholiſche Welt 
wurde, ohne daß was immer für eine weitere Publication nölhig ge: 
weſen wäre. 8 

Ich hielt es für meine Pflicht, Ihnen dieſe kurzen Bemerkungen mit⸗ 
zutheilen, damit fie Ihr Führer ſein mügen, im Falle von irgend welcher 
Seite her Ihnen Zweifel entgegengebracht werden ſollten. 

Jacob Cardinal Antonelli.“ 

In einer zweiten verleſenen neueren „Notiz“ wird erklärt: 

„Leider werden wir dur bekannte Vorkommniſſe veranlaßt, den Gläu⸗ 
bigen kundzuthun — damit Niemand durch eigene Leute verführt werde, 
die ſich noch immer Katholiken nennen — daß Jeder, der nicht die Doctrin 
von der unbefleckten Empfängniß und von der Unfehlbarkeit des Statt⸗ 
halters Jeſu Chriſti, wie ſie bon der höchſten Autorität der Kirche definirt 
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n gläubig aufnimmt, dadurch ſchon aufhört 
n.“ 


ein Katholik zu ſei 

In einer dritten „Notiz“, welche der Erzbiſchof von Weſtminſter in An⸗ 
tonelli's Namen den Gläubigen in England insbeſondere ans Herz legt, 
beißt es, daß Alle, die ſolchen Glauben verweigern und dennoch an der 
katholiſchen Kirche theilnehmen oder zur Beichte gehen, „ſich eines Sacri⸗ 
legiums ſchuldig machen, zu ihrer eignen und um ſo größeren 
Verdammniß.“ 

In England hat indeß der ſchon mehrfach erwähnte, hierauf bezügliche 
Hirtenbrief des Erzbiſchofs Manning eine ſehr üble Wirkung gehabt. Man 
bat dort, wie es ſcheint, kein rechtes Verſtändniß dafür, daß ruhig geäußerte 
und mit recht einleuchtenden Gründen unterſtützte Anſchauungen, wie die der 
Lords Acton und Camoys und der Herren Petre und Shee über die Giltig⸗ 
keit oder Ungiltigkeit und die Tragweite und Bedeutung des Dogmas von 
der Unfehlbarkeit, anſtatt erörtert und widerlegt zu werden, einfach von 
Autoritäts wegen in barſcher Weiſe verdammt werden. „Cs iſt der Geiſt der 
römiſchen Kirche in ihren überhebungsvollſten Tagen, von dem der Erzbiſchof 
und feine Partei ſich leiten laſſen“, ſagt der conſervative „Globe“. „Der 
Vorfall kann nützlich werden, indem er zeigt, wie vollkommen die bigotte 
Secte der roͤmiſchen Kirche ſich von den edelſten und am meiſten vorwärts⸗ 
ſchreitenden Elementen der Neuzeit getrennt bat.“ Der politiſche Gegen⸗ 
füßler des „Globe“, die „Daily News“, drückt ſich faſt genau eben ſo, nur 
in vielleicht etwas ſtärkeren Worten aus. Sie nennt den Schritt des 
Erzbiſchofs einen verzweifelten, gethan unter dem Drucke der Ausein⸗ 
anderſetzung Gladſtone's und Lord Acton's furchtbarer Logik. Sie zweifelt, 
daß der katholiſche niedere Clerus im Sinne des Hirtenbriefs handeln werde 
und hält es für eine vollkommen ausreichende Antwort, darauf binzuweiſen, 
daß „Glocke, Buch und Licht“ nicht nur keine Antwort auf Gründe ſeien, 
ſondern vielmehr eine ſehr häßliche und altmodiſche Art des Geſtändniſſes, 
daß man mit ſeinem Latein zu Ende ſei. „Wenn Rom ſich nicht anders 
vertheidigen kann, als mit dieſer „verroſteten Waffe“, ſo wird es finden, 
daß es ſich ſelber mehr als ſonſt Jemanden in England verwundet.“ Aber 
auch an den Stellen, wo der Hirtenbrief den guten Willen hat, mit Gründen 
zu ſtreiten, auch da findet man, daß er außerordentlich ſchwach iſt und völlig 
die Wirkung verfehlt. Der Mangel an Logik, jagt die „Engl. Cor.“, ſcheint in 
den biſchöfliſchen Auslaſſungen chroniſch zu werden, ohne darum etwas von ſeinem 
acuten Charakter einzubüßen. Die Vertreter der Medicin halten dieſe Behaup⸗ 
tung vielleicht für eine contradietio in adjeeto, allein fie mögen bedenken, 
daß man den armſeligen Maßſtab einer weltlichen Wiſſenſchaft nicht an 
ſolche Verhältniſſe und Erſcheinungen legen darf, die, wenn auch noch ſo 
entfernt und mittelbar mit einem Dogma und noch dazu mit einem ſolchen, 
wie es das von der Unfehlbarkeit iſt, zuſammenhangen. Johnſohn, der 
Secretair der erzbiſchöflichen Gnaden, hatte das Unglück, die Behauptung 
des Herrn Archer Shee, die er eigentlich widerlegen wollte, zu bekräftigen; 
Biſchof Edward von Nottingham führte zur Widerlegung der Behauptung, 
daß Urban II. den Mord eines Gebannten für erlaubt erklärt habe, einen 
Brief dieſes Papſtes an, der jene Anſicht ausdrücklich ausſprach, und nun 
kommt der Erzbiſchof ſelbſt, um den Einwand Archer Shee's, daß das in 
Rede ſtehende Dogma nicht durch das Concil, ſondern durch den Papſt, alſo 
nicht ordnungsmäßig verkündet fei, mit einem Briefe Antonell's zu wider⸗ 
legen, in welchem die Darſtellung des thatſächlichen Vorganges auf dem 
Concile durch Archer Shee auf das ausdrücllichſte beſtätigt wird. Daß Ans 
tonelli dieſen Publikationsmodus für den richtigen hielt, iſt für die, welche 
ein perſönliches Intereſſe an dieſem Herrn haben, gewiß nicht unintereſſant 
zu vernehmen; zur Sache iſt es aber recht gleichgiltig, da — ſo viel wenig⸗ 
ſtens in England bekannt — Antonelli nicht unfehlbar ift, ſelbſt wenn er 
auf ein Katheder ſteigen und von dort aus ſeine Weisheit von ſich geben 
ſollte. „Der Verſuch, vie in dem Manning'ſchen Hirtenbriefe angezogene 
Aruberung Antonelli's als einen Beweis für die Ordnungsmäßigkeit des 
Zuſtandekommens in der Publikation des Vaticanums zu verwerthen“, ſagt 
die „Times“, „iſt eben ſo viel werth, als wenn man dem Einwande, daß 
eine Bill nicht zum dritten Male geleſen ſei, damit begegnen wollte, daß der 
Hofbuchdrucker der Königin fie gedruckt habe.“ 

In Frankreich iſt der neueſte Brief des Grafen Chambord das Ereigniß 
des Tages. „Schon am frühen Morgen“, ſo berichtet eine vom 1. December 
datirte Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“ — wurden die Chevaulegers durch 
geheimnißvolle Billets „zu einer wichtigen Mittheilung“ in die Rue Colbert 
geladen. Am 1½ Uhr ſtand jeglicher Ritter von der Tafelrunde auf feinen 
Poſten. „Herr v. Cazenove, Sie haben das Wort!“ ſprach der Vorſitzende 
mit feierlicher Stimme, und der jugendliche Candidat des Lot⸗et⸗Garonne er⸗ 
hob ſich und las mit tönender, doch zitternder Stimme eine Botſchaft des 
Grafen Chambord vor, kein Manifeſt, ſendern ein vertrauliches Schreiben, 
das die Aufſchrift trägt: „An meine Freunde.“ Führer der legitimiſtiſchen 
Partei waren zum Grafen Chambord gezogen und hatten ihn erſucht, ſeinen 
Getreuen die Richtung vorzuzeichnen, welche ſie in der neuen Seſſion zu 
befolgen hätten. Das Haupt des Hauſes von Frankreich gab ihnen einen 
Brief mit, der an Herrn de Larochette gerichtet iſt, einen vertraulichen 
Charakter hat und worüber die „Union“, nachdem ſie gemeldet, daß es 
„keine Wendung in die royalijtiihe Politik bringe, welche zur unwandelbaren 
Baſis ein Princip habe“, mittheilt: „Monſieur der Graf v. Chambord hat 
nur die Beſchlüſſe der Royaliſten der National⸗Verſammlung beſtätigen kön⸗ 
nen, indem er dem einen derſelben ſein Vertrauen ausſprach, daß ſeine 
Freunde niemals für etwas ſtimmen werden, das die Herſtellung der Monarchie 
verhindern oder verzögern könnte.“ Die „Union“ fügt hinzu: „Dies ift uns 
nichts Neues, aber wir begreifen, daß Andere darüber bewegt ſind. Möchte 
dieſe Bewegung den chimäriſchen Unternehmungen ein Ende und die mon⸗ 
archiſchen Kräfte feſter machen!“ Der „Figaro“ bringt folgende Analyſe aus 
dem Schreiben des Roy: „Der König widerſetzt ſich nicht der perſönlichen 
Befeſtigung des Marſchalls, aber er iſt jeder Maßregel und jedem Geſetz ab: 
geneigt, welches dem Septennium einen unperſönlichen Charakter ertheilte 
und die Herſtellung des legitimen Königthums verbinderte oder auch nur 
verzögerte.“ Folglich dringende Aufforderung, weder die Uebertragung 
noch die Organiſation der Gewalten zu votiren, kurz, nichts zu thun, was 
die conſtitutionellen Geſetze näher oder entfernt berührt. Dieſelbe Unbeug⸗ 
ſamkeit in der Senatsfrage: „Es darf um keinen Preis eine zweite Kammer 
zu Stande kommen“, erklärt ausdrücklich der Graf Chambord. Dies iſt laut 
„Figaro“ der weſentliche Inhalt des definitiven Pronunciamiento des Roy: „es 
iſt im kurzem, gebieteriſchen Tone, im Stile des Souverains, welcher regiert und 
keinen Einwurf, keine Kritik geſtattet, abgefaßt.“ Wie uns aus Verſailles mit⸗ 
getheilt wird, lautet die Hauptſtelle wörtlich: „Ich bitte meine Freunde, lei⸗ 
nen Beſchluß zu votiren, welcher das von uns Allen gewünſchte Werk behin. 


— 


dern oder auch nur verzögern könnte.“ Dieſer allerhöchſte Befehl fhlägt wie blick nicht fern iſt, wo ihre eigenen Werkzeuge dem infalliblen Greiſe 
ein Blitz aus heiterm Himmel in die Friedenszelte der Leviten ein, die ſich den Rücken kehren und ihre Disciplin im ultramontanen Lager endigen 


ſchmeichelten, einen Compromiß zwiſchen den Mitgliedern der rechten Seite wird. 


Dieſem unvermeidlichen Zerſetzungsproceſſe gegenüber ſuchen ſie 


der National⸗Verſammlung zu Stande zu bringen, um viribus unitis unter ſich mit der Protection der mecklenburgiſchen Junker zu decken und ſchlagen 


der Führung Broglie's gegen die Philiſter der Linken, die gottloſen Republi⸗ ihre ſogenannte Verfaſſungstreue ins Geſicht. 
Die Anhänger des Eliſee ſehen fi zetzt genöthigt, ent wiſſen, daß einer unſerer Staatsmänner, der früher in mecklenbur⸗ 


caner, loszuziehen. 


Wir glauben aber zu 


weder zwiſchen beiden Flügeln eine feſte Stellung zu nehmen, oder ſich auf giſchen Dienſten ſtand, vor Kurzem betonte, daß am mecklenburgiſchen 
das linke Centrum zu ſtatzen, un mit Hülfe der gemäßigten Republicaner Hofe jedwede Solidarität mit der katholiſchen Pfaffenpartei ent⸗ 


eine Majorität zu erzielen, die gegen die nunmehr definitive Aufſtellung ſchieden 
der Legitimiſten dem Septennium gegenüber dann eben Alles zu thun haben kommen 
würde, was die Herſtellung des Königthums hindern oder verzögern könnte. Verfaſſungsfrage 


zurückgewieſen wurde. Die Clericalen im Reichstage 
alſo mit ihrer Abſtimmung über die mecklenburgiſche 
zwiſchen zwei Stühlen zu ſitzen. — Der An⸗ 


Aus Spanien meldet man, daß die Abreiſe des Generals Serrano nach trag des Abg. Schulze auf Gewährung von Diäten für Reichs⸗ 


dem Norden auf den 4. December feſtgeſetzt iſt. 10,000 Mann Verſtärkun⸗ 


tagsabgeordnete nimmt einen ſo weit vorgerückten Platz auf der mor⸗ 


gen wird er mitnehmen und eine gleiche Anzahl ſoll ihm auf dem Fuße gigen Tagesordnung des Hauſes ein, daß er kaum noch zur Dis⸗ 


folgen. Hoffentlich beſtätigt ſich die Verſicherung der minifteriellen „Iberia“, cuſſion gelangen wird. 
daß die Regierung alle ihre Kräfte aufbiete, um dem Bürgerkriege ein Ende Aufſchub nicht unwillkommen. 


Den vielen Freunden des Antrages iſt dieſer 
Seitdem die Reichsregierung die Ein⸗ 


zu machen, und deshalb auch alle rein politiſchen Arbeiten auf gelegenere bringung eines Geſetzentwurfes über die Bildung der Zwiſchencom⸗ 


Zeit verſchieben wolle. 


Die Behauptung, daß der Finanz⸗Miniſter eine miſſion für die Juſtizgeſetze mit einem Diätenſatz von täglich 


10 Thlr. 


Zwangsanleibe von 375 Millionen Peſetas zu erheben beabsichtige, wird für ihre Mitglieder beſchloſſen hat, empfiehlt es ſich für die Majorität 
officibs als falſch bezeichnet. — Der Sturm in den biscayiſchen Gewäſſern des Hauſes, den Schulze ſchen Diätenantrag erſt nach den Verhand⸗ 


hat ſich noch nicht gelegt, oder iſt vielmehr von Neuem ausgebrochen; die 
Brigade Blanco wird daher, wie die „K. Z.“ meint, ihre Fahrt von San 
Sebaſtian nach Santander noch nicht angetreten haben. — M'Gahan, der 
Berichterſtatter des „Newyork Herald“, iſt, wie vor ihm fein verhafteter Col⸗ 
lege, von dem Gouverneur von San Sebaſtian in Freiheit geſetzt worden. 

Amtliche Mittheilungen wiſſen von neuen Zerwürfniſſen in der carliſti⸗ 
ſchen Armee zu berichten. Zwei höhere Offiziere im Stabe des Prätendenten, 
der Marquis von Villadarco und Sr. Calderon, haben ſich von der carliſti⸗ 
ſchen Sache losgeſagt; und es geht das Gerücht, daß ſogar Saballs, der 
berüchtigte oder berühmte — das Beiwort wird je nach der Parteiſtellung 
ausgewählt — Carliſtengeneral in Catalonien dem Carlismus den Rücken 
gekehrt habe. Beſtätigt ſich letzteres — und es heißt, Saballs ſei ſchon in 
Perpignan angekommen — ſo hätte man darin einen Erfolg der von Don 
Alfonſo ſeinem Bruder Don Carlos gemachten Vorſtellungen zu ſehen. Al⸗ 
fonſo und Saballs haben ſich längſt gründlich mit einander überworfen. Die 
Angabe, daß dem berüchtigten Pfarrer Santa Cruz wieder ein Commando 
in der carliſtiſchen Armee übertragen worden ſei, iſt falſch; derſelbe befindet 
ſich noch in Lille. 

Die Carliſten ſind mit bedeutender Streitmacht vor Berga erſchienen und 
ſchicken ſich zur Belagerung dieſer Feſtung an. Ebenſo ziehen ſie große 
Streitmaſſen vor Ripoll zuſammen. 


Deut ſchland. 


Berlin, 2. December. [Die Ultramontanen und die 
mecklenburgiſchen Junker — Zur Taktik für den Diäten: 
antrag. — Wahlprüfung des Herzogs v. Ujeſt. — Bot⸗ 
ſchaftshotel in London. — v. Delbrück. — Profeſſor Bir: 
cho w. — Diner] Die morgige Sitzung des Reichstages wird wieder 
einmal das ſchöne Schauſpiel des kameradſchaftlichen Verhältniſſes 
zwiſchen den Ultramontanen und mecklenburgiſchen Junkern bieten. 
Die römiſche Fraction hat nach allen Richtungen den Telegraphen ſpielen 
laſſen, um ſo vollzählig als möglich gegen den Antrag zu ſtimmen, 
welcher verlangt, daß in jedem Bundesſtaat eine aus Wahlen der 
Bevölkerung] hervorgehende Vertretung beſtehen ſoll, deren Zuſtim⸗ 
mung bei jedem Landesgeſetz und bei der Feſtſtellung“ des Staats: 
haushalts erforderlich iſt. Es iſt gut, daß im Reichsparlamente ſtets 
eine Frage auftaucht, welche den Probirſtein für die Aechtheit des 
Charakters eines Abgeordneten abgiebt. Die mecklenburgiſche Ver⸗ 
faſſungsfrage iſt eine ſolche, an der die Phraſen der Jeſuiten über 
Freiheit, Recht und Wahrheit ſcheitern. In Abgeordnetenkreiſen wun⸗ 
dert man ſich nicht, daß die Clerikalen mit den mecklenburgiſchen 
Rittern unter einer Decke ſtecken der Partucularismus iſt es allerdings, 
der die frommen Centrumsleute zu den mecklenburgiſchen und ſtre⸗ 
litzſchen Herrſchaften hinzieht. Gebietet doch Windthorſt am Hofe des 
Strelitzers über einen ſeiner Buſenfreunde, der ſeiner Zeit im hanno⸗ 
verſchen Miniſterium an einem Strange mit ihm zog. Aber wichtiger, 
als die particulariſtiſche Seite der Frage iſt nach den vertraulichen Ge⸗ 
ſtändniſſen der Jeſuiten auf den Reichstagsbänken der Umſtand, daß 
vom mecklenburgiſchen Hofe aus die Brücken geſchlagen werden koͤnn⸗ 
ten, um zu einem modus vivendi mit Berlin zu gelangen. Die 
Schwarzen wiſſen eben, daß trotz der aufgeblähten Redensarten von 
der ewigen Dauer der alleinſeligmachenden römiſchen Kirche der Augen: 


Soirée des Julius Hirſchberg. 

Wenn hierorts der Geſangsdilettantismus im beſſeren Sinne einen 
erfreulichen Aufſchwung genommen hat, ſo mag Herr Hirſchberg mit 
Fug und Recht ein gut Theil des Verdienſtes für ſich anſprechen. Aus 
ſeiner gewiſſenhaften Schule gehen von Zeit zu Zeit Kräfte hervor, 
deren ungewöhnliche Leiſtungen nicht nur für das öffentliche Muſikleben 
Breslau's von Bedeutung werden, ſondern zugleich auch als Vorbilder 
eine wohlzuwürdigende Anregung geben. Und ſo erklärt ſich der 
Schumann'ſche Ausſpruch: „Unglaublich iſt, wie durch Anleitung und 
Fortbildung die Lehrer auf lange Zeit, ja auf ganze Generationen 
ſegensreich oder verderblich wirken können.“ Der einzelnen Talente 
nicht zu gedenken, welche Herr Hirſchberg der Bühne zugeführt und 
zu deren hoher künſtleriſcher Entwickelung er die erſten und wichtigſten 
Bauſteine gelegt hat, — wir erinnern nur an Frau Schröder:Hanf: 
ſtängl und Frau Blume⸗Santer, — ſtellt er ſeit Jahren zu unſeren 
diſtinguirten muſikaliſchen Dilettantenkreiſen ein anſehnliches Contingent. 
Enge Bande knüpfen hier Lehrer und Schüler, ſelbſt nachdem der 
ſtändige Unterricht ſeine Endſchaft erreicht hat und ſo traten auch in 
der letzten Soirée einzelne Sängerinnen auf, deren Leiſtungen längſt 
allenthalben gewürdigt find und ſeither nachdrücklicher für die Hirſch⸗ 
berg'ſche Schule geſprochen haben, als dies hier durch umſtändliche 
Darlegung ihrer Vorzüge geſchehen könnte. In ſolchem Vollgefühle 
allgemein feſtſtehender Anerkennung räumen jene Damen wohl gern 
dem jüngeren Nachwuchs für heute den Platz zu beſonderer Be: 
ſprechung ein. — 5 

Da tritt uns zunächſt ein junges friſches Stimmchen auf jenem 
Stadium der Halbentwickelung entgegen, wo die Pflege und Obhut 
des Lehrers gradezu entſcheidend für fein ferneres Schtekſal iſt. Die 
helle Farbung und leichte Anſprache des kleinen Tones eignen das 
Organ zur Volubilität, aber noch bewegt es ſich mit großer Vorſicht 
und weicht auch den höheren Aufgaben der Technik, wie dem Triller, 
weislich aus. Die ſchwankende Intonation, welche das Recitativ aus 
der „Schöpfung“ ſchädigte, ſind wir um ſo mehr geneigt, auf Koſten 
der Befangenhett zu ſetzen, als die nachfolgende Arie „Nun beut die 
Flur“ von derſelben gänzlich unbehelligt blieb. — Ein Alt von ge⸗ 
ſundem Kern und anſprechendem Klangcharakter ließ ſich in zwei Liedern 
von Schäffer und Schumann vernehmen. Die Ausſprache brachte 
die Vocale ungleich beſſer, als die Conſonanten zur Geltung, im 
Uebrigen aber reichte für dieſe Compoſitionen das techniſche Vermögen 
aus; dagegen litt namentlich das Lied „an den Sonnenſchein“ unter 
einer etwas behäbigen Vortrags weiſe. 

Eingehendere Prüfung dürfte das Talent einer dritten jungen 


lungen über dieſe Regierungsvorlage zu berathen. Dieſe Taktik iſt 
um ſo begreiflicher, als das Präcedenz einer ſpeciellen Diätenbewilli⸗ 
gung für Reichstags mitglieder dem Antragſteller, ſowie den Rednern 
für Ertheilung allgemeiner Diäten ſo ſtichhaltige Gründe bietet, daß 
der Bundesrath ſich derſelben nicht mehr erwehren kann. Die 
2. Abtheilung des Reichstages beſchäftigte ſich in ihrer geſtrigen 
Abendſitzung mit der Prüfung der Wähl des Herzogs v. Ujeſt 
(Gr. Strehlitz-Koſel). Die Berathung währte 4 Stunden. Wegen 
der dabei vorgefallenen zahlreichen Unregelmäßigkeiten beſchloß die Ab⸗ 
theilung, dem Hauſe die Beanſtandung der Wahl zu empfehlen. — 
Die anſehnlichen Koſten, welche zur Erweiterung des Botſchafts hotels 
in London und zum Ankauf von Stallungen und Remiſenräumlich⸗ 
keiten vom Reiche verlangt werden, veranlaßte die Etatsgruppe für 
auswärtige Angelegenheiten, auf die Prüfung der einzelnen Poſitionen 
einzugehen. Dabei wurde auf einen Bericht des deutſchen Botſchafters 
in London Bezug genommen, welcher die Mißlichkeit ſeiner Lage durch 
den Umſtand erklärt, daß er gezwungen iſt, ſeine Pferde in die 
1. Etage des Botſchaftshotels einzuſtellen. Dieſe Schilderung findet 
dadurch ihre Begründung, daß das auf einem Abhange ſtehende 
Botſchaftshotel vonn Straßenniveau 1 Etage hoch iſt, während es nach 
der tiefer liegenden Parkſeite zwei Etagen zählt. Es iſt ſomit begreiflich, 
daß Graf Münſter ſeine Pferde 1 Treppe hoch einſtellt, wenn er dieſe 
Etage vom green-park aus betrachtet. Die Etatsgruppe hat jedoch 
nicht aus dieſem, ſondern aus anderweitigen Gründen keinen Ein⸗ 
wand gegen die Bewilligung von 103,200 Mark zur Erwerbung 
eines zweiten Hauſes für Stallungen, Remiſe, Waſchhaus ꝛc. erhoben. 
— Hieſige Journale theilen gerüchtsweiſe mit, daß der Staatsminiſter 
Delbrück den Entſchluß gefaßt habe, ſich mit der verwittweten Tochter 
eines unlängſt verſtorbenen hohen Staatsbeamten zu vermählen. Wie 
jedoch heute in parlamentariſchen Kreiſen erzählt wird, wird ſich Herr 
Delbrück mit der 20jährigen Tochter des koͤnigl. Steuerdirectors Hrn. 
v. Pommer⸗Eſche verloben. — Prof. Dr. Virchow wird dem Verneh⸗ 
men nach den dringlichen Aufforderungen ſeiner Freunde in der Com⸗ 
munalverwaltung Berlins entſprechen und die auf ihn gefallene Wahl 
zum Stadtverordneten annehmen. Zum heutigen Diner beim 
Kronprinzen haben die Präſidenten des Reichstages Einladungen 
erhalten. 

[Der Grafentitel des jungen Arnim.] Ueber die bereits mitge⸗ 
theilte Affaire ſchreibt die „Kreuzztg.“: „Das Thatſächliche dieſer Mitthei⸗ 
lung iſt Folgendes: Der Sohn des Botſchafters Grafen Arnim iſt während 
des Krieges 1870—1871 durch königliche Patente als Graf Henning von 
Arnim zum Fähnrich und Offizier ernannt worden, nachdem von den höchſten 
Militärbehörden Erkundigungen über den Sachverhalt in Berlin angeſtellt 
worden waren. Mit Maßen Titel haben ihn die Militärliſten dauernd ge⸗ 
führt und er iſt mit demſelben am Hofe Sr. Majeſtät des Kaiſers und 
Königs und bei den Prinzen des königlichen Hauſes eingeführt geweſen. 
Niemals iſt ſeine Berechtigung zur Führung des Grafentitels angefochten 
oder in Zweifel gezogen worden. Es liegen auch andere Schriftſtücke vor, 
welche bekunden, daß der junge Arnim ſich in jeder Hinſicht berechtigt glau⸗ 
ben mußte, den Grafentitel führen zu dürfen. Ferner muß bemerkt werden, 
daß der Boiſchafter Graf Arnim in einem Schriftwechſel mit dem Herolds⸗ 
amte im Jabre 1871 ausdrücklich die Berechtigung ſeines Sohnes zur Füh⸗ 
8 Grafentitels in Anſpruch nahm und motivirte, ohne daß bisher 
ein Widerſpruch ſeitens des Heroldsamts erfolgte. Erſt jetzt nach drei 175 
nahm ein an den Botſchafter Grafen Arnim gerichtetes, vom Wirkl. Geh. 
Rath Sulzer ge eichnetes Schreiben des Heroldsamtes, welches ſich auf die 


Dame in Rückſicht auf ihre künftige Bühnenlaufbahn beanſpruchen, die 
uns gleichzeitig veranlaßt, gegenüber Frl. Richter die bisher gewahrte 
Anonymität zu brechen. Wir werden es ebenſowenig nöthig haben, 
hier die Bedeutſamkeit ihres erwählten Berufes klar zu legen, als ſie 
nach den gelieferten Proben von uns ein definitives Urtheil über ihre 
Qualifikation erwarten kann, denn es iſt ſchlechterdings unmoglich, aus 
zwei zu Clavierbegleitung und in Balltoilette geſungenen Piecen ſpeci⸗ 
fiſch lyriſchen Charakters einen Schluß auf die ſtimmliche Leiſtungs⸗ 
fähigkeit und dramatiſche Begabung zu ziehen. Als eine ihr jedenfalls 
zu Gute kommende Mitgift aber darf fie den ſchmeichelnden Timbre 
ihres Organs und ein vortrefflich muſikaliſches Ohr ſchätzen. Beides 
trat in dem diesmaligen Repertoire, dem Gebet der „Eliſabeth“ und 
„Elſa's Traum“ von Wagner bemerkenswerth hervor. Die heikle chro⸗ 
matiſche Meſodik gelangte mit haarſcharfer Intonation zu Gehör und in der 
Behandlung der Töne, reſpective ihrer Verbindung ging Alles nach 
Vorſchrift zu. Das Organ ſelbſt erſchien uns in der unteren Hälfte der 
eingeſtrichenen und dem mittleren Regiſter der zweigeſtrichenen Octave 
beſonders klangvoll, trägt durchweg das angenehme Helldunkel und 
einen warmen Anhauch. Mit dieſen theils verdienſtlichen, theils na⸗ 
türlichen Vorzügen hielt jedoch die Auffaſſung picht gleichen Schritt. 
Die Traumerzählung war ruhig reflectirt, während aus ihr hellſehende 
Begeiſterung ſprechen ſoll, und dem „Gebet“ fehlte in der Stimmung 
und daher auch im Tempowechſel die klare Dispoſition. Uebrigens 
war das letztere unerwartet an Stelle des Duetts mit Tannhäuſer 
eingelegt worden, welches ein viel größeres Material für die Beur⸗ 
theilung dramatiſcher Geſtaltungskraft dargeboten hätte. Deshalb auf 
ein entſcheidendes Wiederſehen in der Dinstagvorſtellung der Dilet⸗ 
tanten, deren Beſuch wir hiermit gleichzeitig dem Publikum empfohlen 
haben wollen! 8. 


Die Erbſchaft eines Schmarotzers. 
Roman von Eugene Chavette. 
Einundzwanzigſtes Kapitel. 

(55. Fortſetzung.) 

Perrier hatte raſch die Situation nach allen Seiten hin erwogen. 
Es kam Alles darauf an, dem Grafen Valnac bei Paul Avril zuvor⸗ 
zukommen. Er trat vor Bourguignon hin, dem er freundſchaftlich auf 
die Achſel klopfte. 

„Folgen Sie mir, mein Guter“, ſagte er im Tone liebenswür⸗ 
digſter Zutraulichkeit, „und legen Sie ſich getroſt nieder. Sie ſollen 


Ihren jungen Herrn wieder bekommen, ohne daß Sie noch nach lich mehr auf Sie wartet“, ſagte Perrier. 


nunmehr erfolgte Ausfertigung des Diploms bezieht, Gelegenheit, Wider⸗ 
ſpruch gegen jenen Anſpruch zu erheben. Wir bemerken ſchließlich, daß der 
junge Arnim an den Ehrenrath ſeines Landwehr⸗Bataillons das Erſuchen 
erichtet hat, zu conſtatiren, daß ihn in dieſer ganzen Angelegenheit kein 
orwurf trifft Unter den obwaltenden Umſtänden macht allerdings die 
Angelegenheit ein peinliches Aufſehen.“ 

Crefeld, 30. November. [Auflöſung.] Heute wurden hier 
nacheinander zwei katholiſche Volksverſammlungen polizeilich auf⸗ 
gelöſt. Beide Verſammlungen waren außerordentlich ſtark beſucht. 

Köln, 2. December. [Ueber die Erkrankung des Kur⸗ 
fürſten von Heſſen] wird der „K. Z.“ mitgetheilt, daß dieſelbe 
zwar nicht unbedenklich, indeſſen der Zuſtand nicht von der Art iſt, 
daß der Kranke es für geboten gehalten hätte, die entfernten Mitglie⸗ 
der ſeiner Familie nach Prag zu berufen. 

Witten a. d. N,, 1. Decbr. [Proteſt.] Die Beſtimmung des 
Geſetzes vom 25. Mai 1873, § 9b Al. 1: „Soweit nach den be⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen in Stadt⸗ und Landgemeinden das Bürger⸗ 
recht, beziehentlich das Stimm⸗ und Wahlrecht in Gemeinde⸗Angelegen⸗ 
heiten, an die Bedingung eines jährlichen Klaſſenſteuerbeitrages von 3 
reſp. 4 Thlrn. geknüpſt iſt, tritt bis zur anderweitigen geſetzlichen 
Regelung des Gemeindewahlrechts an die Stelle der genannten Sätze 
der Stufenſatz von zwei Thalern Klaſſenſteuer“ wird in unſerer 
Stadt — wohl zum erſten Male in der preußiſchen Monarchie — 
einen Proteſt gegen die am 25. v. M. beſtäligten Stadtverordneten⸗ 
wahlen zur Folge haben, da in den betreffenden Wählerliſten die 
Namen von über zweitauſend ſtimmfähigeu Bürgern gefehlt haben. 

Frankfurt a. M., 1. Decbr. (Der der Fortſchrittspartei 
angehörige Dr. Ebner] hier wurde aufgefordert, neben dem 
Rechtsanwalt Munkel den Grafen Arnim zu vertheidigen; Ebner iſt 
noch unentſchieden, ob er den Auftrag annimmt. 

Bamberg, 30. Noobr. [Rechtsanwalt Titus f.] Geſtern 
früh um zwei Uhr verſchied (wie bereits gemeldet) am Herzſchlage der 
Rechtsanwalt Nikolaus Titus. Derſelbe war Mitglied des Frankfurter 
Parlaments und des Stuttgarter Rumpfparlaments und als ſolcher in 
weitern Kreiſen bekannt. Er gehörte ſeit den vierziger Jahren der 
demokratiſchen Partei an, zog ſich jedoch ſpäter vom politiſchen Leben 
zurück. Erſt bei der letzten Reichstagswahl betheiligte er ſich wieder 
an der politiſchen Agitation, indem er für die Candipatur des Dr. 
Johann Jacoby wirkte. Bei der jüngſten Conſtituirung der deutſchen 
Volkspartei in Baiern wurde er als Vertrauensmann für Franken 
aufgeſtellt. An ſeinen republikaniſchen Grundſätzen hielt er unver⸗ 
brüchlich feſt, und wie er immer treu zur demokratiſchen Partei ſtand, 
ſo werden ihm auch ſeine Parteigenoſſen ein treues Andenken be⸗ 
wahren. 

Naſtatt, 29. Noobr. [Verbot.] Von hier wird dem „Schw. 
Merk.“ geſchrieben: „Die Aufſtellung des Grabdenkmals für die 
im Jahre 1849 ſtandrechtlich Verurtheilten auf dem hieſigen 
Friedhofe iſt vom Feſtungsgouvernement nicht genehmigt worden. Als 
„Machtnachfolgerin des damaligen badiſchen Kriegsgerichts“, heißt es 
im Beſcheid, „habe dieſe Behörde ausſchließlich über die betreffenden 
Gräber und Leichen zu verfügen, und könne die Verwilligung zur 
Aufſtellung eines Grabmals nicht ertheilt werden.“ 


ODeſter reich. 

Wien, 1. Decbr. [Eine Broſchüre.] In parlamentariſchen 
und journaliſtiſchen Kreiſen macht eine Broſchüre: „Die Virtuoſen des 
Egoismus, Briefe eines Abgeordneten über die Wien:Nopi-Bahn‘ 
großes Aufſehen. Der Eigenthümer des „N. W. Tgbl.“, Herr Szeps, 
fühlte ſich durch mehrere in dieſer Broſchüre enthaltenen Angriffe ver⸗ 
letzt, und erklärte den anonymen Verfaſſer für einen „gemeinen und 
nichtswürdigen Verleumder und Lügner“. In Folge deſſen hat ſich 
der Verfaſſer, Herr S. Winternitz, Mitarbeiter des „N. Fr. Bl.“, 
genannt und gleichzeitig die Ehrenbeleidigungsklage gegen heroe Szevd 
eingeleitet. 

[Profeſſor Benedikt] widerruft heute in den öffentlichen Blät⸗ 
tern die gegen den Decan, Hofrath Langet, erhobenen Beſchuldigun⸗ 
gen, welche, wie er in der letzten Zeit die Ueberzeugung gewonnen, 
auf falſcher Combination beruhten. 

* „ Wien, 2. December. [Wien-Novi.] Die Bombe, welche 
die Bahn Wien⸗Novi bildet, iſt endlich geplatzt, zur nicht geringen 
Entrüſtung des Journales „Neues Wiener Tageblatt“, das in dem 
Börſenjargon längſt „Novi⸗Wiener Tageblatt“ heißt. Der publiciſtiſche 
Skandal, der ſich daran knüpft mit ſeinen obligaten Schimpfereien und 
Ebrenbeleidigungsproceſſe, der ſich an die Affaire knüpft, hat für Sie 


Mitternacht in Sturm und Nebel herumzulaufen brauchen 
werden Ihnen morgen in aller Frühe Herrn April bringen.“ 

Das Geſicht des alten Dieners klärte ſich in heller Freude auf. 

„Wirklich? 
iſt?“ rief er. 

„Nun freilich.“ 

„Deshalb kamen Sie alſo, um mir zu ſagen, daß der Depoſitär 
ſich nicht mehr zu beunruhigen brauche?“ 

„Ja . . . und hauptſächlich aber, weil wir wußten, welche Freude 
wir Ihnen mit dieſer Mittheilung machen würden.“ 

„Und Sie ſtehen mir dafür, daß Herr Avril morgen zurück 
ſein wird?“ 

„Wir können Ihnen um ſo leichter dafür ſtehen“, erwiderte 
Perrier, „als wir noch heute abreiſen, um ihn zu holen. Ein Zufall 
fügte es, daß uns einer unſerer Freunde die Nummer des Fiake 
nennen konnte, in welchem Frau von Armangis wegfuhr. Dann 
hatten wir das Glück, eben dieſe Nummer auf dem Quai Voltaite 
zu finden, wo der Wagen ſtationirte, nachdem er von der langen 
Fahrt, die Frau von Armangis mit ihm gemacht hatte, zurückgekehtt 
war. Der Kutſcher geſtand uns zu, daß er in der That eine Dame 
auf einige Stunden von Paris über Land gefahren habe, und nad 
der Beſchreibung, die er uns von dieſer Dame machte, war es kein 
andere, als Frau von Armangis. Wir haben auf dies hin foglel 
feinen Wagen in Beſchlag genommen und fahren von hier aus, 
er uns unten erwartet, nach dem Dorfe, wo er ſie abſetzte.“ 

„Und wie heißt dieſes Dorf?“ dem 

„O, Sie fragen uns zu viel, denn der Kutſcher kennt ed ren 
Namen nach nicht. Er weiß nur, daß es in der Nähe eines all ahren 
Dorfes, Namens Montfermeil liegt; da er aber kaum erſt hingef . 
iſt, ſo kennt er die Straße zu genau, um es nicht ſelbſt mitt 
der Nacht zu finden.“ 5 wir 

„Ste Ennen alfo, wie Ste fehen, ſich darauf verlaſen PPnyu, 
Ihnen morgen Herrn Avrll bringen“, fügte Herr von Jokes legte. 
indem er dem Alten ſeinen Hut abnahm und auf einen Stub ne 
„Blelben Sie ruhig zu Hauſe und legen Sie ſich nieder, was falten, 
jedenfalls beſſer bekommen wird, als wenn Sie ſich in der 


regneriſchen Nacht einen Schnupfen holen.“ Ich hätte 
„Sie können Recht haben“, erwiderte Bourguignon. 7 
Luſt, Ihren Rath zu befolgen.“ ſehen Sie 


„Woran Sie um ſo klüger thun werden, als es 


9 wer⸗ 
nur eb. bereits halb ein Uhr iR und Herr von Balnae fc 


Wir | 


Sie wiſſen alſo, wo Herr Aoril zu finden 


| 


kein Intereſſe, iſt auch zu unreinlich für die Spalten eines norddeut⸗ 
ſchen Blattes. Nur die Eine Bemerkung ſel vorangeſchickt, daß die 
Broſchüre „die Wirkungen des Egoismus, Briefe eines Abgeordneten 
über die Bahn „Wien⸗Novi“ ganz unzweifelhaft aus der Feder eines 
tief eingeweihten und brillanten Schriftſtellers herrührt — keinenfalls 
aber den Journaliſten zum Verfaſſer hat, der ſich jetzt aus unbekannten 
Gründen hergiebt, die Perſon des anonymen Autors mit ſeinem Rücken 
zu decken und gegen die Herausgeber des „Tagblattes“ wegen ſeiner 
rabbiaten Schmähungen über die Enthüllungen eine Ehrenbeleidigungs⸗ 
klage anzuſtrengen. Der Herausgeber des „Tagblatt“ iſt bei mehreren 
Aetten⸗ Unternehmungen betheiligt, in erſter Linie als Präſident der 
Schifffahrts⸗Canal⸗Geſellſchaft, deren Hauptbeſitzthum aus dem Wien⸗ 
Neuſtädter Schifffahrts⸗Canal und einem großen Güter⸗Complexe in 
einer benachbarten Vorſtadt beſteht. Während der Schwindelzeit zu 
übermäßigen Preiſen erworben, ſind dieſe Gründe nahezu werthlos; 
deshalb muß Oeſterreich eine Bahn von Wien nach der bosniſchen 
Grenze bauen, weil dieſe Bahn die vier oder fünf Meilen bis Wiener⸗ 
Neuſtadt in dem Bette jenes Canales laufen, der Bahnhof auf jenem 
Grunde zu ſtehen kommen würde. Es iſt die alte Geſchichte von der 
Frau, die eine neue Robe braucht, weil ſie eine Schleife hat, die gar 
ſo gut dazu paſſen würde. Die Schleife iſt Wien⸗Neuſtadt; aber bis Novi 
muß gebaut werden, weil Neuſtadt ja ſchon durch die Südbahn mit 
Wien verbunden iſt, leider ohne Benutzung der Canal⸗Terrains und 
mit einem anderen Bahnhöfe, der nicht auf dem Eigenthum der 
Schifffahrts⸗Geſellſchaft ſteht. Darum all die Rodomontaden von neu 
zu eröffnenden Kohlenlagern, von den armen beſchäftigungsloſen Ar 
beitern, von der nächſten Verbindung zwiſchen Nord⸗ und Südpol, 
die nur über Wien und Novi herzuſtellen iſt. Wenn die 
Herren Miniſter und Abgeordneten zu den Herausgebern des 
„Tagblatt“ gar ſo große Liebe oder gar ſo große Furcht vor ihnen 
haben, ſollten ſie — mit dem Verfaſſer der Broſchüre — dem 
Herausgeber ſeine halbe Million Gründergewinn auf die Hand 
zählen und den Bannerträgern wenigſtens die übrigen paar hun⸗ 
dert Millionen für Wien⸗Novi ſparen. Es gehört ein ſtarkes Stück 
dazu, ein derartiges Project wie Wien⸗Novi inmitten der Calamität 
wieder und wieder der Regierung und der öffentlichen Meinung auf⸗ 
drängen zu wollen, nachdem die jüngſte Vergangenheit ſo troſtlos be⸗ 
tätigt, was Bontoux, der Generaldirector der Südbahn, eine Au⸗ 
torität erſten Ranges, ſchon im März 1873 niederſchrieb: „Wenn man 
auf dem Wege, Eiſenbahnen ohne Rentabilität zu conceſſioniren, fort⸗ 
ſchreitet, werden nicht nur die ungeheuren, darin inveſtirten und ohne 
Controle herbeigezogenen Capitalien gefährdet, ſondern auch die allge⸗ 
meinen Intereſſen des Landes geſchädigt; denn ſobald man ſich er⸗ 
innert, daß von den 2 Milliarden Titeln der öſterreichiſchen Bah⸗ 
nen viele Hunderte von Millionen in den Händen des Auslandes 
ſind, erſchrickt man bei dem Gedanken, welchen Einfluß es auf die 
öeonomiſche Lage Oeſterreichs üben müßte, falls ſich eines Tages das Ge⸗ 
fühl des Mißtrauens der fremden Inhaber unſerer Bahnpapiere be⸗ 
mächtigen ſollten.“ Der Courszettel beweiſt wie vollſtändig dieſer 
Caſſandraruf in Erfüllung gegangen ... aber Wien⸗Novi muß jetzt 
erſt recht gebaut werden, damit die armen ... Herausgeber des 
„Tageblatt“ ihr verkrachtes Geld hereinbekommen! 

Peſt, 30. Novbr. [Excommunication.] Wie der „Poſt“ 
gemeldet wird, hat der Fürſt⸗Primas Simor auf Veranlaſſung der 
Wiener Nuntiatur den Profeſſor der Peſter Hochſchule, Peter Hattala, 
anläßlich einer Kundgebung deſſelben gegen das Unfehlbarkeits⸗Dogma, 
excommunicirt. 

Lemberg, 1. December. [Eine Freiſprechung.] Der Domi⸗ 
nikanerpater Nowackt, welcher zwölftauſend Gulden Kloſtergelder ge⸗ 
ſtohlen hat und damit zu den Carliſten entfliehen wollte, wurde unge⸗ 
achtet ſeines eigenen Geſtändniſſes von dem Geſchwornengericht frei⸗ 


geſprochen. 08) 
Frankreich. 


© Paris, 30. Nov., Abends. [Die Antwort auf das ſpa⸗ 
niſche Memorandum. — Diplomatiſches. — Wahlen.] 
Bis heute Nachmittag war die diesſeitige Antwort auf das ſpaniſche 
Memorandum nicht dem ſpaniſchen Geſandten überreicht worden. Dieſe 
Antwort hat diesmal dem Miniſterrath vorgelegen und jedesmal iſt fie 
geändert und zwar gemildert worden. Sie muß alſo wohl von vorn⸗ 
herein von wenig verſöhnlichem Charakter geweſen ſein. Das iſt übri⸗ 
gens nicht auffallend, denn ihr Verfaſſer iſt Hr. Deprez, Director der 
politiſchen Correſpondenzen im Miniſterium des Aeußern, der als 


„Es iſt wahr!“ Beftätigte der Greis. 

„Alſo gehen Sie zu Bett und laſſen Sie uns das Vergnügen, 
Ihnen morgen Ihren Herrn zu bringen.“ 

„Nun ja; ich will es ſo machen“, ſagte Bourguignon. 

„So ſchlafen Sie wohl. Auf Wiederſehen morgen“, rief Perrier. 

Bourguignon nahm den einen Leuchter vom Kamin, womit er 
die beiden Herren bis an die Treppe begleitete, worauf er die Thüre 
hinter ihnen ſchloß. 

Nachdem er einen Augenblick gehorcht, wie ſich im raſchen Hinun⸗ 
terfteigen ihre Tritte in den unteren Stockwerken verloren, verließ 
Bourguignon die Thüre, um eiligſt in den Salon zurückzukehren. 

Mit dem Rufe: „And Werk, Herr Graf ... an's Werk!“ 
trat er ein. 

Aber der Salon war leer; Graf Valnae hatte ihn verlaſſen. 

„Warum hat ſich der Graf entfernt?“ fragte ſich Bourguignon. 
Da hörte er, wie die Klingel leiſe angezogen wurde, und als er raſch 
oͤffnete, ſtand Francis vor ihm. 

„Oh! oh! ich ſehe Dir's am Geſicht an, daß ich Dir eine unan⸗ 
genehme Ueberraſchung bereitete, indem ich Deine Rückkehr in den 
Salon nicht abwartete“, rief er lächelnd. 

„Ja, in der That, Herr Graf, ich kann es nicht leugnen“, er⸗ 
widerte der Greis. „Als Sie läuteten, war ich eben daran, mich 
ſehr angelegentlich mit der Frage zu beſchäftigen, warum Sie wegge: 
gangen waren und bis zu welchem Momente Sie uns wohl zugehört 
haben werden.“ 

„Was mein Horchen betrifft, ſo kannſt Du Dich beruhigen, mein 


alter Freund. Ich habe nur ſehr wenig von der belehrenden Gonver: | 


ſation der beiden Schlingel verloren, denn ich war kaum unten, fo 
kamen ſie ebenfalls.“ 

„Aber was veranlaßte Sie hinunterzugehen?“ 

„Es war Herr von Jozeres, dem ich dieſe Idee verdanke.“ 

„Wohl dadurch, daß er darauf aufmerkſam machte, daß Ihre 
Schweſter in der Umgebung von Paris irgendwo einen Nesle⸗Thurm 
befigen könne?“ fragte Bourguignon lachend. 

„Ja, dieſe naive Bemerkung des alten Exſtaatsprocurators erinnerte 
mich an ein Landhaus, welches ich beſaß, und das vor zwei Jahren 
in den Beſitz meiner Schweſter übergegangen iſt. Wenn ſie es unter⸗ 
deſſen nicht verkauft hat, ſo wird ſie in dieſem Augenblicke dort ſein, 
nämlich in Clichy, einem Dorfe in der Nähe von Montfermeil, wie 


er Doctor angab.“ 
Bourguignon rief freudig: 
„So gehen wir ... gehen wir auf der Stelle ... Unſere Spitz⸗ 


—— 


Gegner Spanlens bekannt if. bars Hohenlohe hat geſtern dem ſpa⸗] denten zu eknennen. Hieran nahm die gemäpigte Rechte Anſtoß, welche für 


niſchen Geſandten einen Beſuch gemacht und etwa eine Stunde bei 
ihm verweilt. Von gutunterrichteter Seite verſichert man, daß die 
Gerüchte über eine Erkaltung der Beziehungen zwiſchen Deulſchland 
und Spanien aus der Luft gegriffen ſind und daß nicht die Rede 
davon iſt, Hrn. v. Hatzfeld von Madrid abzuberufen. — Das rechte 
Centrum hat heute einſtimmig Hrn. Bocher zu ſeinem Vorſitzenden 
ernannt. — Nach den im Laufe des Tages eingelaufenen Berichten 
haben faſt überall, wo geſtern Stichwahlen vollzogen wurden, die repu⸗ 
blikaniſchen Liſten die Mehrheit erhalten. 

O Paris, 1. Decbr. [Aus der Nationalverſammlung. 
— Vorlagen des Kriegsminiſters. — Ein Brief des 
Grafen Chambord. — Zur Wahl des Präſidenten der 


Kammer. — Zu den Pariſer Gemeinderathswahlen.] Die 


erſte Sitzung der Nationalverſammlung war inhaltlos, wie dergleichen 
Antrittsſitzungen zu fein pflegen. Sie wurde mit der Ausloofung in 
die Bureaux ausgefüllt. Der Kriegsminiſter de Ciffey legte einige 
Geſetzvorſchläge auf den Tiſch des Hauſes nieder, deren wichtigſte die 
Organiſation des Generalſtabes und die Heerescadres betreffen. 
ſelben bilden gewiſſermaßen Amendements zu der großen Vorlage über 
die Einrichtung der Cadres, welche der General Chareton als Bericht⸗ 
erſtatter der Heeres⸗Commiſſion niedergelegt hat. Seit langer Zeit 
iſt bekannt, daß die Heeres⸗Commiſſion und der Kriegsminiſter in dieſer 
Angelegenheit nicht einerlei Meinung ſind; aber die Gegenvorſchläge 
des Miniſters werden erſt jetzt beſtimmt formulirt. 


Seitens der Commiſſion muß einige Tage in Anſpruch nehmen; trotz- Verſammlung hervor. 


dem glaubt man die Heeresdiscuſſton im Laufe des December bewäl⸗ 
tigen zu koͤnnen. De Ciſſey hat, wie man ſagt, große Anſtrengungen 
gemacht, um ſein Syſtem zur Geltung zu bringen. Unter Anderem 
hat er ein Gutachten der Armeecorps⸗Commandanten, welche jüngſt 
in Paris verſammelt waren, ausarbeiten laſſen. Andererſeits hält die 
Heeres⸗Commiſſion an ihrem Plane feſt, und der Conflict wird ohne 
Zweifel nicht leicht zu ſchlichten ſein. Es heißt, daß de Ciſſey ent⸗ 
ſchloſſen iſt, ſein Portefeuille abzugeben, wenn die Verſammlung ihm 
Unrecht giebt. — Indeß nicht mit dieſen Dingen waren geſtern die 
Gemüther beſchäftigt; vielmehr galten die Unterhaltungen der Depu⸗ 
tirten ausſchließlich der politiſchen Lage und den Pariſer Gemeinde⸗ 
rathswahlen. Während im Sitzungsſaale die erwähnte Auslooſung 
vorgenommen wurde, ging es in den Vorſälen und Gängen lebhaſt 
zu. Die weitaus große Mehrheit der Landesvertreter hat ſich bereits 
wieder eingefunden. Die Parteiführer namentlich ſind auf dem Poſten. 
Thiers war ſehr umringt, bielt ſich aber nicht lange auf. Man be⸗ 
merkte die Neugewählten Sénard, der im linken Centrum ſeinen Platz 
wählte, Duc de Mouchy, der noch an Krücken geht, Deliſſe⸗Engrand, 
welche ſich inmitten der echten Imperialiſten niedergelaſſen hat, obgleich 
er ſich bei ſeiner Wahl eher als Septennaliſten denn als Bonapartiſten 
vorſtellte. Im Ganzen ſcheinen die Deputirten ziemlich verdrießlicher 
Laune aus den Ferien zurückgekehrt zu ſein, und beſonders die Mit⸗ 
glieder des rechten Centrums, die Freunde de Broglie's, machten lange 
Geſichter. Es hatte ſich unmittelbar vor der Sitzung etwas zugetragen, 
was dieſe ſchlechte Stimmung zur Genüge erklärt. Die äußerſte Rechte 
war in ihrem Berathungszimmer verſammelt worden und erhielt durch 
Cazenove de Pradines Kenntniß von einem Briefe des Grafen von 
Chambord „an ſeine Freunde in der Verſammlung.“ Dieſer Brief 
ſoll nicht für ein Manifeſt gelten, er ſoll nur den Freunden des Königs 
vertrauliche Winke für ihr Verhalten geben. Er beſagt, daß der Graf 
von Chambord von jeder Maßregel abräth, welche dem Septennat 
einen unperſönlichen Charakter geben oder welche die Einſetzung des 
legitimen Königthums verzögern könnte. Er warnt folglich vor der 
Annahme der conſtitutionellen Geſetze und ganz ſpeciell vor der der 
Einrichtung einer zweiten Kammer. In alledem konnte für die 
Führer des rechten Centrums nichts Ueberraſchendes liegen, aber 
überrafchend war es ihnen offenbar, daß dieſer königliche Brief 
auch bei der gemäßigten Rechten Anklang zu finden ſchien. Man 
erzählte, daß in Folge dieſer Kundgebung die conſtitutionellen Ge⸗ 
ſetze auf der äußerſten Rechten 70 bis 80 Gegner finden würden. 
Es fiel ferner auf, daß die Häuptlinge der äußerſten Rechten und der 
gemäßigten Rechten, de la Rochefoucauld und de Kerdrel, welche vor 
den Ferien auf ſchlechtem Fuße miteinander geſtanden, gegenwärtig 
große Intimität an den Tag legten. Dies iſt nicht Alles. Das rechte 


Centrum hatte ſich vorgeſetzt, bei der heutigen Wahl des Präſidenten 


und der Vicepräſidenten Herrn d' Audiffret⸗Pasquier zum erſten und 


buben haben ſchon einen Vorſprung und wir müſſen vor ihnen hin⸗ 
kommen. Ich will nicht, daß fie vor mir mit Paul Avril zuſammen⸗ 
treffen.“ 

„O, wir haben Zeit,“ ſagte Graf Valnac. 

„Wiſſen Sie denn nicht, daß ſie von hier weg in den Wagen 
ſtiegen?“ 1 

„Doch, doch, ich weiß es, aber ſie ſind noch nicht dort“ erwiderte 
Francis. 

„Sie werden es aber vor uns ſein,“ rief der Greis. 

„Das werden fie nicht ... Sie werden im Gegentheil froh fein 
müſſen, wenn ſie übermorgen ankommen. Wir haben wenigſtens 
dreißig Stunden vor uns.“ 

„Wie ſo? .. . Wie meinen Sie das?“ 

„Daß mir vorhin eine Idee kam, als ich den Doctor ſagen hörte, 
daß derſelbe Fiaker, deſſen ſich meine Schweſter bediente, unten auf 
fie warte, und daß derſelbe, ohne den Namen des Dorfes zu wiſſen, 
den Weg wiederzufinden verſprochen habe.“ 

„Und welche Idee kam Ihnen dabei?“ 

„Schnell, bevor Perrier und Jozères kamen, hinunter zu laufen 
und dem Kutſcher nebſt meiner Karte ein Tauſendfrancsbillet in die 
Hand zu drücken und noch weitere zweitauſend Francs zu verſprechen, 
wenn er die beiden Herren ſechzunddreißig Stunden lang von einem 
Dorfe zum andern fahren würde, bevor er ſie ihr Ziel erreichen läßt.“ 

„Und er ging darauf ein?“ 

„Schlägt ein Fiaker dreitauſend Francs aus?“ 

„Dann haben wir allerdings Zeit.“ 

„Wir können ſogar dieſe Nacht ruhig in unſerm Bett zubringen 
und brauchen erſt morgen Abend wegzufahren.“ 

„Um fo beſſer!“ rief Bourguignon zufrieden. 

„Demnach, mein alter Freund, erwarte mich morgen. Ich werde 
Dich in meinem Wagen abholen,“ ſagte der Graf, indem er von dem 
Greiſe Abſchied nahm. (Fortſetzung folgt.) 

[Eduard Hildebrandt 's Aquarelle der Neife um die Welt.] 
So eben iſt in der Verlagshandlung von A. Wagner in Berl in die 
Schlußlieferung (die 6. Lieferung der ganzen b dieſes berühmten 
Werkes erſchienen. Sie enthält 4 Blatt groß Folio auf Carton und zwar: 
Straße in Alexandrien, Ceylon, der Hafen von Foo⸗Hoo⸗Joo und die Brücke 
bei Peking. Die Verlagshandlung kann mit Recht m: daß der mit jeder 
neuen Lieferung wachſende Erfolg, der immer größere, raſch auf einander 
folgende Auflagen erforderlich machte, der beſte Beweis für die große Beliebt⸗ 
beit und für die allgemeine Verbreitung dieſes Kunſtwerkes iſt. Wenn die 
Sammlung mit der jetzigen Lieferung abgeſchloſſen wird, ſo liegt das Motiv 
einerſeits darin, daß das ausnahmsweiſe andauernde und lebhafte Intereſſe, 
welches den Blättern vom Publikum dargebracht wurde, nicht abgeſchwächt 


a 


Herrn Depeyre von der gemäßigten Rechten zum zweiten Vicepräſi⸗ 


einen der Ihrigen den Vorrang verlangte. Es wurden unangehme 
Bemerkungen ausgetauſcht. Endlich erfuhr man, daß die Miniſter de 
Cumont und Tailhaud, welche bekanntlich im Miniſterrathe die legiti⸗ 
miſtiſche Partei vertreten, von ihren Parteigenoſſen wegen Mangels 
an Energie zur Rede geſtellt worden. Hierdurch angeſtachelt, hatte de 
Cumont Vormittags im Miniſterconſeil bei Berathung über den Text 
der Botſchaft eine „Bürgſchaft für die Legitimiſten“ verlangt, war aber 
von Due Decazes zurückgewieſen worden. — Hiermit haben Sie einen 
ungefähren Begriff von deu Geſprächen, womit die Deputirten ſich im 
Saale der Pas perdus die Zeit vertrieben. Man wußte, übrigens 
nichts Beſtimmtes weder von dem Inhalt der Botſchaft noch dem Tage, 
an welchem ſie zur Vorleſung kommen ſoll. Die Einen behaupten 
Mittwoch, den 2. December. Nach Andern iſt es unmöglich, daß die 
Regierung nicht vor dieſem unheilvollen Datum zurückſchreckt. Die 


Fractionen der Linken haben geſtern nichts weiter beſchloſſen, als dies, 
bei der heutigen Präſidentenwahl Buffet keinen Candidaten gegenüber 


zu ſtellen, ſondern leere Zettel abzugegen. — Die Pariſer Gemeiude⸗ 


Die: wahlen wurden von den monarchiſtiſchen Deputirten ebenſo wie von der 
gleichgeſinnten Preſſe als ultraradical dargeſtellt, wogegen die republi⸗ 


kaniſchen Deputirten eifrig proteſtirten. Welchen Eindruck die Männer 
des linken Centrums von dieſen Wahlen erhalten haben, bleibt zwei⸗ 
felhaft, aber es iſt kein durchaus guter, wenn man nach der Sprache 
der gemäßigt republikaniſchen Journale urtheilen kann. Dieſe heben 


Ihre Prüfung in auffallendem Maße die radicale Geſinnung der neuen ſtädtiſchen 


So rechnet der „Temps“ ſehr mißmuthig 
heraus, daß der Gemeinderath 44 Mitglieder der äußerſten Linken 
(die Ziffer iſt zu ſtark) und nur 19 gemäßigte Republikaner enthalten 
wird. Die „Débats“ bemerken: „Wir geſtehen, daß es uns unmog⸗ 
lich iſt, den Enthuſiasmus der „République francaiſe“ zu theilen. 
Am Vorabend der Rückkehr der Verſammlung erwarteten wir von 
Paris mehr Weisheit und Klugheit. Es ſchien uns, daß die Erinne⸗ 
rung an die Wahl Barodet's und ihre Folgen allen Gemüthern gegen⸗ 
wärtig ſein müßten.“ Sogar das „XIX. Jahrhundert,“ obgleich die 
vorgeſchrittenſte Fraction des linken Centrums vertretend, iſt keines⸗ 
wegs vollkommen befriedigt. Dem gegenüber hält die „République“ 
es für nöthig, zu verſichern, daß die neuen Pariſer Vertreter vor 
Allem von ihren Wählern den Auftrag bekommen hätten, nicht nur 
die ſtädtiſchen Angelegenheiten zu leiten, ſondern durch geſetzliches Ver⸗ 
halten alle Angriffe auf den Gemeinderath abzuweiſen. Die große 
Verſchiedenheit in den Berechnungen, welche die republikaniſchen Blätter 
ſelbſt über die Stärke der gemäßigten und der radicalen Fraction an⸗ 
ſtellen (nach dem „Temps“ wären, wie geſagt 44, nach Anderen nur 
20 Radicale gewählt), beweiſt, daß wir geſtern mit Recht eine Claſſift⸗ 
cation einſtweilen für unmoglich erklärten. Man muß abwarten, bis 
durch die Wahl des Präſidenten einiges Licht in die Frage gebracht 
wird. — Der „Figaro“ erzählt eine hübſche Probe von Verwaltungs⸗ 
ſchlendrian. Bei dem Schloſſe von Saint⸗Cloud waren vor dem 
Kriege 18 Frotteurs angeſtellt, welche die Fußböden dieſes Palais zu 
bohnen hatten. Nun wohl, obgleich ſeit dem Bombardement und 
Brande dieſes Schloſſes nicht ein einziger Fußboden übrig geblieben 
iſt, fo werden die 18 nicht nur beibehalten und beziehen regelmäßig 
lhre Beſoldung, ſondern wenn einer von ihnen ſtirbt, wird ihm ein 
Nachfolger gegeben. — Heute wird man den neuen Opernſaal einer 
neuen Probe unterwerfen, um feſtzuſtellen, ob in Folge der vorgenom⸗ 
menen Aenderungen die Akuſtik deſſelben ſich gebeſſert hat. Die Blätter 
haben voreilig gemeldet, daß dieſer Verſuch ſchon ſtattgefunden. 

Paris, 1. December. [Der Biſchof von Orleans, Herr 
Dupanloupf hat neuerlich folgendes Schreiben an den Redacteur 
des „Giornale di Firenze“ ergehen laſſen: 

Paris, den 26. November. 

Mein Herr! Sie haben über meinen „Brief an Herrn Minghetti“ Artikel 
veröffentlicht, für welche ich Ihnen nur dankbar ſein kann. Sie haben ihn 
eine Vertheidigung der päpſtlichen Souveränetät genannt und man konnte 
ihn nicht richtiger definiren. Ich habe mich gewundert, daß eine Schrift von 
ſo einfacher Anlage und ſo klarem Sinn ſo ſonderbar verſtanden werden 
konnte, wie dies Seitens gewiſſer katholiſcher Blätter Italiens geſchehen iſt. 
Wie groß war nicht mein Erſtaunen, als ich in einem dieſer Blätter einen 
Artikel las mit der Ueberſchrift: „Der von dem Biſchof von Orleans vor⸗ 
geſchlagene modus vivendi“. Einen modus vivendi habe ich überhaupt mit 
keinem Worte vorgeſchlagen, höchſtens könnte man ſagen, daß ich einen modus 
restituendi bezeichnet habe. In der That iſt mein „Brief an Herrn Minghetti“ 
lediglich im Syllogismus beſtehend, aus zwei Prämiſſen und einer unwider⸗ 
leglichen Conkluſion. Ihren feierlichſten Verſprechen zum Trotz bat die ita⸗ 
lieniſche Regierung die römiſche Kirche ſchmählich und ohne Erbarmen aus⸗ 
geplündert: erſte Prämiſſe. Die Plünderungen ziehen auch die geiſtliche 


und andererſeits, daß der Bezug des Geſammtwerkes nicht durch einen allzu 
hoch anſteigenden Preis erſchwert werde. Die 4 neuen Blätter ſtellen ſich 
den bisher erſchienenen ebenbürtig an die Seite und verdienen durch ihre 
äußerſt geſchmackvolle Darſtellung denſelben Beifall und dieſelbe Anerken⸗ 
nung; ſie ſind gleichfalls von den Herren Steinbock und Corillot in 
vollendeter Ausführung des Farbendrucks hergeſtellt und ſtehen auch in Be⸗ 
J auf feſſelnden Reiz der behandelten Motive den früheren Aquarellen in 


einer Weiſe nach. i 
In demſelben Verlage erſchien: „Maleriſche Reiſeziele“. Eine 
Auswahl von Abbildungen der ſchönſten Punkte Europas; nach der Natur 
in Aquarell aufgenommen und chromographirt von Eugen Krüger. Far⸗ 
bendruck von A. Steinbock. Die erſte Lieferung dieſes nicht minder aus⸗ 
gezeichneten Kunſtwerkes enthält 6 Blatt auf ſtarkem engliſchen Carton, und 
war: Am Hardanger Fjord Gl magen), Fresh water bay bei Mondſchein 
Inſel Wight), Der Chiemſee (Oberbaiern), Venedig, Iſola⸗bella im Lago 
kaggiore, Monaco und Blick auf das Mittelländiſche Meer. Das Unter⸗ 
nehmen iſt auf etwa 30 Blätter in 4—5 Lieferungen, von denen jährlich 
eine erſcheinen ſoll, berechnet. In den ſpäteren Blättern ſollen Abbildungen 
von folgenden maleriſchen Plätzen geboten werden: Moskau — Eine Parthie 
des finniſchen Meerbuſens — Olida bei Danzig — Die Trollhättafälle — 
Ein holſtein ſcher Buchenwald — Die Kieler Bucht — Oſtende oder Scheve⸗ 
ningen — Ein intereſſantes Motiv aus dem ſchottiſchen Hochlande, aus Ir⸗ 
land und der Normandie — Marſeille — Aus der Sierra Nevada — Pa⸗ 
lermo — Der Monte⸗Roſa — Ein Motiv aus dem Engadin — dem 
Schwarzwald — vom Rhein — daz und aus Steyermark — Athen — 
Conſtantinopel mit dem Bosporus — Odeſſa de. 
Beide Werke empfehlen wir gern als treffliche und nach jeder Richtung 
bin geſchmackvolle Weihnachtsgeſchenke. 


Natur und Herz. Ein Album, ſinniger Betrachtung gewid⸗ 

met.] Mit 12 in Kupfer radirten Compoſitionen von M. Georgy. 

In elegant. Prachtb. mit Goldſchn. Berlin, Verlag von J. Guttentag. 

Zu den reizendſten Gaben, die der Buchhandel in dieſem Jahre auf den 

Weihnachtstiſch gelegt, gehört das vorliegende, für unſere Frauen und er⸗ 
wachſenen Töchter beſtimmte und mit nur Illuſtrationen geſchmückte 
Prachtwerl. Die Auswahl der Gedichte den von einem geläuferten Ge⸗ 
ſchmack. Wir finden darin die ſchönſten X 1 ‚unferer modernen Lyrik, 
und das beſte und hervorragendſte auf dieſem Gebiete iſt zu einem dufligen 
Strauße zufammengebunden worden. Was aber das vorliegende Album vor 
allen anderen Werken auszeichnet, iſt die glänzende gediegene Ausſtattung, 
die uns in ſolcher Vollendung bei deutſchen Werken noch nicht vorgekommen 
iſt. Wir überlaſſen das gewohnlich den Engländern und Franzoſen, welche 
— zu ihrem Lobe ſei es geſagt — viel mehr auf Bibliotheken verwenden, 
als das Volk der Denker. In der obigen Anthologie tritt uns jedoch ein 
Werk entgegen, welches den ausländiſchen Erſcheinungen nicht nachſteht. Die 
beigegebenen 12 Kupfer⸗Radirungen ſind von einer Feinheit und Sauberkeit, 
daß ſie wie vollendete kleine n anmuthen und jedes Auge erfreuen 
ſie allein werden dem Buche zahlreiche Freunde erwerben. Das prachtvo 
ausgeſtattete Werk iſt in der That nach Form und Inhalt eine Zierde für 
jeden Toilettentiſch und wir erlauben uns, es den Verehrern echter Poeſie 
und namentlich als paſſende literariſche Weihnachtsgabe für die Damenwelt 
ganz beſonders zu empfehlen. 


anlage gegen unentge 


Bevürfniß noch die große Eile ſei begründet. 


Regierung des beifigen Stuhls in Mitleidenſchaft: Egg rämiſſe. Und 
daraus der erſte Schluß: daß die römiſche Frage nicht gelöſt ift, daß die 
Gewiſſensrechte der katholiſchen Welt gekränkt find, daß ein Keim ungeheuerer 
ſittlicher Verwirrung in die Welt gelegt, und daß es daher nothwendig iſt, 
dem Papſt feine Souveränetät und erſt mit ihr feine Freiheit wiederzugeben. 
Dieſe und keine andere iſt die Concluſica meiner Schrift. Und eine Löſung 
iſt nur unter der Bedingung möglich, daß Europa ſowohl ſetne Pflichten ge⸗ 
gen den heiligen Vater, als die Gewiſſensrechte der Katholiken begriffe und 
mit einer Situation, die ich für unerträglich erkläre, auch jenen permanenten 
Keim ſittlicher Verwirrung und furchtbarer Verwicklungen hinwegräumte. 
Ueberdies habe ich noch ausdrücklich wiederholt, was ich ſchon in meiner Ant⸗ 
wort auf die famoſe Flugſchrift: „Der Papſt und der Congreß“ unwider⸗ 
leglich dargeihan habe: „Es verſteht ſich von ſelbſt, daß nichts beſchloſſen, 
noch verfügt, noch gethan werden kann, ohne die Zuſtimmung und Entſchei⸗ 
dung des heiligen Vaters und daß Alles, was ohne ihn und gegen ihn ge⸗ 
ſchieht, don Hauſe aus nichtig wäre.“ Dies iſt alſo der genaue Sinn meiner 
chrift. Auch hat der heilige Vater fie nicht mißverſtanden und der uns 
endlich wohlwollende Brief, den er als Zeichen ſeiner Zufriedenbeit an mich 
zu richten geruhte, iſt für mich der hoͤchſte und ſüßeſte Lohn. Genehmigen 
ie u. ſ. w. Felix, Biſchof von Orleans. 
[Zur Preſſe.] Der „Ami du Peuple“, ein radicales Blatt von 
Douai, iſt durch Verfügung des commandirenden Generals du Martray 
unterdrückt worden. Als Urſache werden mehrere Artikel des Blattes ange⸗ 
eben, welche die Mißbräuche und Ausſchreitungen des Adels und der Geiſt⸗ 
chkeit unter dem alten Regime brandmarkten und damit zum Bürgerkriege 
aufgereizt haben ſollen. 


Großbritannien. 

E. C. London, 30. November. [Vom Hofe. — Colenſo.] Vor der 
Staatsrathsſitzung vom Sonnabend, welcher die Königin präſidirte, hatten 
der frauzöſiſche Botſchafter, Graf Jarnac, der ſpaniſche Geſandte, Senor 
Comyn, der Geſandte Columbias, Senor Zapata und der Geſandte Para⸗ 
guays Audienz bei der Königin und überreichten ihre Creditive. — Die Kö⸗ 
nigin will perſönlich einigen Matroſen und Marineſoldaten die ihnen für 
außerordentliche während des Aſchantikrieges bewieſene Tapferkeiſ zuerkann⸗ 
ten Medaillen überreichen und zwar am nächſten Donnerstag um 1 Uhr in 
Windſor. — Der bekannte Dr. Colenſo predigte trotz des biſchöflichen Ver⸗ 
botes in einer der Univerſitätskapellen, welche vom Biſchof von Oxford un⸗ 
abhängig ſind. Auch hat der betreffende Pfarrgeiſtliche, welcher Colenſo ſeine 
Kanzel öffnen wollte, ſich dem Gebot ſeines Vorgeſetzten nur dem Wortlaute 
nach gefügt, und von der Kanzel die Predigt, welche Dr. Colenſo ausgearbeitet 
hatte, ſelbſt verleſen. 
lAfrikaniſche Expedition.] Der „Standard“ bringt heute eine De⸗ 
peſche aus Zanzibar, daß von Lieutenant Cameron Briefe, die bis zum 
16. Mai gehen, erhalten worden ſind. Die Mannſchaft der Expedition iſt 

eſund. Er hat den Tagangika⸗See umſchifft und gefunden, daß der Fluß 
nolich von den Spekes⸗Inſeln, den die Eingeborenen den Congo fein ließen, 
identiſch ſei mit Livingſtones Lualaba. Er hofft die Jellala⸗Fälle und Loanda 
zu erreichen. 
um 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 3. December. [Tagesbericht.] 


H. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Die heutige Sitzung wurde 
um 4% Uhr von dem Vorſitzenden, Dr. Lewald, mit einigen Mittheilun⸗ 
gen eröffnet, von denen wir hervorheben, daß die Commiſſion für Herſtellung 
des Krieger⸗Denkmals auf dem Kaiſerin Auguſta⸗Platze mit Ueberſendung 
ihres Schlußſitzungs⸗Protokolls den ſtädtiſchen Behörden nochmals ihren ver⸗ 
bindlichſten Dank für die wohlwollende Unterſtützung ausſpricht, welche ſie 
ſeiteus jener erfahren. } : 

Mehrere Schiffseigner bitten, die Verpachtung der Eisbahnen auf dem 
Stadtgraben öffentlich auzſchreiben zu laſſen. Der Vorſitzende hat von dieſem 
Geſuche dem Magiſtrate Kenntniß gegeben, welcher hierauf erwidert, daß die 
Promenaden⸗Deputation nach eigenem beſten Ermeſſen den bisherigen Päch⸗ 
tern, Wittwe Siegert und Schiffsälteſten Weigelt, die Eisbahn auf dem 
Stadtgraben für die nächſten drei Winter freihändig verpachtet, weil die 
Pächter im Winter 1872773 gar keinen, im Winter 1873/74 aber nur ſehr 
wenig Nutzen gehabt haben und ihre Geſuche um Pachterlaß abſchläglich be⸗ 
ſchieden worden find. Wittwe Siegert zahlt für die Strecke vom Ohlauer⸗ 
thore bis zur Taſchenſtraße jährlich 450 Thlr., Weigelt für die Strecke von 
der Schweidnißeritraße bis zum Königsplage 100 Thlr. Die im vorigen 
Herbſte auf drei Jahre meiſtbietend verpachtete Strecke von der Taſchenſtraße 
bis zur Schweidnſtzerſtraße bringt jährlich 82 Thlr. Die Pächter der Strecken 
vom Ohlauer⸗ bis Schweidnitzerthore ſind verpflichtet, den Schülern reſp. 
Schülerinnen der höheren Lehranſtalten an den Mittwoch⸗ und Sonnabend: 
en die Benutzung der Eisbahn für ein Bahngekd von 5 Reichspf. 
zu geſtatten. 

Stadtverordneter Geh. Rath v. Görtz richtet folgendes Schreiben an die 
Verſammlung: 5 

Die ſtädtiſchen Behörden hieſiger Stadt haben in überaus wohlwollender 
Beurtheilung meiner Thätigkeit als Bürger und Stadtperordneter mir bei 

meinem Dienſtjubiläum das Ehrenbürgerrecht der Stadt verliehen und 

mir dadurch die höchſte Auszeichnung zu Theil werden laſſen, welche dem 
Mitbürger überhaupt zu Theil werden kann. Ich fühle durch dieſe Ver⸗ 

. mich hochgeebrt, und zu tiefem Danke verpflichtet; ich bringe den⸗ 

elben der geehrten Stadtverordneten⸗Verſammlung mit der Verſicherung 
dar, daß ich in dieſer Auszeichnung einen neuen Antrieb erkenne, meinen 

Mitbürgern und dem ſtädtiſchen Gemeinweſen ſo lange und in ſo weit als 
ich es vermag mich nützlich zu machen und mit redlichen Bemühen die 
Pflichten eines guten Bürgers zu erfüllen! 
tadtv. von Görtz, welcher anweſend ift, fügt dieſem Schreiben noch 
hinzu: „Seit die ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen haben, mich durch Verlei 
hung des Ehrenbürgerrechts unſerer Stadt auszuzeichnen, iſt es heut das 
erſte Mal, daß ich die Ehre habe, perſänlich den beiden Behörden gegenüber 
zu ſtehen. Ich kann dieſe Begegnung nicht vorübergehen laſſen, ohne den 
Dank, den ich ſchriftlich und auch der Deputation gegenüber, welche die Güte 
hatte, mir die freudige Botſchaft zu überbringen, ausgeſprochen, perſönlich 
von Angeſicht zu Angeſicht noch einmal zu wiederholen. Ich thue das hier⸗ 
mit, füge aber die Bitte hinzu, daß die Herren, welche durch die Verleihung 
des Ehrenbürgerrechts mir eine ſo freundliche Geſinnung bewieſen, mir dieſe 
mg auch für den Reſt meines Lebens zu bewahren.“ 

Der Vorſitzende giebt der Bu Ausdruck, den Herrn Ehrenbürger 
wieder in der Mitte der Verſammlung begrüßen zu können und die Ver⸗ 
ſammlung ſchließt ſich dem durch Erheben von den Plätzen an. 

2 9 demnächſt zur Erledigung gelangenden Vorlagen der Commiſſionen 
etreffen 

Rechnungs⸗Reviſionen. Dieſelben werden nach den Anträgen der 
Commiſſionen erledigt. Bei einer derſelben, bei welcher eine erhebliche Mehr⸗ 
aufwenvung zu einem Notat Anlaß gegeben, wird dieſes Notat mit der Maß⸗ 
gabe für erledigt erklärt, daß Magiſtrat erſucht werde, Maßnahmen zu 
treffen, daß derartige Ueberſchreitungen verhindert werden. 

Petition. Bezüglich einer Petition von Grundſtücksbeſitzern in der Para⸗ 
diesſtraße auf Umpflaſterung dieſer Straße beantragt die Commiſſion Ueber⸗ 
gang zur Tagesordnung. Stadtverordneter Schierer bittet, die Petition 
dem Magiſtrate zur Erwägung zu überreichen, zumal die beregten Uebelſtände 
in der Commiſſion wirklich als vorhanden anerkannt worden ſeien. Die 
Stadtverordneten Dr. Elsner und Neugebauer ſchließen ſich dem an, 
wobei letzterer die Oeffnung des Kirchhofes am Ohlauer Stadtgraben und 


Anlegung eines Weges für Fußgänger über denſelben anregt. Stadtver⸗ 


ordneter Friedensburg macht darauf aufmerkſam, daß die Commune 
augenblicklich nicht in der 5 ſei, die Pflaſterung ausführen zu laſſen, weg: 
halb ſich der Antrag auf Uebergang zur Tagesordnung rechtfertige. Stadt⸗ 
verordneter Rogge beſtreitet die Nothwendigkeit der Umpflaſterung, da die 
Paradiesſtraße nur einen internen Verkehr babe und nothwendigerweiſe vor⸗ 
ber regulirt werden müſſe. Die Verſammlung beſchließt den Uebergang zur 
Tagesordnung. |; 
Bewilligungen. Die Verſammlung genehmigt die sub 1 bis 4 des 
Vorberichtes in Nr. 563 d. Ztg. mitgetheilten Anträge. 
Karuthhof. 3 beantragt die Uebernahme dieſer privaten Straßen⸗ 
0 tliche koſten⸗ und laſtenfreie Uebereignung des Straßen⸗ 
terralus mit dem vorhandenen Pflaſter und granitenen Rinnſteinen an die 
Stadtgemeinde. Nachdem Stadtv. Rogge den Antrag kurz motivirt hat, 
macht Stadtv. Dr. Steuer darauf aufmerkſam, daß die Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung, wie ſchon öfter, bei nicht unwichtigen Ange⸗ 
legenheiten, fo auch hier, erſt dann geftagt und um ihre Genehmigung 
erſucht werde, nachdem ein fait accompli vorliege. Es ſei dies in dieſem 
mu um ſo bedenklicher, als es ſich hier um ein Princip handle, 
n Bezug auf welches die Verſammlung bereits ſich in entgegengeſetzter 
Weiſe ausgeſprochen habe. Jedenfalls ſei die Sache danach angethan ge⸗ 
weſen, die Verſammlung vorher um ihre Meinung zu fragen. eder das 
Stadtrath Brückner weiſt den 


dem Magiſtrat gemachten Vorwurf als unbegründet zurück und glaubt, daß 
der Vorredner nicht gut informir“ ſei, wenn er glaubt, der W ſei noch 
nicht vollſtändig gepflaſtert und bebaut. Magiſtrat erachtete die Uebernahme 

laubt der Zuſtimmung der Verſammlung 


als im Intereſſe der Stadt und 
chierer ſpricht für die Genehmigung des 


ſicher ſein zu können. Stadtv. 
Magiſtratsantrages. 0 x 

Stadtv. Fromberg bittet, zwei in diefem Falle ins Spiel kommende 
Principien zu trennen. Es ſei in der That zu bedauern, daß die Verſamm⸗ 
lung nicht vor der Ausführung gefragt worden ſei. Eine etwas größere 
Rückſichtnahme auf dieſe ſei dringend wünſchenswerth, damit dieſelbe nicht in 
die üble Lage komme, Etwas beſchließen zu müſſen, was ſie ſonſt vielleicht 
abgelehnt haben würde. Bezüglich der Frage, in welchen Fällen die Stadt⸗ 
gemeinde es für nützlich halte, dergleichen Höfe mit Gas und Waſſer zu 
verſehen, erſcheine es bedenklich, bei dieſer Gelegenheit ein Präcedenz zu ſchaffen. 

Bürgermeiſter Dr. Bartſch erklärt, Magiſtrat babe ſich eine Abweichun 
von den in dieſer Beziehung feſtgeſtellten Grundſätzen bisher nicht zu Schul⸗ 
den kommen laſſen, habe aber geglaubt, im Intereſſe der Commune in dieſem 
Falle eine Ausnahme machen zu ſollen. 

Stadtv. Dr. Elsner glaubt, daß es angezeigt erſcheine, endlich einmal 
durch Ablehnung des Antrages ein Exempel zu ſtatuiren und erinnert an 
die Adolpbſtraße und die dabei eingetretenen Weitläufigkeiten. Stadtp. 
Kärger führt aus, daß die Verhallniſße bei der letztern Straße anders lagen. 
Stadiv. Dr. Lion meint, damit würden wohl Alle einverſtanden ſein, daß 
es ſonderbar erſcheine, wenn die Verſammlung ſtets nur faits accomplis 
nachträglich genehmigen ſolle, im Uebrigen erachte er aber die Uebernahme 
des Karuthofes und Verſorgung deſſelben mit Gas und Waſſer für zweck⸗ 
mäßig und im Intereſſe der Bewohnerſchaft. j 

Stadtv. Sımjon beantragt, der Magiſtratsvorlage zuzuſtimmen unter der 
Vorausſetzung, daß durch dieſe Zuſtimmung kein Präcedenzfall geſchaffen 
werde. Stadtv. Burghart führt aus, daß der Karuthhof ſchon in den frühe: 
ren Plänen der Stadt als Straße eingezeichnet ſei. Stadtv. Friedenthal 
ſpricht für Genehmigung des Magiſtratsantrages. Stadtv. Storch beantragt: 
Verwahrung dagegen einzulegen, daß die Genehmigung der Verſammlung zur 
Ausführung der Gas: und Waſſeranlagen nicht vorher eingeholt worden. Der 
Vorſitzende glaubt, daß die Verſammlung in der üblen Lage ſei, den Ma⸗ 
giſtratsantrag nicht mehr ablehnen zu können. Er empfiehlt die Annahme 
der Anträge von Storch und Simſon, nachdem Referent Rogge nochmals 
eingehend die Annahme des Magiſtratsantrages empfoblen, wird derſelbe mit 
39 von 76 Stimmen angenommen. Gleichzeitig tritt die Verſammlung den 
Anträgen von Storch und Simſon bei. 7 

Hierauf wurde gegen 6 Uhr die öffentliche Sitzung geſchloſſen. 


[Ihre k. H. die Prinzeſſin Marianne der Nieder: 
lande] langte geſtern Abend um 9 Uhr 42 Minuten mit dem Per: 
ſonenzuge der Strehlen : Warthaer Eiſenbahn von Schloß Weißwaſſer 
kommend auf dem hieſigen Centralbahnhofe an. In der Begleitung 
der hohen Reiſenden befanden ſich die beiden Kammerdamen Fräulein 
Ex und Donnar. Nach kurzem Aufenhalt ſetzte die hohe Frau mit 
dem um 10 Uhr abgehenden Schnellzuge der Niederſchleſiſch-Märkiſchen 
Eiſenbahn ihre Weiterreiſe über Berlin nach Schloß Reinhards⸗ 
hauſen fort, woſelbſt die Frau Prinzeſſin den Winter über zu reſidi⸗ 
ren gedenkt. 

I [Berionalien.] Dem ſeilber bei dem Poſtamt Nr.! hierſelbſt 
beſchäftigten Poſt⸗Secretair Gebel iſt vom 1. December d. J. ab die Vor⸗ 
ſteherſtelle bei der Poſtverwaltung in Winzig übertragen worden. In Franken⸗ 
ſtein bei dem dortigen Filial⸗Bureau des Eiſenbahn⸗Poſtamtes Nr. 14 wur⸗ 
den die Poſtamts⸗ Aſſiſtenten Teuchert und Ottinger unter Ernennung 
zu Poſt⸗Secretairen etatsmäßig angeſtellt. — Der Poſtamts⸗Aſſiſtent Pfeiffer 
wurde von Frankenſtein nach Guhrau verſetzt, der Poſtamts⸗Aſſiſtent Fritſch 
bei der Poſtverwaltung in Ober⸗Langenbielau angeſtellt. Verſetzt wurden die 
Poſt⸗Expediteure Friedrich von Herrnſtadt nach Prausnitz, Spitzer von 
Cudowa nach Reichenſtein, Stewig von Noldau nach Katholiſch⸗ Hammer. 
Uebertragen wurde die Verwaltung der Poſt⸗Expedition in Noldau dem Poſt⸗ 
Amts⸗Aſſiſtenten Rother aus Breslau, der Poſt⸗Expedition in Cudowa dem 
Bolte per Hentſchel aus Katholiſch⸗Hammer, der Poſt⸗ Expedition in 

olpersdorf dem Poſtgehilfen Herrmann aus Mettkau. 

* [Perſonalien.] Beſtätigt: Die Wiederwahl des Stadtraths 
Becker zum erſten beſoldeten Stadtrathe der Stadt Breslau. Die Wahl des 
Kaufmanns Wandrey zum unbeſoldeten Rathsherrn der Stadt Strehlen. 
Die Vokation für den bisherigen Adjuvanten Puppe zum evangel. Lehrer 
und Organiſten zu Deichslau, Kreis Steinau. Wieder ruflich beftätigt: 
Die Vokation des Lehrers Stein zum evangeliſchen Lehrer in Buckowine, 
Kreis Wartenberg. Uebertragen: Vom 1. Dezember c. ab die Ober: 
förſterſtelle zu Carlsberg an der Heuſcheuer dem Oberförſter⸗Candidaten und 
interimiſtiſchen Revierfoͤrſter, reitenden Feldjäger, Lieutenant Wiczynski zu 
Oſtſwine, Regierungsbezirk Stettin, unter Ernennung zum Oberförſter. Be⸗ 
ſtätigt: Die Vokation für den bisherigen Hülfsprediger Baltzer zum 
evangeliſchen Pfarrer in Triebuſch Kreis Gubrau. Vermächtniß: Der 
verſtorbene emeritirte Lehrer und Kantor Marſchner hat der Schule in Müh⸗ 
nitz, Kreis Trebnitz, 100 Thlr. leßtwillig zugewendet, 

Mr. [Erſtattung der bei den Kaiſerl. Poſtanſtalten ange⸗ 
kauften, demnächſt aber verdorbenen Stempelmarken und ge⸗ 
ſtempelten Blanquets.] Zu der Bekanntmachung des Bundeskanzlers 
vom 13. December 1869, betreffend den Debit der Bundes⸗Stempelmarken 
und geſtempelten Blanguets zur Entrichtung der Wechſelſtempelſteuer, und 
ferner enthaltend das Verfahren bei Erſtattung verdorbener Stempel, wonach 
für die bei den Kaiſerl. Poſtanſtalten angekauften, demnächſt aber verdorbe⸗ 
nen Stempelmarken und Blanquets nur dann Erſtattung beanſprucht werden 
kann, wenn J) der Schaden mindeſtens einen Thaler beträgt, 2) wenn voll⸗ 
ſtändig erwieſen wird, daß der Schaden lediglich durch Zufall oder Verſehen 
veranlaßt und daß von den betreffenden Siempelmaterialien bezw. Schrift⸗ 
ſtücken, zu welchen ſie verwendet worden ſind, noch kein oder doch kein ſol⸗ 
cher Gebrauch gemacht iſt, wodurch das ſteuerliche Intereſſe gefährdet 
werden kann und 3) wenn der Erſtattungsanſpruch innerhalb vierzehn 
Tagen, nachdem der Schaden dem 1 Sa bekannt geworden, bei der 
Kaiſerlichen Ober Fa des Bezirks angemeldet wird, find von 
dem Kaiſerlichen General-Poſtamte an die Reichspoſt⸗Anſtalten kürzlich 
erläuternde Beſtimmungen erlaſſen worden. Durch letztere werden die 
Grenzen, innerhalb derer die Erſtattung verdorbener Stempelmarken zc. ſeit⸗ 
her ben war, erweitert, und erſcheint die allgemeine Verbreitung der be⸗ 

üglichen Vorſchriften im Intereſſe des Publikums wünſchenswerth. — Ber 
Auf Beurtheilung, ob der entſtandene Schaden einen Thaler beträgt, ſoll es 
fortan genügen, wenn die gleichzeitig zur Erſtattung präſentirten Wechſel⸗ 


ſtempelmarken und Blanquets zuſammen einen Thaler betragen, wobei es P 


gleichgültig it, ob die Beſchädigung der einzelnen Marken ꝛc. durch ein und 
daſſelbe Ereigniß veranlaßt oder auf verſchiedene, von einander unabhängige 
Verſehen oder Zufälle zurückzuführen iſt. — Ferner ſoll die Erſtattung aus⸗ 
nahmsweiſe auch in denjenigen Fällen zuläſſig ſein, in welchen der Erſtat⸗ 
aa prerseeng zwar rechtzeitig, jedoch aus Unkenntniß an unrichtiger Stelle, 
z. B. bei der Steuerbehörde erhoben iſt und in N deſſen bei der zur 
Entſcheidung berufenen Ober⸗Poſtdirection erſt nach Ablauf der 14tägigen 
Präcluſivfriſt eingeht. 

— d. [Verein ſchleſiſcher Gaſtwirthe zu Breslau.] In der letzten 
Sitzung war ein Gegenſtand von allgemeinerem Intereſſe der Antrag des 
Vorſtandes, wegen ſchlechter Beſchaffenheit des biegen Leuchtgaſſes geeignete 
Schritte zur Abhilfe dieſes Uebelſtandes zu thun. Herr Kretſchmer führte 
aus, daß namentlich die Nikolaivorſtadt in dieſer Beziehung in ſchlimmer 
Lage ſei. Seit Legung der Gasröhren habe der Conſum an Gas daſelbſt 
ſo zugenommen, daß die Röhren nicht mehr das nöthige Gas in voller 
Stärke gewähren könnten. Verſchiedene Mittheilungen in der Gasfrage ſollten 
feſtſtellen, daß die Gasanſtalt nicht im Stande ſei, gutes Gas in genügender 
Menge zu liefern. Es müßte daher in den ſpäten Abendſtunden ganz unge⸗ 
1 Gas in die Röhren gelaſſen werden. Aus dieſem Grunde müßten 
die Gäfte der Reſtaurateure im Düſtern ſitzen und das Villardſpiel oft unter: 
laſſen werden. Herr Holzſtamm beantragt, bei der betreffenden Behörde 
dahin zu petitioniren, daß, ſo lange die Gasanſtalt nicht im Stande iſt, beſſeres 
Gas zu liefern, der Preis deſſelben herabgeſetzt werde. Nach längerer De⸗ 
hatte wurde eine Petition im Sinne dieſes Antrages beſchloſſen, welche in 
verſchiedenen Reftaurationen ausgelegt und durch Boten colportirt werden foll, 
um möglichſt viele Unterſchriften zu ſammeln. 0 
5 Fee mit tödtlichem Aus gange.] Der magiſtratua⸗ 
liſche Bureaudiener Eduard Tenzer fand geſtern Nachmittag um 4 Uhr auf 
dem Bauplatze der Salzmagazinbrücke an der Ecke der Kohlen⸗ und Offenen⸗ 
ſtraße durch Ueberfahren ſeinen augenblicklichen Tod. Der Spediteur Prie⸗ 
fert hatte nämlich auf einem Laſtwagen eine Ladung von Cementfäſſern 
anzufahren, der bei der dortigen Steigung des Weges halten blieb. Um 
den ſchwerbeladenen Wagen wieder flott zu machen, halfen eine Anzahl Vor⸗ 
übergehender, unter denen ſich auch Tenzer befand, mit ſtoßen. Der Er⸗ 
wähnte gie hierbei aus und ftürzte zur Erde, wobei das Hinterrad über ſei⸗ 
nen Kopf hinwegging, der vollſtändig zermalmt wurde. Bei dieſem traurigen 
Unglücksfalle iſt Niemanden eine Schuld bei zumeſſen, am Allerwenigſten 


dem Kulſcher, der die Pferde anzutreiben hatte, und daher nicht ſehen 1 74 5 


was hinter ihm vorging. Der Verſtorbene, welcher ſeit dem Jahre 186 
Dienſte des Magiſtrats ſtand, war ein allgemein geachteter pflichttreuer Beam? 
ter. Sein Leichnam iſt vorläufig noch dem Allerheiligen⸗Hoſpital gebracht 
worden. — Heute in der Frühe wurde in dem Hausflur der Sandſtraße 
Nr. 7 die 25 Jahr alte obdachloſe Auguſte Pufke aus Treſchen mit ihrem 
2 Monate alten Kinde hungernd und frierend betroffen, als eben das kleine 
Weſen in ibren Armen verſchied. Die ſofort angeſtellten Recherchen ergaben, 
daß die Erwähnte mit ihrem Kinde im Aſyl für Obdachloſe genächtigt hatte. 
Die Todesurſache des Kindes iſt in dem Mangel an Ernährung, Bekleidung 
und Pflege zu ſuchen. 

„ [Verhaftung.] Dieſer Tage theilten wir aus dem Hirſch⸗ 
berger „Rieſ.⸗Geb.⸗Boten“ ein Gerücht mit, daß ein hochgeſtellter aräf- 
licher Beamter in Unterſuchung gezogen worden ſei. Die Leſer werden 
bereits vermuthet haben, daß unter dem Beamten der Kameraldirector 
Herr v. Berger zu Hermsdorf u. K. gemeint ſei. Leider müſſen wir 
heut das Gerücht beſtätigen. Die hinterlaſſene Wittwe des verſtorbe⸗ 
nen Grafen Leopold von Schaffgotſch hatte auf Erbſchafts⸗Regulirung 
angetragen. Das Vormundſchaftsgericht verlangte von dem Herrn 
Kameraldirector Rechnungslegung. Dieſelbe wurde verweigert, demzu⸗ 
folge iſt am vorigen Sonnabend Nachmittag die Verhaftung des Herrn 
v. Berger zu Hermsdorf vollzogen worden. 

+ [Polizeiliches] Geſtern Abend kam in die Wohnung eines Ges 
e e auf der Siebenhufenerſtraße Nr. 22 der eben erſt aus dem 
Gefängniß enklaſſene Maler K. aus Petersburg, welcher eine zweimonatliche 
Strafe wegen eines von ihm begangenen Diebſtahls verbüßt hatte. Dem, 
allein anweſenden Dienſtmädchen gegenüber gab ſich der Unbekannte als 
einen Verwandten der Herrſchaft aus, die er erwarten wolle. Inzwiſchen 
wußte der Fremde das Dienſtmädchen auf einige Minuten zu entfernen, in⸗ 
dem er daſſelbe nach Cigarren fortſchickte. Dieſen günſtigen Zeitraum des 
Alleinſeins benutzte der freche Menſch zur Ausführung eines Diebſtahls, in⸗ 
dem er dem Gefangenaufſeher die Summe von 30 Thalern, den am 1. De⸗ 
cember erhaltenen Monatsgehalt entwendete. Als das Dienſtmädchen zurück⸗ 
gekehrt war, entfernte ſich der Dieb unter dem Vorwande, die Dienſtherr⸗ 
ſchaft aufſuchen zu wollen. Der 22 Jahr alte Verbrecher hat blonde Haare, 
und iſt derſelbe der deutſchen, ruſſiſchen und polniſchen Sprache mächtig. — 
Vor einigen Tagen fuhr ein Knecht mit feinem leeren Getreidewagen von 

errnſtadt nach Winzig zurück, woſelbſt ihm unterwegs ein 20 Jahr alter 
Menſch begegnete, der den Wunſch äußerte, mitfahren zu wollen, eine Bitte, 
die ihm auch gewährt wurde. Der Knecht hatte in Herrnſtadt Getreide ab⸗ 
geliefert, und die Summe von 50 Thlr. 25 Sgr. dafür erhalten, die er in 
einem Beutel auf dem Wagen aufbewahrte. Beim Bezahlen des Zolles an 
der Chauſſeehebeſtelle nahm der Knecht den Beutel aus ſeinem Verſteck her⸗ 
vor, ein Umſtand, wodurch der Fremde von dem Vorhandenſein des Geldes 
erſt Kenntniß erhielt. In Winzig verließ der Unbekannte, der mittlerweile 
die Geldſumme geſtohlen hatte, den Wagen, und erſt eine halbe Stunde 
ſpäter wurde der Diebſtahl wahrgenommen. Die ſofort in Winzig unter⸗ 
nommenen Recherchen ergaben, daß ſich der freche Thäter ein Paar Stiefeln 
gekauft und nach Breslau zu weiter begeben hatte. Derſelbe, ein Fleiſcher⸗ 
eſelle, iſt 20 Jahr alt, von mittlerer Statur, mit blondem Schnurrhart ver⸗ 
ehen, und mit braunem Rock und grauer Schirmmütze bekleidet. — Zu einem 
bieſigen Billardbauer kam vor einigen Tagen ein fremder Herr, der ſich für 
einen Reſtaurateur aus Seifersdorf bei Parchwitz ausgab, und ein Billard 
zu kaufen wünſchte. Nachdem man um ein ſolches zum Preiſe von 200 Thlr. 
Handelseins geworden war, erklärte der e Reſtaurateur, daß er im 
Breslau ſein ganzes Geld zu verſchiedenen Einkäufen verausgabt habe, wo⸗ 
bei er ſich von dem Billardbauer 3% Thlr. zur Rückreiſe entlieb. Die an⸗ 
geſtellten Erkundigungen ergaben, daß in dem bezeichneten Dorfe ein Re⸗ 
ſtaurateur dieſes Namens gar nicht exiſtirt, und daß demnach der Billard⸗ 
bauer durch einen Gauner geprellt worden iſt. — Verhaftet wurde eine ob⸗ 
dachloſe Frauensperſon, welche am 28. v. M. aus einer Weinhandlung auf 
der Albrechtsſtraße eine Menge Damenkleider aus offenem Entree geſtohlen 


batte. — Einem auf der Urfſulinerſtraße Nr. 7 wohnbaften Billardpächter 


ſind in der letzten Zeit wiederholt Geldſummen in Höhe von 4, 10 und 
11 Thlr. mittelſt Einſteigens durchs Fenſter geſtohlen worden. g 
—[Beſitzveränderungen.] Freigut zu Heidersdorf, Kreis Nimptſch⸗ 
Verkäufer: Gutsbeſitzer Kapoſty zu Heidersdorf. Käufer: Gutsbeſitzer Sonne 
tag aus Protzau. — Wilhelmsmühle in Suckau bei Neuſtädtel. Verkäufer: 
Ban und Dtüblenbeiiugn en Rn, Ru 1 
ulich zu Friedrichsdorf. — Gaſthofgr m Fürſten er in Bunz⸗ 
u Ber dauer: Gaſhofbeſther Schubert in Bunzlau. Käufer: Rentier 
Henſchuch aus Rawitcz. . 
=pP= [Unglück.] Der Kaufmann M. aus Brieg war von ſeinem 
Freunde bei Kempen zur Jagd eingeladen. Er ſchoß 3 Rebhühner, von denen 
das eine, nur angeſchoſſen, ſich in einen Strauch verkroch. M. wollte es 
aufſuchen und benützte den Kolben ſeines Gewehres, wobei letzteres ſich ent⸗ 
lud und die ganze Ladung durch die rechte Seite des Geſichtes dicht über dem 
Backenknochen ging und letzteren auch zerſplitterte. : 
[Berihtigung.)] Es ift zu meiner Kenntniß gekommen, daß in der 
Breslauer Zeitung eine Correspondenz aus Löwenberg (Mitte November) 
abgedruckt war, die auch in andere Blätter übergegangen iſt, nach welcher 
eine von mir mit dem Gemeindekirchenrath in Kunzendorf unterm Walde 
geführte Verhandlung in Betreff der Dauer des Confirmandenunterrichts 
nicht den beabſichtigten Erfolg gehabt haben ſoll. Die verehrliche Redaction 
erſuche ich ergebenſt, zur Berichtigung dieſer Mittheilung die Notiz aufnehmen 
zu wollen: „daß die gedachte Verhandlung den Erfolg hatte, daß der Ge⸗ 
meindekirchenrath in Kunzendorf u. W. mit der vom Königlichen Conſiſtorium 
angeordneten Einführung des zweiſemeſtrigen Confirmanden⸗ Unterrichts ſich 
einverſtanden erklärte, und dieſer Unterricht nach den dortigen lokalen Ver⸗ 
hältniſſen fortan in zwei auf einander folgenden Halbjahren ſtattfinden wird. 
Erdmann, General⸗Superintendent. 


Steinau a. O., 2. December. [Gewerbe verein. — Viehmarkt.] 
In letzter Gewerbevereinsſitzung eröffnete der Vorſitzende Herr Dr. Stern der Ver⸗ 
ſammlung, daß ein dem Steinauer Gewerbeverein beſonders bekannte Mitglied 
vom Vorſtand des Centralvereins, der für den Steinauer Kreis mehrmals aufge 
ſtellte liberale Wahl⸗Candidat Herr Ober⸗Berghauptmann von Karnall in 
Breslau geſtorben ſei. Die Verſammlung ehre das Andenken des Ver⸗ 
ſtorbenen durch Erheben von den Plätzen. Ein von Herrn Diakonus Geisler 
vorgeleſener Abſchnitt des von Profeſſor von Richthofen bei Gelegenheit der 
Naturforſcher⸗Verſammlung in Breslau gehaltenen Vortrages über die von 
ihm unternommene Forſchungsreiſe im innern China wurde von den An⸗ 
weſenden mit großem Intereſſe verfolgt. — Der geſtern hierſelbſt abgehaltene 
iehmarkt gab ein geradezu jämmerliches Bild. Im Ganzen waren nicht 
mehr als 15, ſage: fünfzehn Stück Vieh, nämlich 7 Pferde und 8 Stück 
Rindvieh zugetrieben worden. Trotz der geringen Auswahl wurde durchweg 
auf hohe Preiſe gehalten und wie wir erfahren, nur ein Stück gehandelt 
reſp. gekauft. Der geſtern ebenfalls abgehaltene Krammarkt dürfte unter 
den diesjährigen Märkten gleichfalls die kläglichſte Rolle ſpielen, wenigſtens 
laſſen die allgemein gehörten Klagen der Geſchäftsleute auf ſehr unbedeuten⸗ 
den Umſatz ſchließen. 


$ Striegau, 2. December. [Communales.] Fiscus beabſichtigt zur 
Erweiterung der hieſigen Strafanſtalt von der Commune die angrenzende 
Gasanftalt und den Wallgraben von der Wilhelmsſtraße bis an die Wittig⸗ 
ſtraße käuflich zu erwerben. Die ſeit längerer Zeit dieſerhalb mit dem Ma⸗ 
giſtrat gepflogenen Unterhandlungen lagen in der Stadtverordnetenſitzung 
dom 30. November zur Beſchlußfaßung vor. Die Verſammlung hat den 
Verkauf bewilligt, den Kauſpreisnormirt und die Hauptbedingungen feſtgeſtellt. 
Von dem Wallgraben bleibt jedoch ſoviel vom Verkauf ausgeſchloſſen, a 
zur Verbreiterung der Promenade bis auf 36 Fuß erforderlich iſt. Der Ab⸗ 
ſchluß des Kaufs iſt hiernach nur noch von der Acceptation des geforderten 
Kaufpreifes und der Bedingungen abhängig. Die jetzige Gasanſtalt wird 
alsdann abgebrochen und eine neue erbaut. . 


A Striegau, 2. Decbr. Einbrüche. — Fluchtverſuch. — Ar 
wendung des neuen Schlachtapparates. — Ernennung] Einem 


gewaltſamen Einbruche in die Wohnung eines Buchhalters, aus welcher 2. 
in der Mittagſtunde verübt — ein werthvoller Ueberzieher, eine Paar nien 
Lackſtiefeln und ein Paar Socken, ſowie mehrere Schlüſſel zu Geſchäftslocg b 
entwendet wurden, folgte in der Nacht zum vergangenen Sonntag ein lein 
ſtahl im Comptoir der Bögner'ſchen Bürſtenfabrik. Der Dieb erbegſ, pbr. 
Pult und entwendete daraus nabe an 400 Thlr. — Freitag den 27. lebens⸗ 
unternahmen 9 der vor einigen Jahren aus Graudenz zur a 5 echer 
länglicher Zuchthausſtrafe in hieſige Strafanſtalt transloeirten lungen 
einen Fluchtverſuch, welcher planmäßig vorbereitet war und beinabe ge e, mi 
wäre. Um den Nachtaufieher zu täuſchen, hatten die Züchtlinge leb Haupt- 
Tabak ausgeſtopfte Masken in ihre Lagerſtätten gelegt, vermitteln er 
ſchlüſſel reſp. Dittriche eine Menge Schlöſſer geöffnet und waren 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) nn, 
Mit zwei Beilagen. 


3 2 (Fortſetzung.) 
rücklaſſung eines Genoſſen, der zu dick war, um durchzukriechen, bis auf das 
Dach gelangt, um von dort in die Kammer zu ſteigen, in welcher die Civil⸗ 
kleider aufbewahrt werden, welche ſie dort mit ihrer Züchtlingskleidung ver⸗ 
tauſchen wollten. Bei der hierdurch nöthig werdenden Beſeitigung einer 
Anzahl Dachziegeln entſtand ein Geräuſch, wodurch die Aufſeher aufmerkſam 
wurden und ſehr bald die 1 entdeckten. Das Wachteommando aſſi⸗ 
ſtirte und ſo gelang es nach einem harten Kampfe, der gefährlichen Bande, 
die ſich kräftig zur Wehr ſetzte, 


— 


Herr zu werden und ſie in Sicherheit zu 
bringen. Dinstag Mittag wurde im Schlachthauſe des Fleiſchermeiſters 
Katzler das erſte Rind vermittelſt des Bruneau'ſchen Schlachtapparats 
(Foudrover) getödtet. Der Erfolg war äußerſt üb erraſchend. Ein einziger 

chlag mit dem hölzernen Hammer auf den cylindriſchen Eiſenbolzen und 
das Thier ſtürzte wie vom Blitz getroffen leblos zuſammen. Auf Einladung 
des Thierſchutz Vereins, der den Apparat aus München beſorgt hatte, waren 
eine Anzahl diſtinguirter Perſonen als Zuſchauer erſchienen. Soviel bekannt, 
iſt dies der erſte derartige Verſuch in der Provinz. — Geſtern traf die Er⸗ 
nennung des Herrn Kreisrichters Schuſter zum Kreisgerichtsrath hier ein. 


* Grünberg, 3. December. [Entgleiſung.] Soeben erfahren wir, daß 
geſtern im Bahnhofe Beutſchen der Märkiſch⸗Poſener Bahn gleichzeitig 2 Züge 
entgleiſt ſind. Beutſchen iſt bekanntlich Gabelpunkt von Poſen nach Frank⸗ 
furt a. O., reſp. Guben. — 2 Reiſende ſollen verunglückt fein. — Die Ent⸗ 
gleiſung iſt durch Zuſammenrennen zweier Züge erfolgt. 


X. Aus der Grafſchaft Glatz, 2. Deebr. [(Zur Tageschronik.] In 
der Nacht vom 15. zum 16. November c. iſt der, als Aushang⸗Schild am 
Amtshauſe zu Alt⸗Batzdorf befeſtigt geweſene preußiſche Adler gewaltſam 
beruntergeriſſen und durch Einſchnitte (ſcheinbar mit einem Meſſer) total 
verunglimpft worden. Insbeſondere ſind die Buchſtaben „F. R.“ und der 
Kopf des Adlers vernichtet worden. Auf die Ermittelung des Thäters iſt 
eine Belohnung von 5 Thalern aus der Amtskaſſe zugeſichert worden. — 
Heute haben wir wieder ein Wetter wie im Frühjahr, mit warmen, ſoge⸗ 
nannten fruchtbaren Regen, welcher, um die Waſſersnoth zu beſeitigen, von 
einigem Beſtande ſein möchte. 


I Neiffe, 2. December. [Die letzten Vorfälle.] Während das 
italieniſche Rom den abgeſagteſten Widerſacher der Pfaffen auf den Schild 
Bent, führt das ſchleſiſche Huldigungsſcenen für die 9 auf. N dieſes 

enre gehören unbedingt die Vorfälle, über welche in Nr. 563 d. 3. bereits 
kurz und büntig_ berichtet worden iſt. Wir waren darauf gefaßt. Schon 
ſeit längerer Zeit heißt es bei uns: Wenn mal im Brauhausſaale „Ver: 
ſammlung geweſen iſt, dann giebt es was. Daß die Execution dieſes Mal 
eine recht prompte ſein würde, darauf war um ſo mehr zu rechnen, als die 
üble Laune, in welche jener Theil der Neiſſer Bewoßnerſchaf, der den 
Schwarzen die Hörigen ſtellt, durch die Stadtverordneten Wablen verſetzt 
worden war, noch mit ungeſchwächter Kraft fort vegetirt. Während die an⸗ 
ſtändigen Bewohner die ſonntägliche Muße verlebten, wie es ihnen der 
Geiſt eben eingab, hat der ſüße Pöbel vor dem Portale der Kreuzkirche ein 
Spektakelſtück aufgeführt, würdig der ultramontanen Politik, die es offenbar 
darauf angelegt hat, überall die Dinge auf die Spitze zu treiben und Maß⸗ 
regeln der Strenge zu provociren. Das Fa der Hoſpital beſitzt, was 
nur Weuigen bekannt iſt, das formelle Recht, den Kirchengängern den 
einzigen Weg zur Kirche zu verſperren, da demſelben auf Antrag des Car⸗ 
dinal Diepenbrock vom Fiscus, vertreten durch die Königl. Regierung zu 
Oppeln, das Eigenthumsrecht von dem Thorwege ſammt Portale bereits 
vor dreißig Jabren abgetreten worden iſt. Der Theil der Bevölkerung, wel: 
cher nun nicht mit ultramontaner Logik ausgerüſtet iſt, räſonnirt nun fo: Wenn 
die biſchöfliche Verwaltungscommiſſion, dieſes Mal vertreten durch den Prie⸗ 
ſter Goltſchlich, Religionslehrer am Königl. kathol. Gymnaſium und Spiri⸗ 
tual der barmherzigen Schweſtern, von dem Einlaß der Barrikadiers und 
der dazu gehörigen Bedeckungsmannſchaft eine Entweihung des hochheiligen 

oſpitalterrains nicht beforgte, fie in Gottes Namen auch die Kirchgänger 
ätte durchpaſſiren laſſen können, zumal ja die Kirche doch ſchon entweiht 
iſt und nicht entweibter werden kann, als ſie ſchon iſt. Andere faſſen die 
Sache mehr juriſtiſch an und ſagen: Wie ſehr auch die biſchöfliche Behörde 
im Recht iſt, wenn fie den Kirchengängern den Wege zur Kerche verſperrt, 
fo beziebk ſich das nur auf einen gewöhnlichen Verſchluß; zum Barrikaden⸗ 
baue iſt fie durchaus nicht legitimirt und wenn ſie dazu geſchritten ift, fo 
hat fie ihre Befugniſſe überſchritten. Wie ſich von ſelbſt verſteht, mißgöͤnnen 


wir den Verhafteten die Ehre, in ihren Kreiſen als „Märtyrer der guten 


Sache der heiligen Kirche“ gefeiert zu werden, gern dagegen gönnen wir 
ihnen die Geldentſchädigung, wenn es arme Schlucker ſind. 


. # Coſel, 2. Dechr. ge Heute fand die Ergänzungswahl von 
vier Stadtverordneten in allen drei Abtheilungen bierſelbſt ſtatt. Es erſchie⸗ 
nen in der erſten Abtheilung von 35 Stimmberechtigten 17, welche ihre 
Stimmen abgaben und den bisherigen Stadtverordneten, Banquier Kauff⸗ 
mann, wiederwählten; 2) in der zweiten Abtheilung erſchienen von 67 Stimm⸗ 
berechtigten 48 Wähler, welche zuſammen 96 Stimmen abgaben, wovon er⸗ 
hielten: der Rechtsanwalt Preyß 47 Stimmen, der Bäckermeiſter Mosler 
15 Stimmen und der Kaufmann Bolik als aufgeſtellter Gegencandidat des 

ebteren 27 Stimmen und der Gaſtwirth Felir 1 Stimme, zuſ. 90 Stimmen, 
wonach in dieſer eg nd wieder: und Bolik neugewählt worden 
find; 3) in der dritten Abtheilung erſchienen und gaben Stimmen ab 
21 Wähler, wovon der Backmeiſter Cibis als wiedergewählt 30 Stimmen 
und der Kaufmann Theodor Wilezek 1 Stimme erhielt. Hiernach iſt in 
dn did LEER Cibis wiedergewäblt. Die vier gewählten Stadtverordne⸗ 
e al. 


© Beuthen Oe. 2. Decbr. [Zur Tageschronik] In der Stadt: 
verordneten⸗Sitzung vom 30. v. M. kam als erſte Vorlage der Tages⸗Ord⸗ 
nung der durch den Magiſtrats⸗Dirigenten bewirkte Ankauf des ſiscaliſchen 
Sulbaufes in Dombrowa für den Preis von 2700 Thlr. zur Genehmigung. 
egen Wegfall des Zolles auf den königlichen Chauſſeen war zum licitations⸗ 
weiſen Verkauf des qu. Zollhauſes Termin am 24. November ſeitens des 
Straßen: Fiscns anberaumt, an welchem Herr Bügermeiſter Küper ſeitens 
der Stadt als Bieter Theil nahm. Das der Stadt zuſtehende Vorkaufsrecht 
kam nicht erſt zur Geltung und iſt der Ankauf inſofern ein günſtiger zu 
nennen, als der genehmigte Preis nur ca. % des Taxwerthes des Gebäudes 
repräſentirt. Eine weitere Vorlage betraf den Ankauf von 41 neuen Kuren 
à 19 Thlr. der nordweſtlich von Groß⸗Dombrowka liegenden Friedrich⸗Wil⸗ 
helm⸗Bleierzgrube. Die Stadt beſitzt bereits die Hälfte dieſer Grube und 
wurde dem weiteren Ankauf, in Anbetracht, daß die Nachrichten über dieſe 
Grube nur günſtig lauten, und daß die Stadt durch dieſen Ankauf die Ma⸗ 
jorität der Kuxe erlangt, zugeſtimmt. In gleicher Weiſe wurde auf Antrag 
des Magiſtrats die Gewährung einer Remuneration in Höhe von 100 Thlr. 
an den Herrn Oberlehrer Dr. Peters für die ſtellvertretende Verwaltung 
des Gymnaſial⸗Directoriats genehmigt. Von den Jann en Vorlagen wäre 
noch die Erhöhung der Hundeſteuer auf jährlich Sohle. — gegen bisher 
1 Thlr. — zu erwähnen. Schließlich wurden bezüglich des Etats pro 1875 
die Super⸗Etats der Armen⸗Waiſenhaus⸗Hoſpital⸗Krankenhaus⸗Gruben⸗ und 
Waſſerhebewerks⸗Kaſſe vorbehaltlich der definitiven Feſtſtellung des Hauptkaſſen⸗ 
tats angenommen. — Aus einem in den letzten Nummern des neuen „Beuth. 
Stadtblattes“ enthaltenen, anſcheinend aus poſtaliſcher Quelle herrührenden 
Verzeichniſſe erſehen wir, daß im laufenden Quartale nicht weniger als 156 
erſchiedene Zeitungen und Zeitſchriften ꝛc. hier geleſen werden. Wie nicht 


ders zu erwarten, nehmen die Blätter politiſchen Inhalts mit ca. 40 Titeln] 


n Vorrang in Anſpruch, und unter dieſen iſt es wieder die „Breslauer 
eitung“, welche mit einer eiche und dreifach ſo großen Anzahl von 
emplaren, als jedes andere ſchleſiſche oder Berliniſche politiſche Organ an 
der Spitze ſtebt. Mit annähernd eben fo viel Titeln, darunter auch polniſche, 
kelgen alsdann die auf Religion, Schule ꝛc. bezüglichen Zeitſchriften, bei 
enen auch das berüchtigte „Bairiſche Vaterland“ mit 1 Exemplar figurirt. 
rotz der faſt gleichen Zahl der Titel verhält ſich indeß die Anzahl der 
emplare bei den Blättern für Politik zu denjenigen für Religion wie 3 
zu 1. Für Börſennachrichten, Handel, Gewerbe, Bergwiſſenſchaften finden 
wir ca. 25 Blätter, während der Reſt ſich auf alle nur denkbaren Gebiete 
es öffentlichen Lebens erſtreckt. Intereſſant dürfte noch fein, daß von allen 
. Titeln 86 in nur je einem Exemplare hier eingehen, während, wie be⸗ 
a oben geſagt, die „Breslauer Zeitung“ allein mit 143 Exemplaren allen 
N uderen voranſteht. — Mit dem geſtern und vorgeſtern hier abgehaltenen, 
aumentlich an ſeinem zweiten Tage ziemlich belebten Jahrmarkt, üt leider 
ch die Witterung in durchdringendes Thauwetter umgeſchlagen. Der heu⸗ 
ge anhaltende feine Regen hat auch die letzten Reſte der erſten hoffnungs⸗ 


1 len Schlittenbahn wieder zu Waſſer gemacht. 
ma . 
Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 3. December. [Von der Börſe.] Bei eiwas niedrigeren 


Courſen verkehrte die Börſe in ziemlich feſter Stimmung. Das Geſchäft 


Zeitung. 


D.. or — 


war abermals ſehr geringfügig. Die Nachbörſe war auf höhere Berliner 
Courſe feſt. — Creditactien 138 / — 7 bez., Lombarden 77 77 bez., Fran⸗ 
zoſen 184% Br., Rumänen 33 , —33 bez. u. Br. Schleſ. Bankverein 109 
bez., Laurahütte 134% bez. u. Br. 


Breslau, 3. Decbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſaat, rothe feſt, ordinäre 1174 —12 ½ Thlr., mittle 124 —13% Thlr., 
feine 144 —14% Thlr., bochfeine 15— 15 Thlr. pr. 50 Kilogr. — Klee⸗ 
ſaat, weiße nominell, ordinäre 13—15 Thlr., mittle 16—18 Thlr., feine 
19—20 Thlr., hochfeine 21—22 Thlr. pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) behauptet, gel. — — Cir., pr. December 
51% bis 52 Thlr. bezahlt, December⸗Januar 51 Thlr. Gd., April⸗Mai 
148,5 Mark bezahlt. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., pr. December 63 Thlr. Br., 
April⸗Mai 185 Mark bezahlt. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. December 58 Thlr. Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gef. — Ctr., pr. December 56% Thlr. bezablt, 
December⸗Januar 56% Thlr. bezahlt, Januar⸗Febraur 168% Mark bezahlt, 
April⸗Mai 170 Mark bezahlt. 

m (pr. 1000 Kilogr.) pr. December 84 Thlr. Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feſt, gel. — Ctr., loco 17% Thlr. Br., pr. 
December 17% Thlr. Br., December⸗Januar 53 Mark Br., Januar⸗Februar 
54 Mark Br., April⸗Mai 56 Mark Br., 55,5 Gd., Mai⸗Juni 57 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100 %) wenig verändert, gek. 25,000 Liter, 
loco 18% Thlr. Br., 17% Thlr. Gd., pr. December und December⸗Januar 
18% Thlr. Gd., Januar⸗Februar — —, Februar⸗März — —, April⸗Mai 
56,5 Mark bezahlt. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 %) 16 Thlr. 19 Sgr. 3 Pf. Br., 


16 Thlr. 10 Sgr. 1 Pf. Gd 
Zink ruhig, aber feſt. Die Börſen⸗Commiſſton. 


f. [Getreidetransporte.] In der Woche vom 22. bis 28. November d. J. 
gingen in Breslau ein: 

Weizen: 219,826 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 8500 
Klgr. über die Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. deren Seitenlinien, 63,699 Klgr. 
über die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 20,080 Klgr. über die Freiburger 
Bahn, 60,169 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗fer⸗Bahn. * 

Roggen: 696,324 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren c.), 595,191 
über die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 13,600 Klgr. über die Freiburger 
Bahn, 195,970 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 

Gerſte: 424,670 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 198,746 Klgr. 
über die Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. deren Seitenlinien, 15,400 Klgr. über 
ur 11 Bahn reſp. Seitenlinien, 7600 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗ 

er⸗Bahn. 

Hafer: 484,849 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, 8 ıc.), 184,905 
Klar. über die Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. deren Seitenlinien, 2600 Klgr. 
Ufer B Bahn reſp. Seitenlinien, 5100 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗ 

er⸗Bahn. 

derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 
eizen: 158,588 Klgr. nach der Freiburger Bahn. 5 

Roggen: 58,770 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn reſp. Nach⸗ 
barbahnen, 463,011 Klgr. nach der Freiburger Bahn, 15,700 Klgr. nach der 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. Auf letzterer Bahn wurden außerdem 8300 Klgr. 
Roggen als Durchgangsgut expedirt. : |’ 

Gerſte: 57,950 Klgr. nach der Poſener Bahn und weiter, 57,162 Klgr. 
nach der Freiburger Bahn, 13,125 Klgr. nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 

Hafer: 5100 Klgr. nach der Poſener Bahn und weiter, 242,426 Klgr. 
nach der Freiburger Babn, 6630 Klar. nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 

* Breslau, 3. December. He und Grundſtück⸗Bericht 
von Carl Friedländer.] Das Hypothekengeſchäft war in letzter Woche 
etwas lebhafter, als an den vorangegangenen Tagen, doch ſind die erfolgten 
Abſchlüſſe nicht allzu bedeutend und betreffen meiſtens Geſchäfte, deren Ab⸗ 
wickelung am Weihnachtstermine erfolgen ſoll. An paſſenden Hypotheken 
iſt im Allgemeinen Mangel; die zur Begebung offerirten Hypotheken haften 
entweder auf ſchlecht gelegenen Grundſtücken oder ſtehen in keinem Verhält⸗ 
niſſe zu den vorgelegten Taxen. Im Grundſtück⸗Geſchäft fehlte es auch in 
vergangener Woche an Leben; einzelne Verkäufe ſind wohl wieder erfolgt, 
doch wurden davon nur kleine Häuſer, im Bau begriffene Grundſtücke oder 
Bauplätze berührt. 


Berlin, 2. December. [Markt⸗Bericht über Bergwerks⸗ Producte 
und Metalle.] In vergangener Woche verlief das Roheiſen⸗ und Metall⸗ 
Geſchäft in ruhiger Stimmung, die Erhöhung des Bank⸗Discontos ſcheint 
auf den Eiſen⸗ und Metallmarkt keinen Einfluß auszuüben, denn Preiſe be⸗ 
5 ihre 9 985 Kupfer. In England feſt. Chili 87 Pfd. Stl. 
10 Sh. Wallaro 96 Pfd. Sterl. 10 Sh. Urmeneta 98 Pfd. Sterl. Eng⸗ 
liſches 94 bis 96 Pfd. Sterl. Hieſiger Preis für engliſche Marken 32% 
bis 33 Thlr. pr. Centner. Mansfelder Raffinade 32% Thlr. pr. Ctr. Caſſa 


ab Hütte. Detailpreiſe 1 bis 1½ Thlr. höher. Bruchkupfer. Je nach 
Qualität 25% bis 27% Thlr. loco pr. og Zinn feſt. Bei der am 


26. v. Mis. ſtattgefundenen Banca⸗Zinn⸗Auction in Holland wurde für das 
zum Verkauf gelangte Quantum 57% bis 55% Fl. erzielt. Hier Banca⸗ 
zinn 36 bis 36% Thlr. pr. Centner. Straits in England 94 Sh. 6 P. 
Dir Prima Lammzinn je nach Qualität 344 —35½ Thlr., Secunda 33% 

bir. pr. Ctr. Im Einzelverkauf verhältnißmäßig höhere Preiſe. Bruchzinn 
20 Thlr. pr. Ctr. — Zink feſt. In Breslau W. H. von Gieſche's Erben 
8% bis 8% Thlr., geringere Marken 7%—7% Thlr. pr. Ctr. In London 
25 Pfd. St. Hier am Platze erſtere 8%, bis 8% Thlr., letztere 84 —8 74 
Thlr. pr. Ctr. Im Detail verhältnißmäßig höher. Bruchzink 54 —5% Thlr. 
loco pr. Etr. — Blei ſehr feſt. Tarnowitzer ſowie von der Pauls hütte, G. 
von Gieſche's Erben ab Hütte 7777 Thlr. pr. Etr. Kaſſe. Loco hier 
7% bis 8 Thlr. Harzer und ee 7% bis 8% Thlr. Spaniſches 
Rain u. Co. 8% bis 9 Thlr. St Andres 8 bis 8% Thlr. Detailpreiſe 
verhältnißmäßig höher. Bruchblei 6 bis 6% Thlr. loco pr. Centner. — 
Roheiſen. Der Markt in Glasgom, iſt bei ruhiger Stimmung. Warrants 
85 Sh. 9 P. Langloan und Coltneß 102-105 Sh. f. a. B. Glasgow. 
Hieſige Lagerpreiſe für gute und beſte ſchottiſche Marken 60—70 Sgr. pr. Chr. 
Engliſch⸗Roheiſen 44 bis 47 Sgr. pr. Ctr. Oberſchleſiſches Coaks⸗Roheiſen 
39 bis 40 Sgr. pr. Ctr. Gießerei⸗Roheiſen 43 bis 46 Sgr. Graues 
N 55—60 Sgr., weißes Holzkohlen⸗Roheiſen 44 48 Sgr. 
pr. Ctr. ab Hütte. — Bruch⸗Eiſen. Je nach Qualität mit 47.52 Sgr. — 
Stabeiſen feſt. Gewalztes 34 —3% Thlr. pr. Etr. ab Werk. Geſchmiedetes 
bis 4½ Thlr. pr. Ctr. ab Werk. — Schmiedeeiſerne Träger 4%—5% Thlr. 
loco pr. Centner je nach Dimenſion. — Eiſenbahnſchienen. Zu Bauzwecken 
geißlagene 2Y—2Y Thlr., zum Verwalzen 1% bis 1% Thlr. pr. Ctr. 
— Kohlen und Coals angeboten und ſtill. Engliſche Nußkoblen nach Qual. 
werden hier bis 25 Thlr., Coaks 23 —24 Thlr. pr. 40 Hectoliter bezahlt. 
Schleſiſcher und Weſtphäliſcher Schmelz⸗Coals 15 bis 20 Sgr. pr. Ctr. loco 
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Breitog, den 4. Detember 18742. 


temberger Prima 160—168 fl. do. Secunda 145—155 fl., Elſäſſer Prima 
140 —150 fl., do. Secunda 130—138 fl. 1873er Prima 72—82 fl., Ober: 
öſterreicher Prima 136-140 do. Secunda 127—134 fl., Saaz Stadt dort⸗ 
ſelbſt ö. W. per 56 Kilos 220—230 fl., Saaz Bezirk dortſelbſt ö. W. per 
220 fl. 215—230 fl., Saaz Kreis dortſelbſt 8. W. per 56 Kilos 210 bis 


Buenos-Ayres, 30. October. [Wollbericht von König, Rhodiu 
4 Co.] Unſer voriger Bericht datirte vom 29. September 5 dr Nerve 
lution dauert fort und iſt ein Ende derſelben noch nicht abzuſehen. Der 
Verkehr mit dem Innern war eine Zeit lang unterbrochen und erſt ſeit we⸗ 
nigen Tagen iſt der Eiſenbabnverkehr wieder hergeſtellt. Die Wollſchur geht 
langſam von Statten, ſo daß ſich der Anfang der Saiſon um mindeſtens 
vier Wochen gegen frühere Jahre verzögert. 
Einzelne Loſe neuer Wolle, zuſammen gegen 10 12,000 Arroben, find in 
dieſen Tagen per Bahn angekommen. Die allererſten Loſe ließen wie ge⸗ 
wöhnlich Manches zu wünſchen übrig, wogegen die geſtern und heute einge⸗ 
troffenen ſchon von ganz guter, regulairer Beſchaffenheit geweſen ſind; 
trocken, faſt klettenfrei und von geſunder Natur. Dieſe erſten Ankünfte er⸗ 
regten allſeitiges lebhaftes Intereſſe und erzielten demzufolge unverhältniß⸗ 
mäßig theure Preiſe, die in der Hauptſache zwiſchen 82 und 95 Doll. variirten. 
Nur die ganz fehlerbaften Sachen ſind niedriger, d. h. zwiſchen 71 und 75 Doll., 
ehandelt worden. Selbſtperſtändlich können dieſe Preiſe ſelbſt für die nächſte 
Zukunft nicht maßgebend fein; ein richtiges Preisverhältniß gegen drüben 
wird aber erſt eintreten, ſobald Zufuhren umfangreicher und regelmäßig ge⸗ 
worden ſind. Ein allgemeines Urtheil über den Werth und die Beſchaffen⸗ 
ge Schur läßt ſich nach dieſen wenigen erſten Ankünften noch 
ni en. ö 
Von alten Wollen iſt wenig verkauft, ſo daß die hier lagernden Vorräthe 
immer noch gegen 20,000 Arr. 6-600 Ballen) ausmachen, während im 159 
gen Jahre bis Ende October ſämmtliche alten Vorräthe geräumt waren. 
Die in dieſen Tagen für neue Wollen angelegten Preiſe rangiren bei 
großer Unregelmäßigkeit etwa wie folgt: 


Supra: Wollen fehlten (E38 \ 
ute Havre⸗Wollen 3134 % D. 86— 95 | 335 Fr. 2,082.28. 
Gute Antwerpener 2 
ollen . . 30-32% D. 80— 84 [8 33] Fr. 1,97—2,06. 
Regul. Antwerpener r 5 226 
o 29—31 75 — 79 88 3 Fr. 1,87—1,95. 
Defecte Antwerpener 5 2 1 8 2 Fr. I, 5 
ollen 2729 D. 71 3.5 Fr. 1,75 —1,85. 
Lamm⸗Wollen, faſt kletten⸗ E 1 
frei, fehlten . » . - — — D. - e — 17 
amm⸗Wollen, mit mehr 8 
oder weniger Kletten. — — D. — — () Fr. — — 


DO [Die Handelsbilanz des deutſchen Reiches.] Der „B. B. -C 
hatte kürzlich die Ziffern über die deutſche Handelsbilanz pro 1873 und 1872 
veröffentlicht, welche zu höchſt beunruhigenden Reſultaten führten. Inzwiſchen 
erklärt der „B. B.⸗C.“ ſelbſt, daß ſich in ſeine Veröffentlichung einige Irr⸗ 
thümer eingeſchlichen hätten. Dieſe Irrthümer bezogen ſich, wie jetzt con⸗ 
ſtatirt iſt, auf die vom „B. B.⸗C.“ angeblich aus dem Jahre 1872 damm 
den Ziffern, nach welchen die Situation um 366 Mill. Thlr. ſchlechter darge⸗ 
tellt wurde, als thatſächlich der Fall iſt. Das genannte Blatt bat nämlich 
die Einfuhr pro 1872 mit 1, 196,336,000 Thlr. angegeben, während ſie in 
Wirklichkeit nur 831,230,000 Thlr. betrug. Es iſt alſo die Einfuhr im Jahre 
1873 nur um 1,660,000 Thlr., nicht aber, wie urſprünglich angegeben war, 
um faſt 367 Millionen Thlr. zurückgegangen. Unrichtig iſt es auch, wie die 
„Frankf. Ztg.“ nachweist, daß die Handelsbilanz Deutſchlands im Jahre 1872 
noch mit 40 Mill. Thlr. activ geweſen ſei, ſie iſt vielmehr ſchon im genann⸗ 
ten Jahre mit faſt 325 Mill. Thlr. paſſiv geweſen. Im Jahre 1873 iſt nun 
allerdings der Ueberſchuß der Einfuhr über die Ausfuhr auf 589 Mill. Thlr. 
geſtiegen, doch befindet ſich darunter ein Einfuhrpoſten von 167 Mill. Thlr. 
für Edelmetalle, während nur für 62 Mill. Thlr. ausgeführt wurden. Die 
Mehreinfuhr an Edelmetallen kann jedenfalls nicht zu den Paſſiven der Han⸗ 
delsbilanz gerechnet werden. Berückſichtigt muß ferner werden, daß im Jahre 
1873 für 52 Mill. Thlr. weniger Getreide als 1872 ausgeführt wurde, eine 
Folge der ungünſtigen Ernte. Der Ausfall der Bilanz kommt demnach ledig⸗ 
lich auf Rechnung der Einfuhr, welche nach Abzug des Plus an Edelmetallen 
und Getreide 106 Mill. Thlr. mehr betrug als im Jahre 1872. Die Lage 
der Handelsbilanz iſt mithin nach den vorliegenden Daten ewiß eine uner⸗ 
freuliche, ſie hat aber doch nicht einen ſo bedrohlichen Charakter, als es nach 
den vom „B. B.-C.“ zuerſt angeſtellten Berechnungen der Fall zu fein ſchien 


Das der Deutſchen Transatlantiſchen Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft 
(Adler⸗Linie)] in Hamburg gehörende Poſt⸗Dampfſchiff Ee ak 


Thomas, trat am 26. November ſeine fünfte diesjährige Reiſe mit 219 Paſſa⸗ 


gieren — worunter 30 Cajüts⸗Paſſagiere — ſowie mit Poſt und boller 
Ladung von Hamburg direct ohne Zwiſchenhäfen anzulaufen nach Newyork an, 


[Lauchhammer, vereinigte vorm. Gräfl. Einſiedelſche Werke.] In 
der Generalverſammlung vom 30. November wurde die Vertheilung einer 
Dividende von 2 pCt. genehmigt und die Decharge für den Aufſichtsrath 


und die Direction einſtimmig ertheilt. 


Concurs⸗Eröffnung. 
1. Ueber das Vermögen des Kaufmanns Wilhelm Albert Daehneke, in 
Firma J. C. Daehneke und Söhne in Memel. Zahlungseinſtellung 28. No: 
vember. Einſtweiliger Verwalter Juſtizrath Bock. Erſter Termin 8. December. 
2. Ueber das Vermögen der Kaufmannsfrau Maria Kammer, geb Queden⸗ 
feld, in Firma H. Kammer zu Inſterburg. Zahlungseinſtellung 14. October. 
Einſtweiliger Verwalter Rechtsanwalt Prengel. Erſter Termin 12. December: 
3. Ueber das Vermögen des Schneidermeiſters und Garderobenhändlers Carl 
Friedrich Gehrmann zu Potsdam. Zahlungseinſtellung 21. November. Einſt⸗ 
weiliger Verwalter Kaufmann Albert Conradi. Erſter Termin 8. December. 
4. Ueber das Vermögen des Kaufmanns Otto Deverabenb zn Pr. Eylau. 
Einſtweiliger Verwalter Rechtsanwalt Podlech. Erſter Termin 7. December. 


Ausweiſe. 


hier. 5 Kin Leopold Hadra. Berlin, 3. Decbr. küren Feen vom 30. Novbr.] 
Poſen, 2. Decbr. [Börſenbericht von Lewin Ber win Söhne.] a ctiba. . 

Wetter: Schön. — a (pr. 1000 Kilogr.) matt. Gekündet — Ctr. Öeprägtes Geld und Barren. . 206,199,000 Thlr. — 572,000 Thlr. 

Kündigungspreis 51 Thlr. December 51% December⸗Januar 51% G. Wollen: u e Privat-Bant⸗ Er 

Januar⸗Februar 150 bez. u. G. Februar⸗Marz 150 B. Marz April — | noten und Darlehns⸗Kaſſenſcheine 57959, 000 „ + 527,000 

Frühjahr 149 bez. u. G. April⸗Mai 149 G. Mai⸗Juni 150 Mt. bez. u. G. — Wechſel Beſtände 127,388,000 „— 4,708,000 

Spiritus (pr. 10,000 Liter ) matt. Gekündet 20,000 Liter. Kundigungs⸗ Lombard⸗Beſtande . .. 18,060,000 = — 113,000 

preis 17%, Thlr. December 17% bez. u. B. Januar 18% bez. u. B. Staats = Papiere, discontirte Schatz⸗ 

(54, 25 Mk) Februar 18% bez. u. B. (54, 75 Mk.) Marz 18% bez. u. B. Anweiſungen, verſchiedene For⸗ 1 

(55, 25 Mk.) April 18% B. (55, 75 Mk.) April⸗Mai 18 / — 74 bez. u. G.] derungen und Aktiva . . 5,7600 — 175,000 

(56 Mt.) Mai 18, B. (56, SOME) Juni 19 G. (77 Mt.] Juni⸗Juli Paſſips. 

—. — Loco Spiritus obne Faß 17% G. Banknoten im Umlauf . 276,713,000 Thlr. — 1,623,000 Thlr. 
Depoſiten⸗Capitalien 33,488,000 -⸗— 24,000 


Nürnberg, 1. December. [Hopfendericht.] Geſtern beſtanden die 
Abſchlüſſe meiſtens in guten Mittelſorten, von denen Hallertauer und Wür⸗ 
temberger 160—170 fl., Polen 150 — 160 fl., Markthopfen 148 —152 fl. auf: 
brachten. — Der heutige Markt begann bei einer dba bon 250—300 
Ballen in ruhiger Haltung. Primaqualitäten waren lebhaft gefragt, allein 
für die ſelten vorhandenen mußten hohe Preiſe bewilligt werden; überein⸗ 
ſtimmend mit unſeren hohen Curſen berichtet Spalt geſtern 215 fl. und Leih⸗ 
kauf; Wolnzach, Markt⸗Siegelgut 185—190 fl. Gegen 10 Uhr begann der 
Einkauf lebhaft, wodurch die Zufuhr raſch geräumt und auch von den Lagern 
mehreres zu ſteigenden Preiſen übernommen wurde. Der Umſatz beträgt bis 
jetzt 400 Ballen. Nach Schluß des Blattes kam Nachricht, daß geſtern am 

ondoner Markt der Hopfen 3 Sh. höher ging und Spalt bis auf 20 Ballen 
geleert iſt. Notirungen lauten: Marktwaare Prima 146 —150 fl., do. Secunda 
138—142 fl., Spalter Stadt dortſelbſt 200— 215 fl., Spalter Nebenlagen 
195—205 fl., Wolnzach Sieg 170—182 fl., Aiſchgründer prima 145 bis 
154 fl., do. ſecunda 140 —142 fl., Hersbruck⸗Altdorfer Gebirgshopfen fehlen 
148155 fl., Hallertauer Prima 166—172 fl., Secunda 154 - 160 fl., Wür⸗ 


—— nenne 


Guthaben der Staatskaſſen, Institute 
und ee mit Einſchluß 
des Giro⸗Verkehrrtrss 


19,1640 


425 Verlooſungen. 
[Meininger 7 Fl. ⸗Looſe.] Gewinnzlehung am 1. December 1874. 

à 15000 fl. Ser. 158 1 Nr. 50. 

à 3000 fl. Ser. 6139 Nr. 27. 

a 500 fl. Ser. 634 Nr. 11. Ser. 3584 Nr. 34. Ser. 9800 Nr. 41. 

à 100 fl. Ser. 721 Nr. 33 49. Ser. 1584 Nr. 8 36 44. Ser. 2653 Nr. 1 
23 30. Ser. 5178 Nr. 9. Ser. 5656 Nr. 46. Ser. 5685 Nr. 47. Ser. 7384 
Nr. 27 38. Ser. 7560 Nr. 20. Ser. 9466 Nr. 35. 

à 20 fl. Ser. 634 Nr. 24. Ser. 721 Nr. 12. Ser. 1509 Nr. 25. Ser. 
1584 Nr. 19 26 49. Ser. 2653 Nr. 19. Ser. 3584 Nr. 17 24. Ser. 4782 Nr. 
6 9 45. Ser. 5178 Nr. 1 29. Ser. 5656 Nr. 2 40. Ser. 5635 Nr. 40 43. 
Ser. 6856 Nr. 34. Ser. 6930 Nr. 28 35 41. Ser. 7384 Nr. 22 39. Ser. 
7560 Nr. 17 19. Ser. 9466 Nr. 19 27. Ser. 9800 Nr. 12 21. 


* 


2,880,000 


. 


C 


Paris, 3. December. [Bankausweis.] Baarborraib, Zunahme 
8,435,000. Portefeuille Zunahme 25,617,000. Geſammt⸗Vorſchüſſe Zunahme 
1,553,000. Notenumlauf Zunahme 37,634,000. Guthaben des Staaisſchatzes 
Abnahme 3,141,000. Laufende Rechnung der Privaten Abnahme 834,000. 
Schuld des Staatsſchatzes unverändert. 

London, 3. Nopbr. [Bankausweis.] Totalreſerve 8,639,905 Pfd. 
Sterl., Notenumlauf 26,311,440 Pfd. Sterl., Baarvorrath 19,951,345 Pfd. 
Portefeuille 18,931,157 Pfd. Sterl. Guthaben der Privaten 17,769,211 Pfd. 
Sterl., 0 des Staatsſchatzes 4,702,126 Pfd. Sterl., Notenreſerde 
7,898,800 Pfd. St., Regierungsſicherheiten 12,879,615 Pfd. Sterl., Procent⸗ 
verhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 37% . 
...... ²W»m EL EUSTNITE TUN TERLENLIRTZTU AT SLRNT" 
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Sprechſaal. 
Der Einfluß des Alea a die Preiſe der Lebens⸗ 
bedürfniſſe. 
Angeregt durch die auf dem diesjährigen Genoſſenſchafstage in Bremen in 
einer Sectionsſitzung der Conſumsvereinsvertreter ausgeſprochene Anſicht, es 


185 wünſchenswerth, das Material, welches die Wiener Weltausſtellung in 


weiſen. 


ſumvereine fallen, von 3122 


handel im 


von 24,882,409 


an Conſumvereine haben würde. 
e e durch den Kleinhandel das Budget für die 
um 


ezug auf Nahrungs⸗ und Genußmittel geboten, im Intereſſe der Conſum⸗ 
vereine je verwerthen, angeregt durch dieſe Anſicht veröffentlicht Carl 
Schwedler⸗Wüſtegiersdorf in den Blättern für Genoſſenſchaftsweſen eine 


mit großer Sorgfalt und anerkennenswerthem Fieiß bearbeitete Berechnung, 


welche uns einerſeits zeigt, welche eminente Summen der Kleinhandel für 
eine Hilfsleiſtung in Anſpruch nimmt und wie derſelbe dadurch zur Er⸗ 
oͤhung des Preiſes der nothwendigſten Lebensbedürfniſſe beiträgt, auf der 
anderen Seite uns den Beweis liefert, welcher Werth dem Nationalver⸗ 
mögen erhalten bleiben würde, wann das letzte Glied des Handels, der Detailhan⸗ 
del nicht ein perſönliches, ſondern ein genoſſenſchaftliches wäre. Die auf ca. 
40 Millionen Menſchen berechnete Tabelle zeigt uns in derſelben einen jähr⸗ 
lichen Bedarf von denjenigen Artikeln, die nur durch den kaufmänniſchen 
Kleinhandel den Conſumenten Mianen ſind, die in das Gebiet der Con⸗ 

illionen Reichs-Mark. Es handelt ſich nur 
darum aus dieſer Summe heraus denjenigen Theil feſtzuſtellen, der ſeine 
Deckung nicht Fin den Conſumtions⸗Artikeln an ſich — bier alſo in ihren 
Engros⸗Preiſen — findet, ſondern der allein durch den Detailhandel hinein⸗ 


getragen worden iſt, indem er die Unkoſten und Reingewinne deſſelben re⸗ 


räſentirt. Um diefen Bedarf der Unkoſten und des Nutzens, mit dem der Klein⸗ 
Durchſchnitt arbeitet, ermitteln zu können, bietet ſich ein Anhalt 
in den Geſchäftsreſultaten der Conſumvereine, wie dieſelben in dem Berich⸗ 


über die deutſchen Erwerbs- und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften zuſammenget 


Der Bericht weiſt für 189 Conſumvereine einen Umſatz 
M. nach, ein Bruttogewinn von 2,263,136 M. — 10,8 
Ct., einen Unkoſtenbetrag von 1,151,979 M.= 5,3 pCt., mithin einen 
ettogewinn von 1,211,157 M. = 5,5 pCt. Der Nettogewinn dürſte 
ſich in Wirklichkeit höher ſtellen, da ſich unter jenen 189 Vereinen, 
eine Zahl ſolcher Genoſſenſchaften befinden, die ihren Mitgliedern nicht 
m Form von Dividenden den Geſchäftsgewinn zuwenden, ſondern das Princip 


ſtellt ſind. 


haben, ihre Waaren nur mit einem geringen Aufſchlag zur Deckung der Un⸗ 


oſten zu den billigſten Preiſen zu verkaufen. Als Ergebniß der Detail⸗ 


Geſchäfte wird man im Allgemeinen folgende Sätze annehmen können: 124% 


Brutto⸗Nutzen, 5% Unkoſten, 7½ , Netto⸗Nutzen. Nach dieſen auf 
die Geſammt⸗Verbrauchsſumme von 3122 Mill. M. angewandten Sätzen 
würden von den Conſumenten in den Preiſen der Waaren folgende 
Summen jährlich an den Kleinhandel zu entrichten fein: 1) für perſönliche 
Dienſtleiſtungen, Capitalzinſen und anderweite Geſchäftsunkoſten 5 pet 
oder 156,100,000 M. 2) 7½ pCt. Nettogewinn = 234,150,000 M. Dief 
letztere Summe repräſentirt den Einfluß des Detailhandels auf die Lebens⸗ 
mittelpreiſe, ſie beantwortet gleichzeitig die Frage, welche Wirkung die Ueber⸗ 
tragung des geſammten Kleinhandels an Genoſſenſchaftliche Vereinigungen, 
Die Antwort geht dahin, daß, wie im 
Verpflegung der Nation 
‚150,000 Mark oder per Kopf um 5,85 R.⸗M. vertheuert wird, im 
letzteren Falle, wenn der Kleinhandel ganz in den Händen der Genoſſen⸗ 
chaften ruhte, jene Summe den Conſumenten erhalten bliebe, ſei es in der 
orm von rückgezahlten Dividenden oder in Form billigerer Waarenpreiſe, 
was beides mit einer Verwohlfeilerung der Lebensmittel gleichbedeutend iſt. 
Welch' eminent wichtige Rolle eine ſolche Preisreduction des Unterhalts im 
Wirthſchaftsleben der Nation ſpielt, darauf erübrigt es, beſon ders binzus 


4 


Vorträge und Vereine. 
E Breslau, 2. Decbr. [Hum boldt⸗Verein für Volksbildung. 


In der geſtrigen Sitzung des bereinigten Vorſtandes und Ausſchuſſes eröffnete 


der Vorſitzende Herr Dr. Carſtädt die Mittheilungen damit, daß 


Ermöglichung obiger Aufgabe zu übertragen. 


Abrechnung der Ausgaben für Sonntags⸗ und cyeliſche Vorträge, 


Lehrherren ꝛc. durch beſondere aulographirte Circulare 


Eine Anſprache über den projectirten Vereinskalender 


drei 


er aus 
der letztgehaltenen Verſammlung der Delegirten der Bildungsvereine angab, 
daß Herr Jul. Keller in Beuthen O.⸗S. von der „Geſellſchaft für Volks⸗ 
bildung“ als Wanderlehrer beſtellt ſei, ein Mann, der grade zur Agitation 
für dieſe Angelegenheit beſonders geeignet iſt. An Einnahmen hat die Dele⸗ 


girtenverſammlung 450 Thaler zu verzeichnen, über deren zweckmäßige Ver⸗ 


wendung der Redner ſpeciell berichtet. Die jüngſt gewählte Commiſſion für 
Erwerbung eines mit dem Frauenbildungs⸗ und Handwerker⸗Vereine ge⸗ 
meinſam zur Aufſtellung der Bibliotheken zu benutzenden Lokals, hat be⸗ 
ſchloſſen, für dieſen Winter von Ausführung jenes Planes Abſtand zu neh⸗ 
men. Dieſer Beſchluß gab Anlaß zu einer längeren Erörterung, da ver⸗ 
ſchiedene Mitglieder nicht damit einderſtanden waren. Es wurde beſchloſſen, 
dieſe Commiſſion durch Herrn Opticus Heidrich zu verſtärken und ihr die 
Es erſtattete der Kaſſen⸗ 
Herr Kaufmann Mugdan Bericht über die Kaſſenverhältniſſe 
deſſen Einnahmen 974 Thaler betragen, ſo daß Sr 
ort⸗ 
bildungsſchule und Verwaltungs⸗Ausgaben noch mehr als 100 Thaler 
verfügbar bleiben. Der Stand der Fortbildungsſchule berechtigt nach den 
neueſten Erfahrungen über den Beſuch der Lehrſtunden nicht mehr zu ſo 
günſtigen Erwartungen und wurde in Berückſichtigung der nahen Weihnachts⸗ 


führer, 
des Vereins, 


beit, welche an die Öewerbireibenven beſondere Anforderungen ſtellt, beſchloſſen, 


die Lehrſtunden ſofort bis 4. Januar 1875 auszuſetzen, denn eine erneute 
Einladung zur Betheiligung der Gewerbtreibenden zu erlaſſen, ſo wie die 
Controle über den Beſuch der Lehrſtunden dahin zu regeln, daß den 
jedes Mal das 
Ausbleiben ihrer Lehrlinge angezeigt werden ſoll. Auch ſoll ihnen 
die Ausſicht auf Eröffnung naturwiſſenſchaftlichen Unterrichts eröffnet werden. 
0 j ſchloß die Verſamm⸗ 
lung, die bis nach 11 Uhr gedauert hatte. ; 


* Breslau, 3. December. [Verein Breslauer evangel. Lehrer.] 
In der 17. Sitzung hielt Herr Unger einen Vortrag über „David Living: 
ſtone, den Erforſcher Süd⸗Afrika's.“ Nach einem Blicke auf Afrika, deſſen 
Bewohner und die durch die Sclaverei entſtandenen Verwüſtungen gab der 
Vortragende ein Lebensbild von David Livingſtone, ſchilderte eingehend deſſen 

roße Reiſen, die alle der Erforſchung Süd⸗Afrika's gewidmet waren 
bob die Verdienſte hervor, die darum dieſem Manne gebühren. 
In der 18. Sitzung berichtete Ka Wecke über das körperliche Schulpult. 
Er beſchrieb kurz die wichtigſten Verſuche, welche die verſchiedenen Nationen 
gemacht haben, ein körpergerechtes Subſell berzuſtellen und hob deren Bor: 
dae; wie auch die ihnen zum Theil anhaftenden Mängel hervor. Hierauf 
ennzeichnete er die Erforderniſſe, die an ein dem Zwecke entſprechendes 


und 


Schulpult zu ſtellen find und beſprach ſchließlich das von ihm mit großer Mühe 


und Sorgfalt angefertigte Modell. Die Verſammlung mußte daran insbe⸗ 
ſondere die einfache Mechanik bewundern, welche es ermöglicht, die bewegliche 


Tiſchplatte nach Belieben dem Schüler nahe zu bringen und wieder zu ent: 


fernen. Einzelne, wenn auch nur geringe Ausſtellungen bewogen die Ver⸗ 
ſammlung, dies Pult den Herren Rectoren Dietrich, Pannenberg und 
Schneider zur eingehenden Prüfung und Begutachtung zu übergeben. 


tz. Brieg, 1. December. [Landwirthſchaftlicher Verein.] Seine 


letzte zahlreich beſuchte Sitzung hielt der hieſige landwirthſchaftliche Verein 


am vorigen Sonntage in ſeinem vorzüglich geeigneten Vereinslocale der 
Groß'ſchen Brauerei ab. Herr Kreisthierarzt Lange hielt einen Vortrag 
über anſteckende Krankheiten der Hausthiere. Er definirte die Begriffe Con⸗ 
tagium und Miasma, führte Medien ihrer Verbreitung an, empfahl ſorg⸗ 
ſame Befolgung der für die Unſchädlichmachung derſelben beſtehenden geſetz⸗ 
lichen Vorſchriſten, alſo Vergraben der Cadaver, Desinfection der Ställe 
mittels mineraliſcher Säuren, Kalk, Chlorkalk ꝛc. Bezüglich der Vernichtung 
der Cadaper wünſcht er das Verbrennen derſelben, als das am ſchnellſten 
und vollkommenſten zum Ziele führende Verfahren geſetzlich eingeführt zu 
ſehen. Insbeſondere wandte ſich der Vortragende der Rotzkrankheit der 
Pferde zu, wies aus angeſtellten Impfungsverſuchen nach, daß der Wurm 
eine Art jener Krankheit — Hautrotz — ſei, und unterſchied außerdem noch 
Naſen⸗ und Lungenrotz. Am meiſten ſeien der Anſteckung diejenigen Pferde 
ausgeſetzt, welche an Orte kommen, wo großer Verkehr herrſcht; an dieſen 


werden, hoffentlich mit beſſerem Erfolge. 


Orten könne man geradezu das Vorhandenſein don Rotzſtationen annehmen, 
und eine Anſteckung ſei um ſo leichter möglich, als in Ställen, wo kranke 
Pferde geſtanden haben, der Anſteckungsſtoff ſich Jahre lang verhalte, und 
um ſo ſchwieriger wahrzunehmen, als Pferde jahrelang vom Lungenrotz an⸗ 
geſteckt ſein können, ohne Krankheitserſcheinungen zu zeigen. Luft und Licht 
ſeien nothwendige Bedürfniſſe der Ställe, um der Anſteckungsgefahr zu 
begegnen. In der nachfolgenden Debatte wurde von einem Zuhörer Mit⸗ 
theilung von einer Heilung rotzkranker Pferde gemacht und die daran ange⸗ 
ſchloſſene Frage, ob die Rotzkrankheit abſolnt tödtlich ſei, von dem Vortragen⸗ 
den dabin beantwortet, daß wohl unter ſehr günſtigen Umſtänden, wobei es 
auf Alter und Dispoſition des Thieres, Stärke des Anſteckungsſtoffes, Wit⸗ 
terung, Beſchaffenheit des Stalles u. ſ. w. ankomme, eine Naturheilung nicht 
außer dem Bereich der Möglichkeit liege, aber doch ſo ſelten vorkommen 
dürfte, daß die Unheilbarkeit der Rotzkrankheit behauptet werden müſſe. Als 
eine überflüſſige Strenge — ergab ſich aus der Debatte weiter — würde 
erſcheinen, angeſteckte Thiere auch im Bereiche der eigenen Wirthſchaft nicht 
zur Arbeit verwenden zu dürfen. Der Vortragende beriprach auf Erſuchen 
des Vorſitzenden, Herrn Director Schulz, die Fortſetzung der Vorträge über 
anſteckende Thierkrankheiten für die künftigen Sitzungen. Ebenſo 
kündigte Herr Director Schulz einen Cyklus von Vorträgen an über: Weſen, 
Zweck und Mittel der Landwirthſchaft. Er erwähnte einleitend der Jägerei 
und Fiſcherei als der Vorſtufen der menſchlichen Erwerbsthätigkeit, von denen 
aus das Nomadenleben einen Fortſchritt bilde, der ſchließlich zu dem Ackerbau 
und damit zur ſeßhaften Lebensweiſe und Staatenbildung, ſowie der allmäh⸗ 
lichen Trennung der Gewerbe in ſolche, welche die Rohproduction und andere, 
welche die Herſtellung von Kunſtproducten umfaſſen; zu erſteren gehoren 
neben der Landwirthſchaft, als dem wichtigſten derſelben auch Forſtwirthſchaft, 
Weinbau, Seidenbau u. ſ. w. Der Abhängigkeit des Betriebes der Lande 
wirthſchaft von dem meiſt nicht voraus zu berechnenden Witterungswechſel 
als einen oft nachtheilig wirkenden Moment wird die auf dem Gebiete der 
8 9 für die Leiſtungsfähigkeit derſelben zwar förderliche, die ſocialen 

erhältniſſe aber in bedenklicher Weiſe umwandelnde Arbeitstheilung als ein 
noch nachtheiliger wirkender Factor gegenüber geſtellt. Der Zweck der Land⸗ 
wirthſchaft ſei nicht nur die Production der Rohſtoffe für die Nahrungsmittel 
577 770 die Erlangung von Wohlſtand und durch denſelben Bildung. — 

En der alljährlichen Stutenſchau ſprachen ſich mehrere Stimmen für 
die Abhaltung derſelben an einem Orte, ſtatt wie bisher an mehreren, in 
dem Bezirk des Brieger landwirthſchaftlichen Vereines aus. Die Verſamm⸗ 
lung wählte dafür die Kreisſtadt. In weiterer Erledigung der Tagesordnung 
wurde eine Commiſſion zur Vorberathung über die Errichtung von Darlehns⸗ 
Kaſſen⸗Vereinen für die ländliche Bevölkerung gewählt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 3. December. Der Reichstag erledigte eine Anzahl von 
Petionen nach den Commiſſionsanträgen. Zur Reichstagscommiſſion 
für das elſaß⸗ lothringiſche Budget und die Anleihevorlage find auch 
Simonis, Gärber, Winterer und Schaumburg gewählt. Die Nordeck⸗ 
Rabenauſche Interpellation, betreffend die Perſonen⸗Tariferhöhung auf 
der Main⸗Weſer und Main⸗Neckarbahn, beantwortet Maybach dahin, 
bei letzterer habe nur eine Umrechnung, keine eigentliche Tarlferhöhung 
ſtattgefunden, die Main⸗Weſerbahn dagegen nahm eine Tariferhöhung 
vor. Die Reichsregierung hielt ſich verfaſſungsmäßig nicht berechtigt, 
dieſer Erhöhung zu widerſprechen. Der Juſtizminiſter Leonhardt theilt 
mit, das Strafverfahren gegen die Abgeordneten Reimers und Haſen⸗ 
clever ſei während der Dauer der Seſſion aufgehoben. Es folgt die 
erſte Berathung des Antrags Baumgarten und Genoſſen, den Zu: 
ſatzartikel zur Reichsverfaſſung betreffend, wonach in jedem Bundes⸗ 
ſtaate eine gewählte Volksvertretung beſtehen ſoll (Mecklenburgiſcher 
Verfaſſungsantrag). Poppe vertheidigt den Antrag. Haupt (Wismar) 
referirt über einſchlägige Petitionen, und empfiehlt deren Berückſichti⸗ 
gung durch Annahme des Antrags. Der Mecklenburgiſche Bevoll⸗ 
mächtigte Bülow erklärt, die Mecklenburgiſchen Regierungen hätten 
einen Verfaſſungsentwurf vorgelegt, für deſſen Nichtzuſtandekommen ſie 
nicht verantwortlich ſeien. Der Entwurf werde abermals eingebracht 
Damit glauben die Meck⸗ 
lenburgiſchen Regierungen ihre Schuldigkeit zu thun, und den Reiche: | 
organen auch die äußere Veranlaſſung zur Einmiſchung zu nehmen, 
während die Regierungen, wie jeder andere Bundesſtaat die Befugniß 
zu einer Ueberwachung ihrer Verfaſſungshandhabung nicht zugeſtehen. 


Redner bittet den Antrag abzulehnen. Wiggers motivirt und empfiehlt meine Aufgabe zu erfüllen. 


nachmals den Antrag Baumgarten. Nach Ablehnung des Antrages 
Haſſelmann-Reimer auf die Einführung von Volks vertretungen aus 
directen Wahlen in allen Bundesſtaaten (dafür nur die Antragſteller) 
wird der Antrag Baumgarten angenommen. Dagegen ſtimmten die 
Conſervatlven, das Centrum, die Socialdemokraten. Nächſte Sitzung 
morgen. 

Berlin, 3. December. Der „Poſt“ zufolge hätten die elſaß⸗ 
lothringiſchen Abgeordneten den Beitritt in die mit der Vorberathung 
des elſaß⸗lothringiſchen Etats betraute Commiſſion abgelehnt. Zum 
Etat des deutſchen auswärtigen Amtes hat Löwe abermals die Strei⸗ 
chung der Poſition für die Geſandtſchaft beim päpſtlichen Stuhle be⸗ 
antragt. 

Berlin, 2. December. Die „Börfen-Zeitung‘ erfährt, der im 
Proceſſe Arnim anberaumte Termin ſei auf unbeſtimmte Zeit vertagt 
worden. 

London, 3. December. Die „Times“ meldet aus Washington: 
geſtern wurde die Botſchaft Grants an den Congreß übergeben; fie 
werde nächſten Montag verleſen und betone die Nothwendigkeit, die 
Metallzahlungen wiederaufzunehmen; ſie fordere zu Neubauten in der 
Marine auf, und empfehle, die Einfuhr ausländiſcher Rohſtoffe ent⸗ 
weder zollfrei oder gegen Zollermäßigung zu geſtatten. Der Bericht 
des Schapfecretaird empfiehlt gleichfalls die Wiederaufnahme der Metall: 
zahlungen. 


Telegraphiſche Privat ⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Insbruck. 3. December. Heute halb 2 Uhr Nachts fand ein 
ſchwerer 10 Secunden dauernder Erdſtoß ſtatt, ohne daß er jedoch 
Schaden angerichtet hat. (Wiederholt.) 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen. 

Verſailles, 3. Dec. National⸗Verſammlung. Die Botſchaft des 
Marſchall⸗Präſidenten, welche heute verleſen wurde, hat folgenden Wort⸗ 
laut: In dem Augenblicke, wo Sie mit der Wiederaufnahme Ihrer 
parlamentariſchen Arbeiten beginnen, hat die Regierung die Pflicht, 
Sie über die allgemeine Lage des Landes zu unterrichten und ich bin 
Ihnen gleichfalls die loyale Darlegung meiner eigenen Gefühle ſchul⸗ 
dig. Ich habe mich bemüht, während Ihrer Abweſenheit auf das 
Genaueſte die doppelte Aufgabe zu erfüllen, die mir zugewieſen, die 
Befeſtigung des Friedens und die Aufrechterhaltung der Ordnung; 
keinerlei innere Verwickelung hat das Werk der Reorganiſation aufge⸗ 
halten, dem wir uns gewidmet haben, meine Regierung hat keine Ge⸗ 
legenheit verſäumt, um durch Wort und That den feſten Entſchluß zu 
beſtätigen, daß ſie treu an allen ihren Verpflichtungen halten, alle Ver⸗ 
träge rigorös erfüllen will. Dieſe Politik, die von Ihnen ſtets gut 
geheißen worden iſt, und auf welcher meine Regierung beharrte, hat 
unſeren Beziehungen zu den auswärtigen Mächten von Tag zu Tag 
mehr Vertrauen gegeben, und keine der letzteren zweifelt heute an 
unſerem aufrichtigen Wunſche, mit allen Regierungen friedliche und 
freundſchaftliche Beziehungen zu unterhalten. Im Innern hat ſich die 
ökonomiſche Lage des Landes merklich gebeſſert, auf den Ausfall des 
Vorjahrs iſt eine ganz beſonders vorzügliche Ernte gefolgt. Dank den 
Fortſchritten. In der landwirthſchaftlichen Cultur hat die Production 


eine Ziffer erreicht, die vorher niemals erzielt worden war. Dieſer 
ſegensreiche Ueberfluß, für den wir der Vorſehung danken, konnte nicht 
verfehlen, auf die Entwickelung der Geſchäfte und auf den allgemeinen 
Wohlſtand des Landes von Einfluß zu ſein. Auch die induſtrielle 
Thätigkeit, die während des erſten Halbjahres einige Minderung et 
litten hatte, in Folge der ungenügenden Erträge der vorhergehenden 
Ernte, hat ſeitdem in erheblicher Weiſe zugenommen. Die Bewegung 
unſeres Ausfuhrhandels iſt niemals ſo beträchtlich geweſen, als im 
Verlauf der letztverfloſſenen vier Monate, und alles berechtigt zu der 
Erwartung, daß, was unſere Handelsbilanz anbetrifft, die Ergebniſſe 
mindeſtens denjenigen des Jahres 1873 gleichſtehen werden, welche die 
befriedigendſten geweſen ſind, die wir bis jetzt überhaupt zu verzeichnen 
gehabt haben. Die Thätigkeit, welche auf dem Gebiete der öffentlichen 
Arbeiten herrſcht, wird die Anſtrengungen der nationalen Arbeit kräf⸗ 
tig unterſtützen. 

Wir rechnen darauf, damit die Wiederkehr unſerer früheren Zoll 
verträge in ausgiebigerer Weiſe geſichert werde, indem wir uns den 
Staatsfinanzen mit beſonderer Sorgfalt widmen, und uns namentlich 
mit der Aufſuchung der Mittel beſchäſtigen, durch welche die Herftel: 
lung des Gleichgewichts zwiſchen Ausgaben und Einnahmen im Bud⸗ 
get von 1875 erreicht werden kann. 

Die Regierung hat ſich Ihren Anſchauungen und den Wünſchen 
des Landes angeſchloſſen, ſie iſt vor Allem beſtrebt geweſen, aus den 
beſtehenden Abgaben ſo viel zu erzielen, als aus denſelben zu erlan⸗ 
gen war. Mehrere Maßreln, die zum Zweck haben, nützliche Reformen 
auf dem Gebiete der Finanzverwaltung zur Durchführung zu bringen, 
oder die ſiscaliſche Geſetzgebung zu vervollſtändigen und nach Möglich⸗ 
keit dem Defraudationsweſen, in welcher Geſtalt daſſelbe auch auftrete, 
vorzubeugen, werden der Nationalverſammlung demnächſt zur Geneh⸗ 
migung unterbreitet werden. Unſere finanzielle Lage wird Ihnen in 
einem Specialberichte vorgelegt werden und Sie werden daraus er⸗ 
ſehen können, ob die bereitſtehenden finanziellen Mittel genügen, um 
das Defieit zu decken, welches das Finanzgeſetz vom 5. Auguſt 1874 
übrig gelaſſen hat, bei meiner Reiſe durch einige unſerer Departements 
habe ich aller Orten die Bemerkung gemacht, daß in demſelben Grade, 
in dem der Sinn für die Ordnung und das Bedürfniß nach Frieden 
ſich befeſtigt hat, auch der Wunſch zu Tage getreten iſt, daß eine von 
Ihnen als unerläßlich anerkannte geſetzliche Organiſation der Macht, 
welche durch das Geſetz vom 20. November conſtituirt iſt, die Kraft 
gebe, deren ſie bedarf, um die ihr von Ihnen übertragene Miſſion zu 
erfüllen. Das Land, welches unaufhörlich durch die Verbreitung der 
verderblichſten Lehren beunruhigt wird, fordert von Ihnen, daß Sie 
den Gang der Regierung ſicher ſtellen, welche gemeinſam mit Ihnen 
das Land ſchützen ſoll, und ihm durch Maßregeln weiſer Vorausſicht 
während der Periode der Ruhe, welche Sie Frankreich verſprochen 
haben, die regelmäßige Wirkſamkeit der öffentlichen Gewalten ſichern 
ſollen. Ich hoffe, daß in dieſen ſo wichtigen Fragen, welche in Kürze 
an Sie herantreten werden,] unter Ihnen Einigkeit herſchen werde. 
Ich Meinerſeits werde die Mir zufallende Verantwortlichkeit nicht ab⸗ 
lehnen, und bin dabei der Unterſtützung Meiner Regierung gewiß; 
aber Ich will Ihnen ſagen, wie Ich vom heutigen Tage Meine Pflich“ 
ten der Nationalverſammlung und dem Lande gegenüber auffaſſe. 

Ich habe die Gewalt nicht auf mich genommen, um den Anſprü⸗ 
chen irgend einer Partei zu dienen. Ich arbeite nur an dem Werke 
der Vertheidigung der Geſellſchaft und Wiederaufrichtung der Nation. 
Ich rufe zu Meiner Unterſtützung und zur Vollendung des gemeinſa⸗ 
men Werkes alle gutgeſinnten Männer ohne Unterſchied der Parteien 
auf, alle diejenigen, welche im Stande find, ihre perfönlichen Meinun⸗ 
gen dem Drange der Gegenwart und der heiligen Sache des Vater⸗ 
landes zum Opfer zu bringen. Ich hoffe zuverſichtlich, daß mir die 
Mitwirkung keines von Ihnen fehten werde, Ich nehme ſie in An⸗ 
ſpruch im Namen Frankreichs, deſſen Größe und Glück Ich allein im 
Auge habe, in keinem Falle aber wird mir der Muth fehlen, um 
Am 20. November 1873 haben Sie 
Mir im Intereſſe des Friedens, der Ordnung und der öffentlichen 
Sicherheit die ausübende Gewalt auf ſieben Jahre übertragen, und 
daſſelbe Intereſſe macht es mir zur Pflicht, den Poſten nicht zu ver- 
laſſen, auf den Sie Mich geſtellt haben und ihn feſtzuhalten bis zum 
letzten Tage mit unerſchütterlicher Feſtigkeit und mit gewiſſenhafter 
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Köln, 3. December. in Weizen feſter, März 19, —, 
Mai 19, —. Roggen feſt, März 15, 20, Mai 14, 95. Rüböl behauptet, 
loco 9%8, Mai 31, 40. N 
Hamburg, 3. December. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
e feſter, December 184, April⸗Mai 191. Roggen (Termin⸗ 
endenz) feſt, Decbr. 161, April⸗Mai 153 /. Rühböl loco 56, Mai 57%. 
Spiritus matt, Decbr. 43%, Febr.⸗März 45, April⸗Mai 45%. Wetter: — 
Paris, 3. December. [Getreidemarkt.] (Schlutz⸗Bericht.) Kiel 
per December 74, 25, Januar 75, 50, Jauuar⸗April 76, 50, Mai⸗Auguſt 
78, —. Ruhig. Mehl pr. December 53, 25, pr. Januar⸗Februar 53, —, 
zanuar- April 53, 25, März: Juni 54, —. Behauptet, Spiruns: December 
53, —, Mai⸗Auguſt 56, 75. Behauptet. Wetzen: Decbr. 25, —, Januar⸗ 
1 5 = 5 Januar⸗April 25, —, März⸗Juni 25, 50. — Ruhig. — 
etter: n. 
Glasgow, 3. December, Nachmittags. [Roheiſen.] 85 D. 9 Sb. 
Berlin, 3. December. [Schluß ⸗Berich . Weuen feſt, December 
61%, April⸗Mai 189, —, Mai⸗Juni 189, 50. Roggen feſt, December 52%, 
April⸗Mai 149, 50, Mai⸗Juni 148, 50. — Ziübzl beſſer, per December 
18%, April⸗Mai 58, —, Mai⸗Juni 58, 70. — Syiritus ſtill, Dechr. 18, 16, 
April Mai 57, 90, Juni⸗Juli 59, 60. — Hafer December 61%, April⸗Mai 
75, 50. ö a 
Stettin, 3. Decbr. (Orig.⸗Dep. des Brest. H.⸗Bl.) Weizen: feſt, per 
Decbr. 61%, per April⸗Mai 190, —. Noggen feſt, per December 50%, 
BE April⸗Mai 149, 50, Mai⸗Juni 147, —, Ftübel; per December 17%, 
pril⸗Mai 55%. — Spiruus matt, per loco 18 ½, Dechr. 18%, April⸗Mai 
58, —, Mai⸗Juni 59, —. Petroleum: December 3%, Rübſen per De: 
cember —. 


Hamburg, 3. December, Abends 8 Uhr 45 Minuten. [Abendbörſe.] 
(Original⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Oeſterreichiſche Silberrente 68%. Ameri 
kaner 92. Italiener 67. Lombarden 292, —. Oeſterreichiſche Credit⸗ 
Actien 208, —. Oeſterr. Staatsbahn 693, —. Oeſterr. Nordweſtbahn 
316, —. Anglo⸗deutſche Bank 43%. Hamb. Commerz⸗ u. Disc. 81½. Rhein. 
Eiſenb.⸗St.⸗Actien 136, 25. Bergiſch⸗Märkiſche 84. Köln⸗Mindener 128, 
Laurahütte 134, 75. Dortm. Union 29. Papierrente —, — 
Still, ziemlich feſt. Glasgow 8 ¾. 

Frankfurt a. M., 3. December, Abds. — Ubr — Min. [Abendborſe.] 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 242, 25. Oeſterreichiſch⸗ 
franz. Staatsbahn 323, 37. Lombarden 136, 50. Silberrente 68, 12. 1860er 
Looſe 108, 87. Galizier 248, 75. Eliſabetbbahn —. Ungarlooſe — 
—. Provinzialdiscont —, Spanier —. Darmſtädter — Pa⸗ 


3 


pierrente —. Bankactien —. Buſchtiebrader —. Nordweſt —, —. 
Effectenbank —. Creditactien —. Raaberlooſe —. Meiningerlooſe —. 
Comptantcourſe — Deutſch⸗öſterr. Bank — Frankfurter Wechslerb. —, — 
— Feſt. 


Paris, 3. December, Nachmitt. 3 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] (Orig. 
Dep. der Bresl. Ztg.) pet. Rente 62, 65. Neueſte pci. Anleihe 1872 98, 95. 
71 


dto. 1871 —, —. Ital. Spel. Rente 68, 05. dio. Tabaks⸗Actien —. 
Oeſterr. Staats ⸗Eiſenb.⸗Actien 690, —. Neue dto. —, — bin 
Nordweftbahn —, — Lombardiſche Eiſenbahn ⸗Actien 288, 75. did. 


Prioritäten 250, 75. Türken de 1865 45, 30. dio. de 1869 272, 50. Tür: 
kenlooſe 124, 25. — Feſt. 

London, 3. December, Nachmitt. 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 
Conſols 91,15. Italien. 5pCt. Rente 67%. Lombarden 11, 07. 5p&t. 
Ruſſen de 1871 99%. dio. de 1872 99%. Silber 57%. Türk. Anleihe de 
1865 44, 09. 6pCt. Türken de 1869 54. 6pCt. Vereinigt. St. per 1882 
102%, Silberrente 68%. Papierrente 62%. Berlin —, —. Hamburg 
3 Monat —, —. Frankfurt a. M. —, —. Wien —, —. Paris —, —. 
Petersburg . Platzdiscont 5 1 . 


Bekanntmachung. | 

Der auf den 8. December er. angeſetzte Krammarkt ift mit Ge⸗ 
nehmigung der Königlichen Regierung zu Oppeln wegen des auf dieſen 
Tag einfallenden katholiſchen Feiertages auf den 15. 1 


verlegt. 24] 
Myeslowitz den an 9 
. er agiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Nach der Beſtimmung im $ 27 der Städte Ordnung vom 30. Mai 1853 
wird hiermit bekannt gemacht, daß die von den hieſigen ſtimmberechtigten 
Bürgern am 24., 25. und 27. November und 1. December cr. vollzogenen 


haben: 1 


2 


Dberfchtefifehe Eifenbahn, 


Am 1. December cr. tritt zum Poſen⸗Niederſchleſiſch⸗Sächſiſchen Verband: 

Tarif ein Nachtrag XII. mit directen Tariſſätzen für Station Leipzig in Kraft. 
Druck⸗Exemplare ſind auf den Verbandſtationen zu haben. 

Breslau, den 30. November 1872. [7324] 


Königliche Direction. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Es ſoll die Herſtellung der Erd- und Böſchungsarbeiten, fo wie der 
Streckenbauwerke des Looſes V. der Neubauſtrecke Salzbrunn⸗Friedland im 
ubmiſſionswege verdungen werden. 
Uebernahme ⸗Offerten ſind mit entſprechender Aufſchrift verſehen, verſiegelt 
und portofrei unter Adreſſe unſeres Abtheilungs⸗Baumeiſters FN 
ing hierſelbſt zu dem 5 [7017] 
Mittwoch den 16. December 1874, Vormittags 11 uhr, 


er 


anſtehenden Submiſſionstermine, welcher im Erdgeſchoſſe unſeres alten 


mpfangsgebäudes hierſelbſt (Zimmer rechts) ſtattfindet, einzureichen. 


EN Die Bedingungen, Koſtenanſchläge und Zeichnungen können in unferem | R 
9 erwaltungsgebäude, 3 


Zimmer Nr. 33, eingeſehen, auch gegen Zahlung von 
hlr. Copialien von dort bezogen werden. 3 lung 


Directorium 


der Breslau⸗Schweidniz⸗Freiburger Eisenbahn. 


* 


Stadtverordneten ⸗Ergänzungs⸗ und Erſatz⸗Wahlen Folgendes 7 
129 


Es find gewählt worden: PERS! 
a. in der I. Aintbeifung: 


1) im Wablbezirl Nr. 19: Herr Sanitätsrath Dr; Eger; 

3 7 er; 5 22: e Künzel and Herr Dr. med. 6 Uhr. 
orenz; 

a 15 „ 24: Herr Kaufmann Emil Torrige; 

4 „ „ „ 25: Herr Redacteur Pr. Stein und Herr Brauerei⸗ 

\ beſitzer Peucker; 

5) „ 55 „ 26: Herr Partikulier C. E. Wolff; 

6) „ „ „ 27: Herr Rentier Franz Philipp; 

e 75 „ 28: Herr Statistiker Simſon und Herr Erbſaß 
Kretſchmer; 

8) 7 n 57 31: Herr Dr. med. Aſch als Erſatzmann für den 
Kaufmann Hofferichter; 

90 „ „32: Herr Kaufmann Carl Beblo: 

10) „ " „ 33: Herr Kaufmann Theodor Schäfer; 


b. in der H. Abtheilung: 


2 im Wahlbezirk Nr. 4: Herr Juſtiz⸗Rath Bouneß; 

20 „ „ „ 6: Herr General⸗Agent Schmook; 

87 5 „ 8: Herr Brauereibeſitzer Wilhelm Zeiſig; 

40 ir „ 10: Herr Apotheker Dr. Pannes; 

5) „ 1 „ 12: Herr Maurermeiſter Eduard Schmidt und Herr 


. Bankdirecter Dr. Honigmann; 

: Herr Dr. med. Lion; 

: Herr Kaufmann Anton Storch und Herr Kauf⸗ 
mann Paul Bülow; 

16: Herr Redacteur Dr. Moritz Elsner; 

n C. in der l. Abtheilung: 

9 Herr en Aurel Andersſohn; 

2 a 


8) 1 7 „ 


de ufmann Otto Bed; 
3) 7 Profen b Bilſtein; 
4) „ Profeſſor Dr. Eberty; 
5) „ ö 


Profeſſor Dr. med, Förſter; 


6) „ Juſtiz⸗Rath Friedensburg 

7) „ Aſſeſſor a. D. Friedenthal; 

8) „ Geheimer Sanitätsrath Dr. Gräßer; 

9) „ Kaufmann Philipp Heyne; 

In „ Cbefredacteur Petzet; 

11) „ Kaufmann Adolph Werther; 

12) „ Kaufmann Paul Wolff; 

13) „ Kaufmann Dr. phil. und med. Moritz Traube als Erſatzmann 
für den Profeſſor Dr. Göppert wa 

14) „ Buchhändler Morgenſtern als Erſatzmann für den Kaufmann 


iedr. Wilh. Hildebrand. 
Breslau, den 2. December 1874. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Zum Beſten einer Weihnachts Beſcheerung 
für Arme aller Confeſ onen. 


wird 
Dinstag, 8. December, Abends 7 Uhr, 
im Stadt⸗Theater 


eine Dilettanten Vorſtellung 


ſtattfinden. 
programm: Prolog. Lelentk⸗ Bilder. Geſang. Luſtſpiel. 
(Näheres hierüber theilen die am Tage der Vorſtellung auszugebenden 
Theaterzettel mit.) 

Der Preis für alle Plätze, ausſchließlich des III. Ranges und der 
Gallerie iſt auf 2 Thlr. pro Platz, für den III. Rang auf 1 Thlr., für 
die Gallerie auf 15 Sgr. feſtgeſetzt. Vorbeſtellungen auf alle Plätze, 
ausſchließlich des III. Ranges und der Gallerie, können bei unſerem Schatz⸗ 
meiſter, Herrn Kaufmann Reinhold Sturm, Ohlauer⸗Stadtgraben 26, ge: 
macht werden, wofür pro Plaz 10 Sgr. Aufgeld zu entrichten iſt. 


Die Billets find gegen Abgabe der Beſtellungs⸗Quittung und Zahlung! 


des Betrages, am Tage der Vorſtellung an der Theaterkaſſe bis Mittags 

12 Uhr abzuholen. — Von allen Plätzen, einſchließlich der Reſervat⸗ und 

Abonnements⸗Plätze, welche bis dahin nicht abgeholt ſind, wird angenommen, 

daß Beſteller darauf verzichten und werden dieſe Plätze anderweitig verkauft. 

Das dafür gezahlte Aufgeld iſt aber verfallen und wind nicht zurückerſtatzet. 
Das Comite. 


Volksbibliothel I.“ S esam ze n Inte sisher 1 17331) 


Erklärung in Sachen der Kreuzkirche. 


In Beziehung auf die Vorgänge am 29. November ſieht ſich der unter⸗ 
zeichnete Vorſtand zu folgender Erklärung genöthigt: 

1) Die Durchgangspforte zur Sakriſtei, deren gewaltſame Oeffnung ver⸗ 
ſucht wurde, gehört zur Kreuzkirche. Von einem Angriff auf das Eigen⸗ 
thum des fürſtbiſchöflichen Ober⸗Hoſpitals, wie die „Neiſſer Zeitung“ be⸗ 
bauptet, kann demnach nicht die Rede fein. Der Eröffnungsderſuch follte 
conſtatiren, daß die bisherigen Nutznießer der Kirche die Altkatholiken 
durch Verbarrikadirung genannter Pforte, an der Ausübung des ihnen 
zuſtehenden Mitbenutzungsrechtes hinderten. 

2) Die 12. 95 Zeitung“ berichtet in Nr. 118: „Die Altkatholiken traten 
zu einer Berathung zuſammen und auf dem Walle zeigten ſich ab und 
Ir verdächtige Geſtalten. In Folge deſſen beſchloß das Ober-Hofpital 
ein Eigenthum bewachen zu laſſen. Es erboten ſich eine Anzahl Bürger 
die Nacht hindurch abwechſelnd Wache zu ſtehen, welches Anerbieten das 
Ober⸗Hoſpital acceptirte. In der Nacht blieb Alles ruhig. 

Heute (Montag) früh jedoch ward ein neuer Verſuch gemacht das 
Thor zu erbrechen.“ 

Es hat weder eine Berathung der Altkatholiken ſtattgefunden, noch 
ſind weitere Verſuche, das Thor zu öffnen, beabſichtigt oder ge⸗ 
macht worden. 5 

3) In derſelben Nr. d. „N. Z.“ beißt es: „Gegen das wiederholte Verbot 
5 Miniſters ſuchen die Alttatholiten gewaltſam in die Kreuzkirche ein⸗ 
zudringen.“ 

Ein ſolches Verbot exiſtirt nicht. 

Uebrigens iſt gegen den Redacteur der „Neiſſer Zeitung“ wegen Verläum⸗ 
dung der Altkatholiken und wegen Verbreitung falſcher Thatſachen die gericht⸗ 
liche Unterſuchung bereits beantragt. J 


eiſſe, den 3. December 1874. F 7311 
Der Vorſtand der altkatholiſchen Gemeinde. 
Noſe Realſchullehrer. Drabig, Stadtrath. Daumann, Landſchaftscontrolleur. 
A. Beyer, Kaufmann. Dietze, Gutsbeſitzer. Hausdorf, Gaſthofsbeſitzer. 


Dr. Melzer, Realſchullebrer. Nentwig, Ober⸗Steuercontrolleur. 
Ziegler, Kaufmann. 


Wr Tur 


In der Nacht vom 17. zum 18. November d. J. ſind bei den Bahn⸗ 
wärterpoſten Nr. 64 und 65 zwiſchen Station Noldau und Konſtadt durch 
böswillige Hände die Scheiben der Wärterbuden und die rothen Signal⸗ 
ſcheiben an dem optiihen Telegraphen zerſchlagen, ſowie die Einfübrungs⸗ 
drähte nach den Glockenbuden gewaltſam abgeriſſen worden. Aus der Wärter⸗ 
bude 64 ſind außerdem 12 Stück Blechtafeln mit Nummern verſehen, mitge⸗ 
nommen worden. 7314 
Wer zuerſt die Thäter uns ſo nachweiſt, daß dieſelben mit Erfolg gericht⸗ 
lich belangt werden können, erhält eine Belohnung von zehn Thalern. 

Breslau, den 1. December 1874. H 23707) 

Direction der Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Herrmann Thiel & C0., auen i., Sunteonme. 8, f. 


EJ. Frey’s Hötel, 
Beuthen OS., Krakauerſtraße Nr. 32, 


br 5 empfiehlt ſich dem P. T. reiſenden Publikum 7309] 
bei ſoliden Preiſen und prompter Bedienung zur gefälligen Beachtung. 


r 


err > 2 


Bekanntmachung 


Weihnachts ⸗ Austellung 

im Ev. Vereinshauſe, Holteiſtraße 68, Krippel 10. täglich Pon 4 bis 
Entree 2% Sgr. Kinder die Hälfte. Transvarente 6 Uhr zu dem⸗ 

ſelben, Montag und Donnerstag zu dem doppelten Preiſe. [7190] 


Landwirthſchafts⸗ Beamte, 


ältere „ ſowie auch namentlich verheirathete, durch die Vereins⸗ 
Vorſtande in den Kreiſen als zuverläſſig empfohlen, werden unentgeltlich nach⸗ 
gewieſen durch das Bureau des Schleſ. Vereins zur Unterſtützung von Land⸗ 
wirthſch.⸗Beamten hierſ., Tauenzienſtr. 56 b, 2. Et. (Rendant Glockner.) [4768] 


„Alle euxe Sorge werfet auf den 12 denn er ſorget für euch!“ 

Dieſen heiligen Gottesſpruch laſſe ich auch für mich und meine 75 gefal⸗ 
lenen und verwaiſten Kinder, Knaben und Mädchen vom zarteſten Alter an, 
welche meine Liebesanſtalten bier bergen, geſprochen fein. Haben die Kleinen 
wie die Großen von dem Nahen des Chriſtfeſtes bisher nur ſchüchtern und 
vertraulich unter einander geredet, jo jauchzen ſie beute, da die erſten gottes⸗ 
Vienſtlichen Weihnachtstöne in ihre Herzen geklungen haben, mit unverhal⸗ 
tener Sehnſucht dem Feſte entgegen. N 2206 

Ja es nahet mit Ude Tage mehr das Feſt der Erbarmung Gottes, das 
Feſt wow Itbuenber Chriſtenliebe, das Feſt mit feinen vielen Segenstiſchen für 
die Kinderndelt. ; 

„Da ſinnt und denkt, da ſchafft und arbeitet in aller Stille die elterliche 
Liebe, um glinlide Kinder noch glücklicher zu machen. Zwar fröhlich in 
Hoffnung, aber dor nichi ohne Sorge richten jetzt meine vielen Waiſen ihre 
Blicke auf mich. Die armen Kinder! Sie abnen nicht, daß ich nichts habe, 
um ihnen, wenn auch nur eine beſcheidene Feſtfreude bereiten zu können; 
aber etwas habe ich doch zend zwar ein bittendes Wort in die Chriſtenwelt 
binein und ein betendes Wort nach Oben zum Vater aller Wittwen und 
Waiſen und dieſes Wort trägt meine und meiner Kinder Sorgen in den 
Himmel hinein, wohin ſie nach dem Willen Gottes gehören. So will ich 
denn meine Seele ſtille ſein laſſen zu Gott, der mir hilft und dies bisher 
während meiner zwanzigjäbrigen Pflege von Waiſen ſo treulich gethan hat. 

War mir das Weihnachtsfeſt um meiner Kinder willen zuerſt immer ein 
rechtes Sorgenfeſt, ſo macht es doch der treue Gott mit jedem Tage mehr 
und mehr durch die erbarmende Chriſtenliebe zu einem ſeligen Freudenfeſte, 
fo daß ich an jedem beiligen Weihnachtsabende den harrenden Kleinen vom 
Hausaltare herab verkündigen konnte, abermals hat der Herr ſein Wort er⸗ 
füllt; ich will euch nicht als Waiſen laſſen, ſiehe ich komme zu euch! 

Getroſt entſende ich mein bittendes Wort, für die vielen Waiſen, die ich 
pflege, liebe und erziehe, ſo wie für arme greiſe Wittwen in einem beſonde⸗ 
ren Samariter⸗Hauſe an bekannte und unbekannte Liebe in der Welt. Der 
Herr begleite es mit ſeinem himmltſchen Gnadenblicke! 

Pleſchen im Poſenſchen, am 1. h. Adventsſonntage 1874. 


5 Strecker, 
ev. Pfarrer und Anſtaltsvorſteher. 


Am 15. Januar k. J. bietet ſich zum Letzten Male Gelegenheit, in der 
zehnten und Letzten „Cölner Dombau⸗Lotterie“ [6983] 


— für Einen Thlr. 25,000 Thlr. zu gewinnen! 


gerne Hauptgewinne Thlr. 10,000, 5000, 2 & 2000, 5 & 1000 u. ſ. w. 
— Der kleinſte Gewinn beträgt 20 Thlr.! 
Da die Looſe binnen Kurzem vergriffen fein werden, fo können 
nur ſchleunige Veftellungen noch ausgeführt werden. 
Gewinnliſten franca gegen Extra⸗Einſendung von 2% Sgr. 
Haupt⸗Agentur, Schlesinger, Breslau, Ring 4, I. Etage. 


Th. Hofferichter's 
Spielwaaren⸗Handlung, 
Ning Nr. 31 (neben Moritz Sachs), 


; 3 in den eleganten Räumen der eriten Etage, J 
bietet in zweckmäßiger Anordnung und guter Ueberſicht eine Fülle reizender 
Spielwgaren, darunter Novitäten. 7295 
Das Lager enthält namentlich die reichſte Auswahl von Puppen leigener 
1 Fabrikation), ſowie alle in das Puppenfach ſchlagende Artikel. 


8 Telegraphiſche Witterungsberichte vom 3. December. 


Bar. Abwdeich. Wind: ; 
Ort. ar. Therm. vom richtung und Allgemeine 

| Lin. Reaum.] Mittel.] Stärke. Himmels-Anſicht. 

— — ——U —c—cwc(.¹ —— 2 — '' r ——ꝛ5ð—rKỹj 1 
Auswärtige Stationen: 
8 Haparanda 327.2 — 1681 — SW. ſchwach. (heiter. 
i b 332,1 — 7,8 S. mäßig. bewölkt. 
19a a * 2 | — 

8 Moskau 327.9 — 18 N. ſtark. bedeckt. 


Stockholm 8331/6 — 7,0 NW. mäßig. wenig bewölkt. 


8 Studesnäs 34, — 43) N. schwach. wenig bewölkt. 
8 Gröningen 3372| — 0,5 - SW. ſtille. bewölkt. 

8 Helder 337.5 2,80 — W. mäßig. — 

8 Hernöſand 330,1 — 1588 N. ſchwach. wenig bewölkt. 
8 Chriſtianſd. 332,6 — 1,0 — WSW. ſtark. beiter. 

8 Paris 1338.4 1.44 — N. ſchwach. wenig bewölkt. 
N Preußiſche Stationen: 

6 Memel 334,8 906 2.3 W. mäßig. wolkig. 

7 Königsberg335,3 — 3.5 — 1,6 W. ſtart. heiter. 

6 Danzig 335.7 — 3,8 24| — trübe. 

7 Cöslin 3363 — 4.2 — 25 SW. mäßig. (heiter. 

6 Stettin 335.4 — 3.2 — 21 SW. ſchwach. beiter. 

6 Puttbus 3339 — 3.9 — 32 W. mäßig beiter. 

6 Berlin 335 6.— 2,0 — 1,3 S. ſchwach bewölkt. 

6 Poſen 3342 — 3,6 — 10 Nis. ſchwach. heiter, Reif. 
6 Katibor 326,7 — 12) 26 N. ſchwach. Schnee. 

6 Breslau 13316 — 1. — 10 Sd. ſchwach. trübe. 

6 Torgau 335,0 — 2, — 1,7 WNW. mäßig. heiter, Reif. 

6 Münſter 13338 — 3.4 — 4.7 SW. ſchwach. beiter. 

6 Köln 336,5.— 08 2,7 W. mäßig. dichter Nebel. 
6 Trier 331.8 0, — 08 N. ſchwach. trübe, Nebel. 
6 Flensburg 349 — 0,2) SW. mäßig. trübe, Schnee. 
7 Wiesbaden 332,5 — „2,0 W. ſ. ſchwach. ſehr heiter, Reif. 


5 Für die hieſigen Abonnenten liegen der heutigen Zeitung 
zwei Profpecte bei (Literariſcher Anzeiger Nr. 2 und 
Hackländer's Werke), die ich geneigter Beachtung em⸗ 
pfehle. Nach Auswärts gratis und franco. [7287] 
H. Scholtz Buchhandlung im Stadttheater. 


2 


REIFE 


350,000 Thir. Stiftsgelder 


find al parl & 5% lauf. Zinſen, auf lange Jahre feſt, auf erſte Hypo⸗ 
theken von Nittergütern bei pupillarer Sicherheit zu vergeben. Offerten 
unter 8. T. 350 poste restante Striegau erbeten. 7292 

ENT REF TEA 


Wiener Eisen-Moĩbell] 
Eberhard Zwanziger, 


ur 
Breslau, Königsstrasse 1 (Passage, 7. Local 
von der Ecke der Schweidnitzerstrasse), 
empfiehlt sein reichhaltiges Lager 2962 


eleganter Zimmer- u. Gartenmöbe 


(Kinderbettstellen und Wiegen mit Netz) 


seiner Bisenmöbel-Fahrik (Reichard & Co.) 


in Wien, Marrergasse 17, Landstrasse. 
Preiscourante gratis und france. 


Verlobungs-Anzeige. Todes ⸗Anzeige. 

Die heute erfolgte Verlobung] Statt jeder deſonderen Meldung. 
meiner Tochter Elisabe!n mit dem] Am 28. v. Mis., früh 4 Uhr, ver: 
Königlichen Gyranasiallehrer Herrn] ſchied nach kurzer aber ſchwerer Krank⸗ 
Dr. Emil Rosen erg hierselbst be- heit unſer theurer Mann und Vater, 
ehre ich mich Freunden und Be- der Kaufmann 


kannten statt besonderer Meldung Ferdinand Weife 


hiermit ergebenst anzuzeigen. 


Ratibor, 2. December 1874. 
Philipp, 
Königl. Kreisgerichts-Director. 


Meine heute erfolgte Verlobung 


mit Fränlein Elisabeth Philipp, Toch- 


ter des Kreisgerichts-Directors Herrn 
Philipp hierselbst, zeige ich hier- 
mit Freunden und Bekannten er- 
gebenst an. 12 2 
Ratibor, 2. December 1874. 
Der Königl. Gymnasiallehrer 
Dr. Rosenberg. 


Die 8 ihrer Tochter 
Martha mit Herrn Re 


chtsanwalt Dr. zu Oppeln. 


hierſelbſt im 42. Lebensjahre. Dies 
zeigen wir allen Verwandten und Be⸗ 
kannten, um ftille Theilnahme bittend, 
tiefbetrübt an. [5742 
Kaliſch, den 1. December 1874. 
Anna Weiſe als Frau 
und Kinder. 


Am 30. November d. J. entriß un 
nach 1l4tägigem Leiden der unerbict⸗ 
liche Tod unſeren innigaeliebten, er⸗ 
zensguten Bruder und Schwager, den 
Stadtrath und Apotheker 


Theodor Koch 


Dies beehren wir uns 


jur. Eduard Wolf in Dresden und im tiefſten Schmerzgefüßle hierdurch 
die ihrer Tochter Minna mit Herrn ergebenſt anzuzeigen. 


Kaufmann Friedrich Dierig jun. in 

Ober⸗Langenbielau beehren ſich hier⸗ 

durch anzuzeigen [2204] 
T. Bienert und Frau. 

Plauen bei Dresden, im Novbr. 1874. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Minna Bienert, jüngſten Tochter 
des Fabrikbeſitzers Herrn T. Bienert 
in Platten bei Dresden erlaube ich 
mir flatt jeder beſonderen Meldung 
hierdurch ganz ergebenſt anzuzgen. 

Friedrich Dierig jun. 


Moritz Koch, Appellationsgerichts⸗ 
Director in Halberſtadt. 

Nobert Koch, Juſtizrath und Land⸗ 
ſchaft⸗Syndicus in Frankenſtein. 
Hermann Koch, Ober⸗Rechnungs⸗ 

rath in Potsdam. 
Edwin Drenkmann, Appellations⸗ 
Gerichts⸗Vice⸗Präſident in Poſen. 
Emil Drenkmann, Gasanſtalts⸗ 
Director in Glatz. 


Familien ⸗ Nachrichten. 
Geburten. Ein Sohn: dem Hrn 


Ober⸗Langenbielau, im Novbr. 1874. Keen Meinke in Charlottenburg, 


m Hrn. Paſtor Hanſe in Brieſt, dem 


Heute früh wurden wir durch die Hrn. Profeſſor v. Kraus in Wien. — 
Geburt eines munteren Knaben erfreut. Eine Tochter: dem Paſtor im Kgl. 


Breslau, den 3. December 1874. 
Adolf Kobrak, 
Valeseca Kobrak geb. Zepler. 


Meine liebe Frau Mathiſde 


erfreute mich heute durch die 


Geburt eines geſunden Jungen. Seeitag, den 4. 


Breslau, 3. Deebr. 1874. 
Bruno Breslauer. 


Geſtern wurde meine liebe Frau 
Emilie, geb. Glatzel, von einem 
munteren Mädchen glücklich entbunden. 

Zduny, 2. December 1874. 

[5732] Albert Wenzel. 


eee 
Heut früh 9 Uhr beſchenkte 2 
mi 


ch meine innig geliebte Frau % 
= Bertha, geborene Zimmer: 5 
S mann, mit einem kräftigen 3 
& Knaben. 5 [7307] ® 
Waldenburg i. Schl., 
8 den 2. a 3 155 2 
8 uguft Hausdorf. 5 
Heute Mittag 4 Uhr wurden wir 
durch die Geburt eines geſunden Kna⸗ 
ben erfreut. 2210 
Groß⸗Ellguth, den 2. Debr. 1874. 
L. Seupin nebſt Frau. 


* 


Heute früh 8 Uhr verstarb, 
versehen mit den heiligen 
Sterbesacramenten, mein lie- 
ber Mann Joseph Kremski, was 
ich hierdurch allen Freunden 
und Bekannten statt jeder be- 
sonderen Meldung anzeige. 

Breslau, den 3. Dec. 1874. 

Clara Kremski, geb. Egells. 

Die Beerdigung findet Sonn- 
tag, den 6., Nahmittags 3 Uhr, 
vom Hause Ohlauer Stadt- 
graben 17 aus. die Seelen- 
messe Montag 8 Uhr bei St. 
Mauritius statt. 5753] 


n 


ſanft unſere liebe Mutter Amalie 
Eckard geb. Johannes. 

Die Beerdigung findet Sonntag 
12 Uhr vom Todtenhauſe des Kirch⸗ 
hofes zu 11000 Jungfr. ſtatt. 

Um ſtille Theilnahme bitten (5754 

die trauernden Hinterbliebenen. 


On the 29th of November our 
esteemed friend and former Secre- 
tary Mr. Arthur Hering died sud- 
y. [5723] 

kind and true character 
assures him a lasting place in our 


memory, 
The English Club. 


Geſtern Abend verſchied im 78. 
Lebensjahr unſer Mitglied, 


Herr Louis Cohn. 
Derſelbe gehörte unſerer Ge⸗ 
ſellſchaft feit beinahe 40 Jahren 
an; wir werden ihm ein ehren⸗ 
des Andenken ſtets bewahren. 
Breslau, den 3. Dec. 1874. 
Der Vorſtand [5737 
der Geſellſchaft der Brüder. 


Zweite Brüdergeſelſchaft 
Unſer langjähriges Mitglied, Herr 
Particulier Louis Cohn iſt geſtern 
Abend 5% Uhr geſtorben 

Seine Beerdigung erfolgt Freitag, 
Nachmittag 2 Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe Schweidnitzerſtraße 40 aus. 
Breslau, den 3. December 1874. 
[5733] Der Vorſtand. 


Dritte Brüder⸗Geſellſchaft. 


ie Beerdigung unſeres langjähri⸗ 
‚gen Mitgliedes [5746] 


rn Louis Cohn 
5 


fin reitag, den 4., Nachmittags 2 
Uhr, vom Trauerhauſe Schweidnitzer⸗ 
ſtraße Nr. 40, ſtatt. 

Der Vorſtand. 


Strafgefängniß am Plötzenſee bei 
Berlin Hrn. Feldhahn. 

Todesfälle. Geh. Juſtiz⸗Rath 
D. Hr. Buſſe in Berlin. 


Stadt-Theater. 


December. Zum 
Male: „Familie Hörner.“ 
Schwank in 3 Akten v. Anton Anno. 
Hierauf zum 2. Male: „Der Ne- 
krut.“ Komiſches Ballet in 2 Akten 
vom Balletmeiſter G. Ambrogio. 
Muſik von Pugni. 

Sonnabend, den 5. December. Letztes 
Gaſtſpiel des Fräulein Aglaja Or⸗ 
geni. 
in 4 Akten von Salvatore Camme⸗ 
rano. Muſik von G. Verdi. (Leo⸗ 
nore, Aglaja Orgéni.) 


Lobe - Theater. 


„Der Troubadour.“ Oper] 


Auszahlung 
der Pfandbrief⸗Jinſen. 


Die Eiplöſung der an Weihnachten 1874 fällig werdenden Zins⸗ 
kupons zu, den ſchleſiſchen landſchaftlichen Pfanobriefen wird in dem 
Zeitraum vom 4. bis 22. Januar 1875 allwochentäglich — Mittwoch 
und Sonnabend ausgenommen — von 9 Uhr Vormittag bis 1 Uhr 
Nachmittag bei der Generallandſchafts⸗Kaſſe ſtattfinden. 

Mit den Kupons müſſen Verzeichniſſe derſelben übergeben werden, 
un welchen die neuen Kupons kleinen Formates beſonders, und die 
älteren Kupons größeren Formates wieder beſonders nach den Be— 
trägen, auf welche ſie lauten, nach ihrer Stückzahl und nach ihren 
ſummariſchen Beträgen anzugeben ſind. Formulare zu ſolchen Ver⸗ 
zeichniſſen werden in unſerer Kanzlei ausgegeben. 

Die Einlöfung der Pfandbrief-Recognitionen, welche für gekündigte 
Pfandbriefe ausgegeben worden ſind, wird vom 21. Dezember ab 
ſtattfinden. [1130] 

Die Einlöfung von Zinskupons zu Schleſiſchen landſchaftlichen 
Pfandbriefen findet ferner bei der Landſchaftlichen Bank hierſelbſt 
und bei der Preußiſchen Bank, deren Kommanditen und Komptoirs 
zu jeder Zeit, bei den Schleſiſchen Fürſtenthumslandſchaften, bei 
der Kur: und Neumärk'ſchen Haupt⸗Ritterſchafts⸗Direction in 
Berlin, bei der Dresdener Bank zu Dresden und bei dem Bank⸗ 
hauſe Blumenthal's Nachfolger in Hannover in beſonders bekannt 
zu machenden Terminen ſtatt. 

Breslau am 2. December 1874. 


Schleſiſche Generallandſchafts⸗Direction. 


Empfehlenswerthes und billiges Festgeschenk! 


Wolfgang Menzel's allgem. Weltgeſchichte 


von Anfang bis jetzt. 
12 Bände 8. 360 Bogen. 
liefere ich 
statt 10 Thlr. 24 Sgr. für nur 5 Thlr., 

in 6 dauerhaften Halbfranzbänden statt 13% Thlr. 

für nur 6% Thlr. 

Es ist dieses Werk die reife Frucht eines vierzigjährigen Stu- 
diums und entfaltet das grosse Gemälde der Weltgeschichte nach 
den besten und umfangreichsten Quellen in klaren Gruppen, in $ 
lebendigen Details und in dem warmen Farbentone, der die 
Schreibart des Verfassers kennzeichnet. 172801 


IH. Scholtz 


Buchhandlung in Breslau, Stadttheater. 


Neu dargestellt. Stuttgart 1863. 


Neuer Verlag von Theobald Grieben in Berlin. 
r. Clemens: 


Jeſus der Nazarener. 1 des Weſeſen der Weisen 


Freitag. Z. 5. M. „Ein Erfolg.“ Leben, Lehre und natürliches Ende, der Wirklichkeit nacherzählt. II. Der 
Luſtſpiel in 4 Akten von P. Lindau. ideale Chriſtus, Enthüllung der christlichen Myſterien und Friedensſchluß 


Sonnabend. Z. 3. M. „Die 
melsbraut.“ [7290] 


Him⸗ zwiſchen Vernunft und Chriſtenthum. 5. Auflage. 2 Bände (40 Bogen) 


Lexikon⸗Z. — 2 Thlr. 10 Sgr. (Auch in 14 Lieferungen & 5 Sgr.) 
Ein hochintereſſantes, freiſinniges Volksbuch mit vielen neuen Auf⸗ 


Thalia - Theater. ſchlüſſen, welche zu der großen Verbreitung von 4 Auflagen im Laufe 


Freitag, den 4. December. 
Gaſtſpiel des Herrn Emil Siebert, 
vom Staditheater in Frankfurt a/ M. 
„Der verwunſchene Prinz.“ 
Schwank in 3 Aufzügen von J. v. 
Plötz. (Wilhelm, Hr. Siebert.) „Die 
Concertprobe.“ Muſikaliſcher Solo: 
ſcherz von R. Gende und Emil 
Siebert. (Motenmeyer, Herr Emil 
Siebert.) 17291] 

Sonnabend, den 5. Deebr. Bei er: 
mäßigten Preiſen: Viertes Gaſt⸗ 
ſpiel des Hrn. Emil Siebert. „Der 
Verſchwender.“ Original⸗Zauber⸗ 
märchen in 3 Akten von Ferdinand 
Raimond. (Valentin, Hr. E. Siebert. 


Theater-Restaurant, 
Thalia⸗Theater, Schwertſtraße, 
empfiehlt vorzügliche in: und auslän⸗ 


—— ER diſche Biere, Marmor⸗Billard, ſowie 
Den 3. dieſes Monats entſchlief 1 5 N 


kräftigen Mittagstiſch 


im Abonnement von 6 Sgr. an. 


Liebich's Etablissement. 
5 Heute Freitag: 
Sinfonie-Concert. 
Anfang 7 Uhr. [7301] 
Entree à Perſon 2½ Sgr., 
Kinder 1 Sgr. 
J. Peplow, Capellmeiſter 11. Regts. 


Zelt⸗Garten. 
Täglich 
Großes Concert 


des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 


Auftreten 
der engl. Chanfonet - Sängerin 


Miss Stella de Vere 


und 
der Tiroler Sänger-Gefellfchaft 
Pitzinger. 


Anfang 7% Uhr. [7164] 
Entree ä Perſon 3 Sgr. 


Breslauer Actien- 
Bier⸗Brauerei. 


Großes 
Doppel⸗Concert 


von der Capelle des Herrn F. Langer 

und den Leipziger Coupletſängern 

Herren Metz, Neumann, Aſcher, 
ir und Hoffmann. 

nfang 7 [7316] 

Entree & 


Gelegenheitskauf, billig Nikolaiſtraße 
Nr. 80, 2 Treppen. 5 6751 


Drittes] weniger Jahre beigetragen haben. 


Daſſelbe tritt nicht verleugnend, wohl 
aber gegen die Corruption des Chriſtentbums auf, die, wenn der Stifter noch 
lebte, Niemand mehr beklagen und anfeinden würde, als er ſelbſt. 


Manifeſt der Vernunft. Diverſon eines Veteranen im 
Freiheitskampfe der Geiſter. Eine Stimme der Zeit. 3. Auflage. 24 Sgr. 

Ein in die Bewegung der Neuzeit mit Muth und Geſchick eingreifendes 
Buch, das gegen die Verderblichkeit des Myſticismus (des proteſtantiſchen 
Jeſuitismus) und gegen religiöſe Verdummung gerichtet, weitere Tauſende 
von Herzen erobern wird. [7276] 


angenommen: 


Gustav Freytag, 


Die Brüder vom deutschen Hause, 
als III. Band zu den „Ahnen“. 
- Preis 2 Thaler, gebunden 2% Thaler. 
Unseren Weihnachts-Catalog, sowie auch illustrirte 
Verzeichnisse von Classikern, Prachtwerken, Jugend- 


schriften, ete. etc. der Kdition Peters versenden 
wir gratis und franco. — Auswahlsendungen stehen 
bereitwilligst zu Diensten. 


Schletter'sche Buchhandlung, 


in Breslau 
1 Franck, 16—1 8 Schweidnitzerstrasse, 


FERN RER ET REES ETERRENETRRREEITE EHER RT EINE SETIETETER 
Gustav Freytag, die Ahnen. 


III. Band: 


Die Brüder vom deutschen Hause, 
Preis 2 Thlr., eleg. gebdn. 2% Thlr, 
erscheint in Kürze; geneigte Bestellungen werden sofort nach 


Erscheinen erledigt, 1 7300 
Leuckart““ eine. Albert Clar, 


rr Kupferschmiedestrasse 13, Breslau. 


Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Banuk. 
Status am 8 1874. 


Caſſen⸗ und Wechſel⸗Beſtä nden „ 552,372. 15. 4. 
Effecten nach $ 40 des Statuts. „ 178/117. 6 2. 
Unkündbare Hypotheken⸗Dar lehne „ 7,181,418. 22. —. 
Kündbare id ct een , ER 70 68,593. 10. —. 
Darlehne an Communen und Corporationen 7 46,500. —. —. 
Lombard⸗Dar lehne „ 359,785. —. —. 
„ eee enen „ 82,354. —. 8. 
Guthaben bei Banken und Bankhäuſern „ 447,649. 27. 5. 
Diverſe Debitoren . S e e e be „ e 
Y 9,129,016. 21. 10. 
Passiva. 

AchenCäpttal:Borlld unse on Mens en N 2,500,000. —. — 
Unkündbare Pfandbriefe im Umlaunss „ 5,765,300. —. — 
Creditoren im Conto⸗Cor renn „ 540,967. 2. —. 
10. 


8 „ 322,749. 19. 
7 9,129,016. 21. 10 


[7298] 


Breslau, den 2. December 1874. 
Die Direction. 


211. 1 7 
Die illustrirte Ausgabe von Shakespeare's Dramen 
Uebersetzung Schlegel und Tieck, —— 
die sich unseren illustrirten Goethe- und Schiller-Ausgaben 
anschliesst, ist nunmehr vollständig erschienen und in ge- 
bundenen Exemplaren zu haben, Preis 9½ Thlr., und 
eignet sich, ebenso wie jene, besonders zu Festgeschenken. 


G. Grote’scher Verlag in Berlin. 


Kaufmänniſcher Verein. 

Erd den 4. December, 
Abends 8 Uhr, Neue Börſe. — 
Beſprechung über die in voriger 
Sitzung vertagten Vorlagen. 


Architecten- 5722 


und Ingenieur - Verein. 

Am 5. Decbr. c.: Hauptverſamm⸗ 
lung. Tagesordnung: Vortrag, Auf⸗ 
nahme neuer Mitglieder. Abendeſſen. 


An Ts. 


Die beiten Vorbereitungen zu einer 
allſeitig ſorgenfreien Pflege umfaſſend 
getroffen. Bitte flehendlichſt um um⸗ 
gehende Nachricht. [5741] 


24. Mai 1870. 


Tanz- Album} 


für's Haus 
von Carl Faust 


neue Tänze für Piano, darunter 

8 Walzer, Quadrille etc. 
in leichtem Arrangement, 

Preis: 15 Sgr, netto, 


bei Julius Hainauer, 


schweidnitzer Str. NI. 52. 


Schweid- pl, 
nitzer N 
Strasse vom 
No. 52, Ringe. 


Julius Hainauer, 
Königliche Hof- Musikalien-, 
Buch- & Kunsthandlung. 


Grosses Lager 


der 


8 im ersten 
Viertel 


und Musikalien 


in soliden und eleganten Einbänden 
zu den billigsten Preisen. 


Soeben erschien als 


Supplement zu 
Koch's Landrecht: 


Makower, allg. deutsch. Han- 
delsgesetz such. 6. bedeut. 
verm. Aufl. 5 Thlr. 

Ferner erschienen in neuer 

Auflage: . 

Rüdorff, Strafgesetzbuch f. d. 
deutsche Reich, nebst dem 
Pressgesetz. Cart. 9 Sgr. 

Treitschke, 10 Jahre dentscher ® 
Kämpfe 1864-1874. 2% Thlr. ® 
In Kürzeerscheintderjstenogr. ® 

Bericht des Process Arnim mit # 

allen Actenstücken. Preis pro 

Bogen 2 Sgr. Wir expediren . 

sofort nach Ausgabe. [7299] } 

Leickärter 2 

u. Musikhdlg., # 

Albert Clar. 0 
Buchhandlung für Rechts- u. 
Staatswissensch. 


verlag von B. J. Voigt in Weimar. 


— — 


\ Der rothe [7278] | 
eulel im Salon 
oder Bosco in allen 
Geſellſchaften. | 
Eine Sammlung der neueften und 
intereſſanteſten Beluſtigungen aus, 
dem Gebiete der natürlichen Magie, 
nebſt einer vollſtändigen Anleitung 
zum Becherſpiel, einer großen An⸗ 
zahl von Kartenkunſtſtücken und 
einer reichen Auswahl der unter⸗ 
haltendſten Geſellſchaftsſpiele. 


Vierte Auflage. 
Mit 144 Holzſchnitten. 
1874. gr. 8. geh. 1 Thlr. 3 Mrk. 


* 7 1 
Vorräthig in der Hirt ben 


Buchhandlung (M. Mälzer) 
‚am Ring N. dn Breslau. l 


Neu! Neu! Neu! 


Zauber- Apparate, 

Nebelbilder⸗ Apparate, 
Laterna magicas, 5 
Geiſter⸗Theater, 7294] 
Magioscope, 
Telegraphen, 


das Neueſte von 


Spielen zur Selbſtbeſchäftigung 
für Knaben und Mädchen. 
Weihnachts⸗Cataloge verſende # 
auf Verlangen franco! 
N. Gebhardt, 
Papier ⸗ Handlung, 
Albrechtsſtr. 14 und Kloſterſtr. IE. 


deren Begleiter, 


Klinik 


[7296] _ 


Das Verlagsbureau (Auguſt 
Prinz) Altona verfendet gegen Ein⸗ 
ſendung reſp. Nachnahme des Be⸗ 
trages: 

Jagdſcenen und Thierkämpfe. Une 
ſeren Knaben erzählt zur Erweiterung 
ihrer Kenntniſſe im Bereiche des Thier⸗ 
lebens, ſowie zur Belebung des na⸗ 
turgeſchichtlichen Unterrichts überhaupt 
von G. Wunderlich, eleg. cart. mit 
hübſch colorirten Bildern, nur! Thlr. 

Converſationslexicon des Witzes, 
Humors und der Satyre, 36 Theile 
nur 6 Thlr. Nach dem Urtheile aller 
Kritiker das Beſte, was je in dieſem 
Genre geboten wurde. 

Caſanova's Memoiren leinzige 
deutſche illuſtrirte Ausgabe), 52 Hefte 
mit 52 Illuſtrationen, nur 7 Thlr. 

Memoiren des Freiherrn von 
Sega von Carl Ludwig von Wold⸗ 
mann. Neu herausgegen von Rud. 
Muldener, 3 Bde., 2 Thlr. 15 Sgr. 

Nach dem Diner. Junggeſellen⸗ 
Plaudereien von C. Spielmann. 2 
Bde., nur 1 Thlr. (böchſt intereſſant). 

Hans und Grethen. Neue platt⸗ 
deutſche Erzählungen von Th. Pie⸗ 
ning, 15 Sgr. 

Kriſchan Wehnke's Abenteuer 
(Mittel⸗ und Eismeer) von Th. Pie⸗ 


ning (Münchhauſiade), 2 Theile, nur 


1 Thlr. 7% Sgr. 

Die Fortpflanzung des Menſchen, 
abhängig von dem freien Willen beider 
Geſchlechter. Begleitet von einer po⸗ 

ulär⸗-wiſſenſchaftlichen Darſtellung des 
Proceſſes der menſchlichen Zeugung, 
mit wiſſenſchaftlicher Begründung der⸗ 
jenigen Mittel, welche jede ſyphilitiſche 
Anſteckung ſicher verhindern. Zur Be⸗ 
lehrung für Jedermann. Von Dr. O. 
Reuth. Elegant brochirt mit 24 ſchön 
lithogr. Abbildungen. 1 Thlr. 15 Sgr. 

Die Verſchleimungen der Schleim⸗ 

baut, Bruſt⸗ und Harnwerkzeuge, als 
Grundurſache der meiſten jetzigen Lei⸗ 


Wiederherſtellung des geſchwachten 

Zeugungsvermögens. Von Dr. Ir. 

Alberti. Eleg. broch. 15 Sgr. a 
Die wort in der Liebe. Ein 


ärztlicher Rathgeber für beide Ge⸗ 
ſchlechter. Preis 10 Sgr. 

Hilfe für Haarleidende, oder die 
endliche Befreiung von Schinnenübel, 
Haarergrauen, kahlen Stelleu und 
wie Schwindel, 
Migräne, leichtes Kopfſchwitzen ꝛc., 


der haarleidenden Menſchheit hinter⸗ 


laſſen von Dr. Morny, 6. Auflage, 


I broch. 7% Sgr. 


Die Heilung der Hämorrhoiden 
oder der Hämorrhoidalproceß auf dem 
Maſtdarme, der Schleimhaut, der 
Blaſe, der Naſe und der Schleimhaut 
der Lunge nebſt ihren Symptomen, 
als Magendrücken, Sodbrennen, Hä⸗ 
morrhoidal⸗Kolik, Leber: und Milz: 


1 a Ziehen in den Lenden, 
N 


Schwindel, Ausſchlag, Salzfluß, Hy⸗ 
pochondrie, übelriechender Fußſchweiß ꝛc. 
und deren Ausgang in volle Gene⸗ 
fung mit Berückſichtigung der Wolf⸗ 
ſchen Kurmethode von Dr. Tobias. 
Preis 7% Se x 

Die Dual der Blähungen und 
ihre leichte Abhilfe nach langjährigen 
Beobachtungen des Dr. Joh. Witte. 
Deutſche Ausgabe. Preis 5 Sgr. 

Endlich giebt ein erfahrener Arzt 
der leidenden Menſchheit die Mittel 
und Wege an, ſich von der Qual der 
Blähungen auf eine ebenſo ſichere, 
als einfache Weiſe zu befreien. 

Die Seropheln und ihre Folgen, 
wie Drüſengeſchwülſte und chroniſche 
Catarrhe, beſonders Entzündung der 
Naſenſchleimhäute und des Kehl 
kopfes, ferner Augenlider⸗Entzün⸗ 
dung, puſtulöſe Ausſchläge, vorzüg⸗ 
lich am Kopfe und hinter den Ohren; 
offene jauchende Geſchwüre, Kropf, 
Gliedſchwamm, Knochenerweichung 
(engliſche Krankheit), geſchwürige Zum? 
eſucht und andere ohne Leberthran 
eilbar. Nach den neueſten Beobach⸗ 
tungen des holländiſchen Hoſpitalarzte 
van Geldern. Veröffentlicht von deſſen 
Schwager Dr. W. Heger. 7% Sgt. 
. ˙— EB ER E 


vom Staate cono& 
sionirt zur grün, 
lichen, siche, 
Heil. v. Geschlechts- u. Blasen“, 
Syph,, Pollutionen, Schwäche e 
Dirigirender Arzt Dr. Rosenfeld h 
Berlin, Kochstr. 63, Auch bri 220 
Prospecte gratis. [5988] (D 752 


Von einem Stell! 
Waaren⸗ und Herings- 


Geſchäft wird für Dres 


lau ein tüchtiger Agen 
geſucht. Näheres sub H- 11304 a. 


Ne, ition von 
durch die Annoncen: Crped hkettin. 


Haaſenſtein & Vogler 


—— 


Coneurs⸗Eröffnung. [453] 
I. Ueber das Bene der Han⸗ 
delsfrau Auguſte Friedländer, ge⸗ 
oruen Kaminska, in Firma ar 
Friedländer hier, Reuſcheſtraße Nr. 57, 
iſt heute, Mittags 12 Uhr, der kauf⸗ 
männiſche Concurs eröffnet und der 
Tag der Zahlungseinſtellun Bla 


auf den 3. October 
felgen worden. 
um einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann ele. Zorn 
bier, Friedrichsſtr. 16, beſtellt. 
Die Gläubiger der Gemein: 
ſchuldnerin werden aufgefordert, in dem 
guf den 10. December 1874, 
Mittags 12 Uhr, vor dem Com⸗ 
miſſarius: Stadt ⸗Gexrichts⸗Rath 
Fürſt, im Zimmer Nr. 21 im 
J. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
aͤudes : 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
en und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
altung dieſes Verwalters oder die 
eſtellung eines anderen einſtweiligen 
erwalters, ſowie darüber abzugeben, 
ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath 
u beſtellen, und welche Perſonen in 
nielben zu berufen ſeien. 5 
It, Allen, welche von der Gemein⸗ 
ſchuldnerin etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen in Heſitz oder 
ewahrſam haben, oder welche ihr 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
ichts an dieſelbe zu verabfolgen 
oder zu sahlen, vielmehr von dem 
Beſig der Gegenſtände 
bis zum 3. Januar 1875 
einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. 
fandinhaber und andere mit den 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger der 
Gemeinſchuldnerin haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 2 
IV. Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
zoncurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
| dieſelben mögen bereits rechtshaͤngig 
ein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
angten Vorrechte 
bis zum 11. Januar 1875 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 


fung der ſämmtlichen, innerhalb der Z 


gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
kungen, jo wie nach Befinden zur 
Veſtellung des definitiven Verwal⸗ 
l 
auf den 21. Januar 1875, Vor⸗ 
mittags 10% Uhr, vor dem Com⸗ 
miſſarius: Stadt⸗Gerichts⸗ Rath 
Juen, im Zimmer Nr. 47 im 
Stock des Stadt: Gerichts: Ge: 
bäudes 
zu erſcheinen. 15 
Wer feine Anmeldung ſchriſtlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke feinen Wohnfis 
al, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Sorverung einen am hieſigen Orte 
und deten Bevollmächtigten beſtellen 
gi zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an 
ekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
nwälte Löwe, Lewald, und die 
Juſtiz⸗Rauhe Korb und Plathner 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Breslau, den 3, een 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


— 


' Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 80 der Vor⸗ 
werksſtraße zu Breslau, Grundbuch 
der Ohlauer⸗Vorſtadt Band 11, Blatt 
10, deſſen der Grundſteuer unterlie⸗ 
gende Flächenraum 3 Ar 53 Quadrat⸗ 
Meter beträgt, it zur nothwendigen 
Subhaſtation geftellt. 

Das Grundſtück, auf welchem ſich 
ein bewohntes Gebäude befindet iſt 
zur Gebäudeſteuer noch nicht ver⸗ 
anlagt. 

Es beträgt der Grundſteuerreiner⸗ 
trag davon 1,38 Thlr. 

Die vom Bieter zu leiſtende Sicher⸗ 
beit wird auf 3000 Thlr. feitgefeßt. 

Verſteigerungstermin get 
am 21. December 1874, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr vor dem unter⸗ 
zeichneten Richter 

im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 23. December 1874, Mit⸗ 
tags 12 Uhr 3 
0 gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
dur werben. \ 
be der Auszug aus der Steuerrolle, 


latte i 
8, etwaige Abſchätzungen und 
Adere „das Grundſtück betreffende 
Kachweiſungen, ingleichen beſondere 
Mufbedin ungen können in unſerem 
ureau XII b. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
Der anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
bunte der Eintragung in das Grund⸗ 
ch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
en, werden aufgeforderk, dieſelben 
je Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
Zumelden. 
. BT; RR 
nigl. Stadt⸗Gericht. 
Der Ebb aftat ons Mihter. 


| 
. 


Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 


glaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗N 


Das dem im Concurſe befindlichen 
Schloſſermeiſter Robert Kneis jr. ge 
börige, im Grundbuche der Odervor⸗ 
— Band 14 Blatt 241 eingetragene, 
r. 13 am Schießwerder u be⸗ 
Grundſtück, deſſen Flächeninhalt 
} der Grumditeuer = Miutterrolle 
5 Ar 50 Quadrat⸗Meter beträgt, ift 
Schulden halber zur nothwendigen 
Subhaſtation geſtellt. 
Die Gebäude des Grundſtücks find 
zur Zeit noch nicht zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 
Die Bietungs⸗Caution iſt auf 3160 
Thlr. feſtgeſetzt. i 
Verſteigerungs⸗Termin ſteht 
am 21. Januar 1875, Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, vor dem unterzeich⸗ 
neten Richter 
im Zimmer Nr. 21 im J. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 


Nothwendiger Verkauf. 


legene 
na 


1 


Das Zuſchlagsurtel wird 

Au Januar 1875, Mittags 

2 Uhr, 
im gedachten Geſchäfts⸗Zimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b. ehe werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 


gene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden Whefe der dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä 
teſtens im Verſteigerungs⸗ Termine 
anzumelden. 
reslau, den 26. October 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Suͤbhaſtations⸗Richter. 
gez. George. [363] 
Nothwendiger Verkauf. 

Das im Grundduche von Breslau 
und zwar der Odervorſtadt Band 12, 
Blatt 353, verzeichnete, dem Particu⸗ 
lier Wilhelm Rother und dem Fuhr⸗ 
werlsbeſitzer Guſtav Kunkel, beide 
hierſelbſt, gehörige Grundſtück Nr. 12 
am Viehmarkt, deſſen in der Grund⸗ 
ſteuermutterrolle angegebener Flächen⸗ 
raum 3 Ar 60 Quadratmeter beträgt, 
it auf Antrag des Wilhelm Rother 

a 
weck der Auseinanderſetzung der Mit⸗ 
eigenthümer geſtellt. 

Es beträgt der für das Jahr 1875 
veranlagte Gebäudeſteuer⸗Nutzungs⸗ 
werth 1200 Thlr. 5 

Verſteigerungstermin ſteht 
am 11. Februar 1875, Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, vor dem unterzeich⸗ 
neten Richter . 
im Zimmer Nr. 21 im J. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 13. Februar 1875, Mittags 


12 Uhr, 

im gedachten Geſchäſtszimmer verkündet 
werden. 

Der ne aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ingleichen beſondere Nag 
r können in unſerem Bu⸗ 
reau XIIb. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 

Breslau, den 18. November 1874. 

rote Stadt⸗Gericht. 

Der Su 


zur nothwendigen Subhaſtation 


Befanntına ei I. 
ter i r 


Siegmund Lober 
als Ae g. h von der zu 
Kattowitz O.⸗S. beſtehenden Haupt⸗ 
niederlaſſung und als deren Inhaber 
der Kaufmann Siegmund Löber zu 
Kattowitz O.⸗S. heute eingetragen 
worden. 

Breslau, den 30. November 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. [448] 
Der Concurs über das Vermögen 
des Kaufmanns Johann Kobliſchke 
hierſelbſt iſt beendet. 
Breslau, den 28. November 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 
Berichtigung. 452] 
In der Bekanntmachung des hieſigen 
Königlichen Stadt⸗Gerichts vom 13. 
ovember ., betreffend den nothwen⸗ 
digen Verkauf des Grundſtücks Ber⸗ 
linerſtraße Nr. 46, Band 4 Blatt 321 
des Grundbuchs der Nicolai⸗Vorſtadt 
„Bresl. Ztg.“ Nr. 539 vom 18. Nov., 
2. Beilage) befindet ſich ein Druckfehler 
bezüglich der Bietungs⸗Caution. Die⸗ 
ſelbe beträgt nicht, wie irrthümlicher 
Weiſe gedruckt, 2000 Thlr., ſondern 
nur 1000 Thlr. 


Bekanntmachung. [1125] 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt die 
unter Nr. 995 eingetragene Firma 
v. Scheer gen. 
u 1 zufolge Verfügung vom 
6. Nopember 1874 heut gelöſcht. 
Beuthen OS., den 27. Nopbr. 1874. 


gez. Engländer. [300] 4 Königl. Kreis⸗Gericht. . Abth. 


anberaumt worden, wovon die Glaͤu⸗ 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtuͤck Schweitzerſtraße 
Nr. 6, Band VIII. Blatt 11 des Grund⸗ 
buches der Nicolaivorſtadt, deſſen der 
Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ 
raum 3 Ar 70 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur nothwendigen Subhaſtation 
Schulden halber geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon ¼9 Thlr., zur Gebäude: 
ſteuer iſt das Grundſtück noch nicht 
veranlagt. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 5. Februar 1875, Vormittags 

11 Uhr, vor dem unterzeichneten 

Richter 
im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Die Bietungs⸗ Caution beträgt 
2000 Thlr. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 6. Februar 1875, Nachmit⸗ 

tags 12% Uhr, 5 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII. b. eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Glrund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermine 2 
melden. 4491 

Breslau, den 27. November 1874. 

Königl Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 

gez. Fürſt. 


Bekanntmachung. [1126] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heut 
unter Nr. 176 die Firma Neinhar 
Strempel, Parchenmühle zu Löwen⸗ 
berg in Schl., und als deren Inhaber 
der Mühlenbeſitzer Theodor Nein⸗ 
hard Strempel hierſelbſt eingetragen 
worden. 
Löwenberg in Schl., 
den 28. November 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. _ [1127] 
Das zu Friedeberg a/ Q. beſtehende, 
in unſerem Firmenregiſter unter 
Nr. 168 eingetragene Handelsgeſchäft 
in Firma Pauline Müller it durch 
Vertrag von der bisherigen Inhaberin, 
verwittw. Maler Pauline Müller, 
geb. Langer, auf deren Sohn, den 
Kaufmann Theodor Richard Julius 
Müller zu Friedeberg a/ Q. überge⸗ 
gangen, welcher es unter der in R. 
J. Müller veränderten Firma fort⸗ 
führt. Die Firma Pauline Müller 
iſt daher in unſerem Firmenregiſter 
gelöſcht und zugleich unter Nr. 175 
des letzteren die Firma R. J. Müller 
u Friedeberg a! Q. und als deren 
yubaber der Kaufmann Theodor 
Richard Julius Müller vajelbit ein: 
getragen worden. 
Löwenberg in Schl., 
den 28. November 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


Bekanntmachung. [1128] 

Zu dem Concurſe über das Privat⸗ 
Vermögen des Handels⸗Geſellſchafters, 
Kaufmann Siegismund Brieger, 
hat die Handlung Cohn & Ollen⸗ 
dorf zu Breslau nachträglich noch eine 
Wechſel⸗Forderung von 1006 Thlr. 
15 Sgr. nebſt Zinſen ohne Beanſpru⸗ 
chung eines Vorrechts angemeldet. 
Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderung iſt 
auf den 19. December 1874, 
Vormittags 11 Uhr, vor dem unter⸗ 
zeichneten Commiſſarius im Ter⸗ 
mins⸗Zimmer Nr. 15 


biger, welche ihre Forderungen angemel⸗ 
det haben, in Kenntniß geſetzt werden. 
Glatz, den 30. November 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Coneurſes. 


Vom 5. December 1874 ab kom⸗ 
men für Beförderung von Brenn⸗ 
hölzern bis zu 1 Meter Länge, welche 
von Stationen 
ſchauer Eiſenbahn unter dixrecter 
Frachthrief⸗Adreſſe nach Breslau, Oder⸗ 
thorbahnhof, befördert werden, unter 
der Bedingung der vollſtändigen Aus: 
nutzung der fie e der Eiſen⸗ 
bahnwagen, für die Bahnſtrecke bis 
Oels die bis zum 1. Auguſt 1874 
giltig geweſenen (nicht erhöhten) Fracht⸗ 
ſätze des en der Breslau⸗ 
Warſchauer Eiſenbahn, für die Strecke 
Dels⸗Breslau Oderthorbabnhof 0,16 
Mark pro 100 Kilogramm zur Er⸗ 
hebung. [7315] 
Dieſe Frachtermäßigung wird ber: 
ſuchsweiſe zunächſt auf ein Jahr, bis 
zum 5. December 1875 bewilligt. 
Poln.⸗ Wartenberg und Breslau, 
den 2. December 1874. 


Betriehs⸗Direction der 
Breslau⸗Warſchauer 
Eiſenbahn. 
Direction der Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. 


— — ͤ —ñͤ 


der Breslau⸗War⸗ 


... ͤ vc e7 
Bm mm — M ———— — ũ4wi22WmW42 —ä6äůä4T2'P nn nn nn nn nn nn nn nn nn nn nn m mn mm nn nn nn — 
— BI we Tr - een | 2 = 
2 


Wr EEE ALL 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der für das fiscaliſche Steinkohlenbergwerk Königin Louiſe 
bei Zabrze OS. erforderlichen Förderwagenräder ſoll im Wege der Sub⸗ 
miſſion vergeben werden, wozu Termin auf 283 

Sonnabend, den 19. December er., Vormittags 11 Uhr 
im Amtslokale der Berg⸗Inſpection anberaumt worden iſt. Offerten ſind 
portofrei und verſiegelt mit der Aufſchrift „Submiſſion für Förderwagen⸗ 
räder“ an die Unterzeichnete vor Eröffnung des Termins einzureichen. 

Die Lieferungsbedingungen nebſt dazu gehöriger Zeichnung find in der 
Materialienverwaſtung der Berg⸗Inſpection einzuſehen, auch werden dieſelben 
auf portofreie Anfrage gegen Erſtattung der Schreibgebühren in Abſchrift 
mitgetheilt. 

Zabrze, den 23. November 1874. 


Königliche Werg Bnſpeetion. 


LEITETE: —— 


An der hieſigen Realſchule erſter 
Ordnulig iſt zum 1. April 1875 


eine Lehrerſtelle 
mit der facultas docendi für Mittel⸗ 
ſchulen entweder in der Mathematik 
und den Naturwiſſenſchaften, oder in 
fremden Sprachen zu beſetzen. 

Das Jahresgehalt beträgt 600 Thlr.; 
die bisherige Lehrthätigkeit wird für 
den Fall der Penſionixung bis zur 
Dauer von 5 Jahren angerechnet. 

Bewerbungen werden baldigſt ge⸗ 
wünſcht. [2208 

Tarnowitz, den 2. December 1874. 

Das Nealſchul⸗Curatorium. 


Ienetion 
eleganter Möbel. 


Montag, den 7. December, 
Vormittags von 11 Uhr ab, werde 
ich in meinem Auctionsſaale, Ohlauer⸗ 
ſtraße 58, Hinterhaus 1 Etage, 

1 faſt unbenutztes prachtvolles 

Nußbaum⸗Mobiliar, beſtehend in 
1 Sopba, 2 Fautenilles in feinſtem 
kirſchbraunem Plüſch, 6 Rohrlehn⸗ 
ſtühle, 1 Ausziehtiſch, 1 geſchweiſtes 
Büffet, 1 geſchweiftes Vertikow, 1 
Trümeau, 1 ovalen Spiegel, 2 
Gemälde, 1 Kronenleuchter, 1 Stu⸗ 
benmangel, 1 Schlagregulator, 1 
großen und 2 kleine Teppiche, 

ferner: Speiſeſaal⸗Einrichtung 2 
1 Ausziehtiſch in Mahagoni mit |» 
4 Einlagen und 12 hohe Mahagoni⸗ 
Rohrlehnſtühle, 1 großes Mahagoni⸗ 
Buffet, Kammerdiener, 2 gleiche 

Goldrahm⸗Cryſtallſpiegel und 1 fehr 

großen Saalteppich 50 
meistbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. [7323] 

Der Königl. Auet.⸗Commiſſar 


G. Haus felder. 


NB. Die Möbel ıc. können Sonn⸗ 
abend und Sonntag beſichtigt | ME 
und Gebote auch ſchriftlich ab⸗ 
gegeben werden. 


* * fe um 
Rüböl⸗Submiſſion. 
Der Nübölbedarf der unterzeichno⸗ 

ten Verwaltung für das Jahr 1875 
ſoll im Wege der Submiſſion beſchafft 
werden. Es ſind 90,000 Klgr. zu 
liefern und müſſen 170 8 7 1 und mit 
der Aufſchrift: „Rüböl⸗Offerte“ ver⸗ 
ſehene Angebote bis zum 16. Decem⸗ 
er c. der Verwaltung franco einge: 
reicht werden. Die ſpeciellen Liefe⸗ 
rungsbedingungen ſind bei unſerer 
Materialien = Verwaltung einzuſehen, 
auch werden dieſelben auf Verlangen 
überſandt. Offerten, welche bis zum 
1. Januar 1875 unbeantwortet blei⸗ 
ben, ſind als nicht angenommen zu 
betrachten. (H. 23690) [7189] 
Hermsdorf, Reg.⸗Bez. Breslau, 
den 30. November 1874. 
Die Verwaltung 
der conſ. Glückhilf⸗Grube. 


Geſchäfts⸗Anzeige. 


Einem geehrten Publikum widme 
ich hiermit die ergebene Anzeige, daß 
ich das Herrn Kaufmann Wilhelm 
Firle hier gehörige Grundſtück, Neu⸗ 


Bekanntmachung. 
Schienen für das 


Die Lieferung des nächſtjährigen Bedarfs an Gruben 

fiscaliſche Steinkohlenbergwerk Königin Louiſe bei Zabrze DS. (pro 1875) 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden, zu welchem Zwecke Ter⸗ 
min auf [7284] 


Königliche Berg · Juſpeetion. Er 


u. A. vertreten find, 
Jmeiſtbietend gegen ſofortige Zahlung verſteigern. 
R Der Königl. Auct.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


Nu. Wirkliche Kunſtkenner und Liebhaber werden auf dieſe 975220 ; 
5 322 


beſonders aufmerkſam gemacht. 5 


ins Aufgabe des Geſchäfts f 


wird das ſehr bedeutende 6823] 


Kurz⸗ u. Spielwaaren⸗Lager von Th. Ferber 


(Albrechtsſtr. 11) gänzlich ausverkauft und werden die neueſten erſt an⸗ 
gekommenen Weihnachtsſachen zu den möglichſt billigften Preiſen abgegeben. 


Auf ein ſtädtiſches Grund⸗ G 4 \ 
guck (Aecker), welches ohne eld ſchranke, n 
Gebäude für 3000 Thaler in fern nun pieheafiöer, heller 5 7 

— 7 ion, en wieder ſerti igſten 
der Subhaſtation verkauft, wer⸗ 5 Ki 2 Verkauf bei &. Seineiht, 
Fecher ge rare 122 chloſſermeiſter, Uferstr. 26. [7317] 
B. 96 an die Expedition der P g 
Breslauer Zeitung. [2123] [ 


280,000 Thlr. 


Petroleum billig. 


Ein sich von selbst empfeh- 


markt Nr. 6, ſammt der von ihm \ / 1 H lendes nützliches Küchengerät 
Darin berieben g [5740] ſind auf landwirthſchaftliche Objecte, F ier der Mel erien ne 
2 S it⸗ jedoch nicht in Beträgen unter 20% wetroleum- Hoch- 
Rum⸗, prit⸗ dale zu 4½ bis 5 PCt. Aiden x Apparat. N 
3 22 verleihen. 12 N Einzigst 1 
und Liqueur⸗Fabrik Offerten erbeten unter Nr. 29 Geld ii ee 5 
nebſt Ausſchank käuflich erworben, und an die Exped. der Bresl. Ztg. schnell kochendes 
letzteres Geſchäft unter meiner eignen mem n Fabrikat. 
[> ma: A en Her ern 4 e * Nur 2 x 
“ 2 Erbtheilungshalber Zu Fabrikpreisen nur bei 
Edwin Delahon, verkaufe ich mein ca. 100 Hec- 4 Fiedler 
5 tar großes Dominialgut, 17 a 
fortſetzen werde. i 9 ominialgut, 1% 9 
— — — Strbunde von Liegnitz. Das Gut Breslau, 


Sehweidnitzerstr. 53. 
Nachahmungen dieser 

Apparate werden zu Spotti- 
preisen verkauft und für sie. 


itt im beiten Zuſtande und hat 

ſchöne Wohn⸗ und Wirthsſchafts⸗ W 
Gebäude Reflect. erf. Näheres 
vom Beſitzer auf briefl. Aufra⸗ 


Solide Firmen 


für den Verkauf Preuß. Lotterie⸗ 
Antheillooſe werden gegen gute 


Propiſion geſucht. Offerten sub gen sub 2. 800, welche an Ru⸗ keinerlei Garantie übernom- 
Chiffre T. 961 an die Annoncen⸗ J dolf Moſſe, Breslau, zu rich⸗ [6624] 
Expedition Bernd. Grüter KCo. AB ten find. (7305) 0 Se: 


Friſch gene dae 


9 geſpickt von 20 Sgr. an, 


Breslau, Ring, Riemerzeile 24, 
J baldigſt erbeten. ä 73021 


W 


7302 Inge 75 f Win, 

in Mühlenverkauf. 

Die mir gehörige, an Bahn und 
agg. onpfnuh e . 25 ewe ner 
vertritt, beſte Referenzen und ff reſp. Dampfmübld — > erde stark, 
| Dehenkenne Gouna zur neu, angelegte Dampftraft — nebſt 
Seite fteben, wünſcht für Leis 57, Morgen Acker, beabſichtige nebit 
ſtungsfähige Firmen in Eigar⸗ vollſtändig gutem todten und lebend. 
ren und ins und ausländiſchen Dass bei per u mans 
; : in preismäßig zu verkaufen. Gefällige 
Weinen, unter ſoliden Bedin⸗ | Offerten sub 8. 20 poste restante 
Se 25 
LCEein Fabrik⸗Geſchäft für 
Waſſer⸗ und Gasanlagen in Bres⸗ 
FE lau mit fefter, großer Kundſchaft, joll 

Ein vostinirter Feuer- u. Lebens- werden edge Inventar 7 
Versich.-Inspeetor mit guter Platz.] wenden, a 
Bek rg wird 1 — Gehalt |, Reflectanten Be De un 9 
und Provision von einer hiesigen 31 Mts. ihre Adreſſe de Bredle Kr 
General-Agentur deutscher Gesell-] 34. in der. 5 er Breslauer 
schaften ges. Gef. Of. sub Nr. 36 Zeitung niederzulegen. 


d. d. Exped. d. Bresl. Zig. erbeten. ZI — O W E’s 


RL ER 


Faſanen und Rebhühner in großer 
Auswahl empfiehlt A. Vietze, Eliſa⸗ 
bethſtraße 7, dicht am Stadthauskeller. 


Friſche Haſen, 


eſpickt 22 bis 23 Sgr. das Stück, 
ehwild, Faſauen und Nebhühner 

empfiehlt Ring 60, Ecke Oderſtraße, 

[5745] G. Pelz. 


Friſche Haſen, 


eee eee 
Ein gut ſituirter Kaufmann, 
der bereits mehrere Agenturen 


Oberſchleſien. 


L 


wild, Faſanen und Nebhühner zu 
verſchiedenen Preiſen empfiehlt Adler, 
Oderſtr. 36 im Laden. [5736] 


Große franz. 


Wallnüſſe, 


pr. Pfd. 3 Sgr., pr. Ctr. 9 Thlr., 


eiſtun sſähi e Fabrikanten, welche 8 4.7 * 285 
a und biermeffrige Siedema- Original ui F a f 551 
ſchinen billig und gut liefern können, Aneri R Pa & ge, 
wollen ihre Offerten unter Chiffre H. merikanische D Tauenzienplatz N 9. 
23710 in der Annoncen ⸗Expedition Näh hi AI 
von Haaſenſtein & Vogler in Bres⸗ an maschinen. 


Beste der Welt. ug 
Breslau: 5@, Carlsstr. 50, I. Et., 
auch Nicolaistr, 54 bei A. Seiffert. 


Eiſerne Geldſchränke! 


65, 80, 95 und 110 Thlr. das Stück, 
beben zum Verkauf Roſenthalerſtraße 
Nr. 1 a. bei Maletzki. [5731] 


au, Ring 29, niederlegen. [7312] 


Flachwerke und Hohl⸗ 
Ziegeln Pos! 


ſind wieder vorräthig in der Ziegelei zu 


Klein⸗Gandau. 


offeritt zu billigen 
Preiſen 7304 


Louis Reisenauer, 
Königsberg i. Pr. 


geſpickt A Stück 21-22 Sgr., Reh. 


Friſhe Silherlachſe 


h 


1 


T Aus Akten ı m az | 


* 7 
n 


* bald cdecter leichter Wagen h 
5 1 5 ge Rede ir un ee Eil 1 un cclſcher d gien, 
) recht Saucen ent” nah 
au die Exped. der Breslauer Zeitung schaffen und gesetzten Alters, vom 1. Januar ab ee e 
|| erbeten. as wird für ein hiesiges Waaren-| Stellung. Offerten sub Chiffre 


Ein gut hie Brau⸗ 


meiſter findet Stellung vom 15. 


December ab. Naehe erwünſcht. 
Adreſſen sub S. 6. 2110 befördert 


erhielt und empfiehlt das Neueſte in Lederwaaren, 
worunter vieles zur Stickerei, Neceffaires, Cigarren # 


— — 798 durch die Annoncen ⸗E edition 
117 und Naß- Etz enen, Ge am A| Das Bomintum Ccierstb, Tobe Geschäft hei gutem Salair zu den Audelf Miete, Breslau erz. Maße in Be -Cppebition von Rudolf 


A| Gleiwiger Kreiſes, verkauft vom engagiren gesucht. Bewer- — — ——— — Moſſe in Berlin SW. 
eiſe, Geld: und Schultaſchen, Herren: und Damenkoffer, 20 0 


RNindvieb 2212] bungen und Abschrift der Zeug- Für ein Deſtillations-Geſchäft 
ſämmtliches Jungvieh. nisse unter Nr. 35 in den euch (welcher cin junger Dann Ein Brenner 


Sättel und Neitzeuge, Peitſchen, Stöcke, Pferdegeſchirre; 75 e eee 
Stickereien zu Taſchen werden ſauber garnirt. 72861 Käufer können ſich melden. Briefkasten der Bresl. Zig. vertraut und Nieder »Cchlejien und 


Lederwaaren⸗ Fabrik Das Wirthſchafts⸗Amt. Fur mein Deltillations - Geſchäft 18 bereiſt hat, Antritt per J. Januar. 
63, Ohlauerſtraße 63, 


; Louis Fracht. 
= Näheres beim Gaſtwirth Br B. Sandberger in Rawitſch. 


- Carlsſtraße 30. 


* 9 Pferde⸗Verlauf, Ein Commis, 


Sonnabend, den 12. d. der in einem Seidenband⸗ und 


x Vormittags 9 uhr werden 1 vi Weißwaaren⸗Geſchaft ä Ein praktiſch und Fel 

e ſeine Lehr⸗ 
Steinkohlen = Verkauf 4 Saen 8 Wen une — 5 zeit beenbet hat, findet | fofort lich gebildeter Mann, 30er, 
pferde meiftbietend gegen gleich baare Dagemen! b Januar 1 Gu ſucht von Oſtern k. J. oder 


Wir heabſichtigen, > Millionen Centner Berahfung verkauft werden. [2203] 


den Kupferſchmiede 1. Etage. 


r mein Bank⸗ 5 25 5 zechſelge⸗ e⸗ 
och ſuche ich Narr 5 a 519 


Lehrling 


i mit guten ee allen 


Ein Lehrling 


kann in mein Speditions⸗ und Kohlen⸗ 
45740 ſofort rn 5 


7 et ae 1. 1875 Offerten unter Chiffre W. 33, Bram 
Ein erd, ſuche ich per Januar 1875 einen der Bresl. Being [57 20 


djähriger u Pferd Potter gewandten Verkäufer, 


Ganger, iſt ſofort billig zu verkaufen. der 2 4 und polniſch ſpricht. 


Einen praliichen tüchtigen 


EN 51 
a 8 1 3 a 


ſucht 


Schierer. 


Dermiihungn und 
Miethsgeſ ſuche. 


Jaſertionspreis 144 


ſpäter eine dauernde Stellung 
frre b d 

Steinkohlen aus der Caroline-Grube, und] Fellen. Auerbiclen nd r aber Gesell haf eee 

* c e Ge meiſter, Verwalter u. ſ. w. Der: 

war: 4,800,000 Ctr. Stüc, 900,000 Cr. Geſuche. vn re Eisl ſelbe iſt unverheirathet und der 

Würfel⸗, 800,000 Ctr. Nuß⸗ und 1,500,000 Ctr.] Inſertionspreis 1% Sgr. die Zeile. Commis, polniſchen Sprache mächtig. — 


€ P 3 Auch ſtehen demſelben die beften 
Kleinlohlen, welche im Laufe des Jahres 1875 ge⸗ Ed geen ae, Me * g Cora mai it. Empfehlungen zur Seite, 


liefert werden ſollen, im Wege der Submiſſion in] Döring, Kloſterſtr. le. Ei inn An, pere nes e Mann, Ereatifenoie Offerten bitte unter M. 30 


5 : „Din gebildetes Mäbchen achtbarer &. thätig, der poln. S an die Exped. der Breslauer 
einzelnen Partien zu verkaufen. Eten tatbofifcher Religion ſuche 9 3 a mai Ztg. zu richten. [5724] 


R 3 3 3 ich für zwei Knaben von 8 und 5 Jah⸗ eines Geſchäfts 
Die Virlaufs⸗ Bedingungen können in unſerem le Bere zen . dez su] het, ga au que ee | 5 
a il } engagiren. [5739] zen, als Verkäufer oder Neifender Ein füchiger Eonditor-Ge- 
Bureau eingeſehen werden, auch ertheilen wir auf!“ Merzychod bei Esrinm. F e ee Bülfe ace deen an 
Wunſch Abſchriften davon K. von Szczaniecki. Gefällige Offerten erbeten unter 5 1 b 
7 Ellen erbuungelich. ält. Perſon Ta 0. L. 25 an die Expedition der an 8 2 
bald Stellung wo kein Kind. 


1 1 1 H lauer Zeitung. [5690] 
Wir erſuchen die Herren Submittenten, ihre I tar Stehung mo Lin Kup. au | te Sum _____ EL Richard Jahr 


Offerten bis zum 7. December c. an nus ge⸗ en ae ve vage Ein junger Mann, Inn ang 


gelernter Eiſenhändler, ſucht zu ſeiner 


langen zu laſſen und werden dieſelben unterm F den Feen Since n er 1. Jane f 25 
23 f aden⸗Mäd en J. im Comptoir, gleichv. w. Branche, ur 

12. December benachrichtigt werden, ob ihre Of. b sum 1, Your un gs Stun = 3 n = Gin Siegelmeie 

Gefl. Offerten u. P. P. 400 poste { Hanbſcheitz welcher bereite Ordr N 

restante nn 1 e ßeren Dampf⸗Ziegeleien vorge⸗ 


09] 
Julius Opet in Danzig. 


eis 14 Sor. die Zeile. 


Tauenzienſtraße 27 a. 


iſt die mit allem Comfort eingerichtete, 
zweite Etage, zum 1. April au ver⸗ 
miethen. 17319 


Zu 4 Berlinerſtraße 6, 
5 herrſch' Wohnung, Hochp., beit. 
in 6 Stuben, reichl. Beigel., mit allem 
Comfort u. Gartenbenubung. 
Näheres Berlinerſtr. 5 par terre 
beim Wirth. [7196] 


Rins 14 eine Vorder⸗Wohnung im 
4. Stock, mit Waſſerleitung für 
180 Thlr. per Januar zu vermiethen. 


FRE Zwei freundliche Zimmer, 
ſeparat, möblirt oder unmöblirt, bald 
w vermiethen: Waſſergaſſe 16 im 

omptoir. [5734] 


Kreuzſtraße Nr. 1 


iſt die A) Belletage, 3 an 
Alkove, Küche, geräumiges Entree, 


ferten, an welche fie bis dahin gebunden fein ſollen, =_— — 
acceptirt werden. [2169] 4 Ein Mötiger 47282 : 
Hohenlohehütte bei Kattowitz in Oberfihlefien, | hieifenbet 


für ein bedeutendes Deſtillations⸗ 


den 28. November 1874. Geſchaſt wird zu engagiren ge⸗ 


Br un wen vom 1. 57887 
5 ab zu vermiethen. 57² 

ſtanden, ſucht Stellung. Beſichtigung tägl. Miethsbedingun⸗ 
. Gefl. Offerten sub Chiffre W. gen bei Hrn. Quickert, Altſcheitnig 14. 
797 an Rudolf Moſſe, 9 II nn 
75 * [73 261 = 


| Gin junger Mann, 
der feine Lehrzeit in einem Spe⸗ 
cerei⸗, Colonial⸗, Farbe⸗ und 


Eiskeller. 


M e 25 
Na . Eiſenwaaren⸗ Geſchaft beſtanden 
hat, ſucht per 1. oder 15. Ja⸗ Ein e der 3 


Fürſtliche Berg⸗ und Hütten⸗ eee 0 nuar 1875 unter beſcheidenen ] Sprache mächtiger 22111 
Verwaltung. ee eee re Wiriöſchaftegeamter 


—: ———. — — — Buchhalter EEE 2 Left DS. (5726) wird per 1. Jan zar 1875 geſucht 
4000 Ctnr. fein gemahlenes, rohes u ver vomerüntienifgen Ble. — e 5 


rung und Bilanz genau vertraut, in Ein unger Mann Frauen 
Kuo cheumehl U. 2000 Str. SH 0 dium⸗ Teen de e e e e elernter Junge welcher auch mit 8 S Brivat- Bee 


weſen bewandert, an ein vollſtändig 5 


unter annehmbaren Bedingungen zu 
verpachten. Zu erfragen im en 
menauer Bierhauſe, menauer Bierhauſe, Zwingerplaz 


Eine gut Aalegenrr, (Gin gut gelegener Verkaufs⸗Laden, 
ſehr trocken, mit 3 daran gren⸗ 
een St Stube 55 wei Remiſen, 

iel zum erſten 
W vo tele zu 1 bermie hen und zu 


3 27 escape Arbeiten und regen] Eiſenbranche vertraut iſt, und eben als Haushälter, Portier, beziehen; wegen der großen Räumlich⸗ 

Superphosphat offeriren N Geſchäftsverkehr gewöhnt, ſucht, ges | feine Lehrzeit beendigt, ſucht per erſten up” Aufſeher u. dgl. 106 febnet ſich derſelbe zu jedem es 

da D Hill ſtützt auf beſte Referenzen, per 1. Ja⸗ oder 15. Januar 1875 anderweitige zum baldigen Air, 8225 1: 
E F 0 E. nuar k. 85 dauerndes Engagement. Stellung. [5727] [Januar. Bs Mieth ge arg 130 Sr 
b S Gefl. Offerten werden unter X. V. 37 Geſallige Offerten erbeten J. 2 Gefl. Off. unter Nr. 4 on Li triegau, 
Löwen erg i. ch + an die Erpeb- der Bresl. Sig. erbeten. poste rect. Leſchnit OS. — — der rest. Wigger 10 
Breslauer Börse vom 3. December 1874. 
Inländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. Industrie- und diverse Aotien. 5 g 
Amtl. Cours, | Nichtamtl. C. Amtl. Cours. Nichtamtl. C. Amtl. Cours, | Nichtamtl. C. Preise der Cerealien. 


Pros. cons. Anl. 44% 105% G. — ä * „14 92 B. Bresl. Lagen 


do. es 472 — — 47 % bz 1 44 1 4 — — Feststellungen 
do, Anleihe 4 100 B. — 90 Lit. G. — — o. do. Prior. Je ir der städtischen Marktdeputation 
St.-Schuldsch. . |3% | 91% B. — Oberschl. Lit. E. 3 29 85 G. — do. A.-Brauer. (Io Thalern, Silbergroschen 120 Pfennigen 
„do. gi ul. 4 125 4 b. = do.Lit. Ci. , — — 4% Lien , Ad 123 in 
resl. Stdt.-Obl. 4 — — do. 18 5 — — o. Börsenact, * — . 
do. do. 47 100 B. — do. Lit. K.. 46 101 B. — EN innen f — — Wanrd are 
15 ah I aa 3% or HER — 1 57 E 42 nr * = 40. nn 4 2 — Weizen weisser. 6028 6 6112] 6] 52 6 
r — do. 1869.5“ 103, 0. — do.Baubank.. 4 — = do. gelber 6101| 6|—|— | 5117| 6 
00... 14 94% bu = do. Ns. Zwb..|34 | — — Donnersmhütte 4 — 52 B. Geste —7* fr 514 — s 2| 6 
do. do. 4½ 1007 ba — do Neisse Brieg 4 — — Laurahütte....|4 34 6. p. u. 134 , bzb. W ä —* ͤ EZ ZELTE Eher 33 Ar 
do, Lit. B 4 [95 — Cosel-Oderbrg. |4 | — — Moritzhütte. 4 | — 54 B. # 125 RT l 
Jo, Lit. C. . 4. I. 96% b l. — do. ch. St.- Act. 5 |103% B. | I 0.8. Eisb.-Bed.|4 | — 70 U en ee — — — 
do. do. 444 100% .G. — R.-Oder-Ufer.. . 5 103% B. — Oppeln Cement 4 — 3% . 
do. (Rustical) 4 95 B u — fscäÿ h. Eisengies. 4 — 746 40 RR 
5 4 I. 95 B. — Ausländische Elsenbahn-Aotlen. do, Feuervers. 4 190 C. — otirungen der von der Handelskammer 
do. do. 4% 100% oz — Carl-Lud.-B. 5 2 107 B. do, Immob. I. 4 — 74 B ernannten Commission 
Pos.Crd.-Pfdbr.|4 | 93% bzB = Lombarden . 4 77 G. p. u. 77 J U77 bz 5 1 Bor sol : — 76 bzB. zur Feststellung der Marktpreise von 
Bon. 1 55 4 97% 5 5 Oest. Franz- Stb. 4 84% B. — do. 1 . 2 Raps und Rübsen. 
Bon 1 5 i A S re H 33% ü83 bB. = 20° Lein cnind. 4 90%, 6. 70 Pro 100 Kiligramm. ers in Ne Ba 
- 2 B. ER sch. Wien 25 2 do. Tuchfabrik 4 — . Hapag. e e nn —1 8-11 71 5 
ae. de, hu 8 6. * WEIT LU — | do-Zinkh-Aet. „ — 101 B. Winter-Rübgen .. :+.,.- 97 b 
do. St. 4 — 103 B. ommer-Rübsen Di 126118 
sch, Bad. zo, 5 912 2 Ausländische Elsenhahn-Prioritäts-Obligatlonen. sv ch: Fabr. Ho & 5 Doe de ir. .:. 720— 7 5 — 6015.— 
9 2 24 Kasch.-Oderbg. 5 — K Ver. Oelfabrik. 4 Er 62.6. Schlaglein .......:+:-.. 9 — 1 815— 71251 
1 A re 3 — Vorwärtshütte. |4 44 B. 
au-O. S. Ob. — = Heu 50—55 Sgr. pro 50 Kilogramm, 
Amerik. (1882) 5 . 97% B vd el 8 — — — — Aae 10 Thlr. — Sgr. bis 10 Thlr. 15 Sgr 
do. (1885) 5 — 101% d. Central-Prior. 5 — 3 Fremde Valuten. pr. Schek. à 600 Klgr. 
Französ. Rente |5 — — er Arte 1 — — 
DE Re 66% G. ank-Aotien, re. Stücke] — — f 5 . 
Ballen ut. 4% — 63% G Bresl. Börsen- Oest. Währung 92 bz — Kündigungs - Preise 
do. Sil Rent. 4% | 68% b 2 Maklerbank 44 90 B. öst. Silberguld.| — 5 
do. Loose 18605 — 107% G. do. Cassenyer, | 4 — — do. % Gulden. — — für den 4. December. 
do. do. 1864 —; | — 96% G. 805 Ban 4 88% B. ses hal de I rg Roggen 52 Thlr., Weizen 63, Gerste 58, 
2 — o. Handels. u einlösb. — — f l 
eee . | Din. 82% B. Entrep-@. 4 | — 2 Russ, Bankbill.| 94% bad. = ae n eee 
40. 1 d. 5 79% G. n |d | — 76 6. — 
Ford. | 89% B. = ‚> 5 — 5 Börsennotiz von Kartoffel- Spiritus. 
Warsck en, | — do. Pr. WB. ! — . Pr 10 Liter 3 100 K Tralles 
Türk. Anl. 18655 Au: 43% B. do. Wechsl.-B. 4 705 G. — Wechsel-Course vom 2. December, 0 er % Ri 
P . en nn Oberschl, Bank 70 B. — Amsterd. 2302. [8 kS. 1440 bz is loco 18% B., 17% 8. 
Inländische n und Stamm- Obrsch. Crd. v. — — + do. do. - er 148% 6. — dito pro 100 Quart bei 80 & Tralles 
rioritätsactlen. une. 3 125 Beig. Plätzo.. (EG IKB, = 16 Thür. 19 Sgr. 3 Pf. B. 
x 1 ＋ B. 2 0. Fro Der 0 — 7 
E FE Tags — bos,Pr. Wehelb 4 — — London . Sul. b kB, 1% 6. — ren add ie 
Oberschl. ACD 37 |163% ba fr Prov.-Maklerb. | — | — 80 B. do. , do. 16 e inc. | — 16 Thlr. 10 Sgr. G. 
do. B. 30 148% B. = en f 193% 5 a Paris 300 Fres. 4 ks. 55 bzB. | — 
== — do. Bodenerd. 2 — dee 
Wend. 4 117% B. — do. Centralbk.|4 64 B. 2 Warsch 1008.-.R en — 85 944% 6. | — 
do. St. Prior 5 116.8. — en |, — 927 6. Wien 150 fl. HAB: 917 6. — 
B.-Warsch. do. 5 38% B. Oesterr. Credit]! 4 p. u. 188 1 ö % bz do. do. 44 2M. 90% bz. — 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein Druck von Grab, Bartd u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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kann ſich zum ſofortigen 1 mel⸗ 


Ein circa 400 Fuhren haltender Eis⸗ 
keller, in der Nähe der Stadt, iſt 


